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Das Manifeſt der Gemeinſchaft
Gauleikter Pg. Rudolf Jordan eröffnet den Kampfappell des Gaues Halle- Merſeburg

Im Dienſt
der neuen Zeit

Gauleiter Pg. Jordan führte bei der Er
öffnung des Gauappells am Freitagabend
vor den Führern der NS-Gliederungen fol
gendes aus:

Seit wir im Rahmen des vorjährigen
Gauappells uns zum letzten Male an dieſer
Stätte verſammelten, iſt faſt ein ganzes Jahr
vergangen. Ein Jahr unerhörter Arbeit, ein
Jahr unerhörten Kampfes, aber auch ein Jahr
eines unendlichen Aufſtieges unſerer völki
ſchen Kraft.

Rückſchau zu halten auf getane Arbeit
und Ausſchau zu halten auf die kommende
iſt immer der Sinn, wenn wir zum großen
Appell politiſchen Kämpfertums zuſammen
treten. So auch heute. Jn einer rieſigen
Heerſchau des politiſchen Wollens werden in
den nächſten Tagen die Kämpfer der national
ſozialiſtiſchen Jdee in der Metropole unſeres
Gaues aufmarſchieren, um in gewaltiger
Manifeſtation Kraft und Geſchloſſenheit, Glau
ben und Wollen der nationalſozialiſtiſchen Be
wegung erneut zu offenbaren und unzwei-
deutig zu erhärten. Jn der ſtarken Leiden
ſhaftlichkeit unſeres politiſchen Kämpfertums
wollen wir dem Führer Dank ſagen für all
das, was er dem deutſchen Volk gab und was
er in unſeren Herzen ſchuf.

Nur in einer klaren Rückſchau auf das Ge
wordene und in einer klaren Vorſchau auf
Verdendes werden wir erkennen, was der
Führer uns zu tun befiehlt.

Das kämpferische Werclen

Eine klave Rückſchau in das kämpferiſche
Werden des Heute iſt jedoch um ſo notwen
diger, ars ves geſchichtliche Vergeſſen ſelbſt des
in guten und böſen Tagen perſönlich Erlebten
gerade dem ſchaffenden deutſchen Menſchen in
einem ſchier erſchrecklichen Ausmaße anzuhaften
cheint. Dieſe Feſtſtellung zwingt dazu, immer
an immer wieder erneut ins Bewußtſein zu

en:
Nicht immer waren wir Volk und Nation!
Nicht immer vertrat einer als Führer

unſere Ehre, wenn es um Ehre ging!
Nicht immer einte der Glaube an unſeres

Volkes Zukunft Stirn und Fauſt.
icht immer war friedliches Schaffen undWerken gemeinſames Ziel.
icht immer ſtanden die Menſchen dieſesGanes einmütig in gemeinſamer Front, und

i immer vollzog ſichFührung und diſziplinierter Gefolgſchaft der

Kampf.
s gab eine Zeit, in der dieſes Volk ſich

vergaß.
fu s gab eine Zeit. in der Juden und Juden
iultte als freche Beherrſcher dieſes einſt ſo

en Volkes Schmach und Schande auf des
olkes Thron erhoben.

9 gab eine Zeit, in der das heilige Opfer
Wer zwei Millionen Toten des großen Krieges
Nah ſen ſchien und in der Blut und Ehre der
zu on im Sumpfe unſerer völkiſchen Schande

Lerſinken drohte.
an ſind nicht einmal zwei Jahrzehnte ver
tot. ſeitdem in unſerem Vaterlande der
ſſtiket begann ſeitdem ungehemmt die

du lenz viehiſchen Brudermordes grauſam
deutſche Städte und Dörfer zog.

khcheiclencle- Kampfplafz

u die immer im großen politiſchen Ringen
ſieſen Volkes war unſer Heimatgau auch in
ers Zampfe abermals dazu beſtimmt, beſon

g t cheidender Kampfplatz zu ſein.
iſenb blitigen Märztage der Jahre 19, 21
g. ter mit brutalſter Deutlichkeit die
Gau niſſe einer Zeit. in der gerade in unſerem

jüdiſch-bolſchewiſtiſche Blut und Macht

in zielklarer

Den koken Kameraden von Reinsdorf o
Gauleiter Pg. Jordan eröffnete den Gauappell 1935 in Halle mit

folgendem Gedenken an die Opfer des Reinsdorfer Exploſionsunglücks:

Nationalſozialiſten, Nationalſozialiſtinnen!
Jch habe mich noch nicht löſen können von den ſo unendlich traurigen Ein

drücken und gleichzeitig von dem heroiſchen Einſatz an der Unglücksſtätte von
Reinsdorf. Jmmer wieder ſetzen dort die Arbeitskameraden der leider ſo zahl
zeichen Opfer des Exploſionsunglückes ihr Leben ein, um tote und verletzte Kame
eagden aus den Trümmern hervorzuholen. Das furchtbare Unglück des 13. Juni
liegt auch über unſerer heutigen Tagungalsſchwerer, dunk-
ler Schatten Es verurſachte auch die uns ſchmerzliche Abweſenheit national
ſozialiſtiſcher Vorkämpfer und Führer, die in dieſem Saale den Gauappell 1935
miteröffnen ſollten.

Während wir hier tagen, leiſten ſie, die Männer der Bewegung des Kreiſes
Wittenberg, in herrlicher Gemeinſchaft der PO, der SA, SS, der HJ, des Arbeits
dienſtes und der ſtets hilfsbereiten Mitglieder unſerer NS-Frauenſchaft die Kame
radenarbeit an den Opfern des Donnerstag. Jch habe ſie von der Teilnahme
am Gauappell entbunden. Jch möchte dieſen aber nicht eröffnen, ohne ihrer zu
gedenken, die heldenmütig und unermüdlich, opferbereit und ſelbſtlos, ſeit
geſtern ihren Dienſt als Retter, Helfer und Ordner tun, von deſſen Schwere
ich mich in der Nacht zum Freitag und eben an dieſem Nachmittag überzeugte.

Vor allem aber ſind unſere Gedanken bei den Soldaten der
Arbeit, die mitten aus der Pflichterfüllung ein hartes Schickſal riß. Jn
erſchüttertem und treuem Gedenken erheben wir uns von den Sitzen zu ihren
Ehren und hören das Lied vom guten Kameraden!

Der Gauleiter fuhr fort: Der Donnerſchlag des 13. hat nicht nur
ihre Leiber zerriſſen, er verwundete auch unſere Herzen. Wir leiden mit ihren
Angehörigen und werden ihrer nie vergeſſen, die als Brüder uns zur Seite
fielen. Wir glauben aber, daß wir ihr Vermächtnis, das Teſtament der
Toten, dadurch am beſten erfüllen, wenn wir jetzt mit der Eröffnung dieſes
Gauappells nach gramvollem Gedenken
Kampf für Volk und Heimat,

wieder eintreten in Leben und
dem ihr Tod eine hohe Weihe gab.

vwootſaesseoeeo e
politiſche Ziele, die klaſſen- oder kaſtenbewußtgier triumphierten, und in der Volksgenoſſe

gegen Volksgenoſſe ſtand, unwiſſend und blind
in Alljudas Dienſt.

Wenn auch die Blutigen Aufſtände dieſer
unruhigen Jahre durch den Einſatz nationalen
Kämpfertums machtpolitiſch niedergeſchlagen
werden konnten, die Flammen, die gegen Na
tion und Volk. Blut und Ehre durch ſchwarze
und rote Meintat geſchürt, aufgeſchlagen
waren, waren nicht erloſchen.

Jn der durch das Verbrechen von Ver
ſailles eingeleiteten Verſklapung unſeres ſchaf
fenden Volkes, die von Jahr zu Jahr immer
mehr Mann um Mann. Frau um Frau Kind
um Kind unbarmherzig erfaßte, erhalten ſie
neue Nahrung und züngeln hemmungslos
gegen alles empor, was an Großem, Hero
iſchem und Vernunftgemäßem dieſer Zeit er
halten blieb.

Zwar nicht mehr im kommuniſtiſchen
Maſſenaufſtand. nicht mehr im gemeinſamen
Großangriff, aber nach wie vor heimtückiſch,
haßerfüllt überall da, wo bürgerliche Schwäche
ihnen Einlaß bietet.

Böürgerliche Schwäche

Die Einlaßtore bürgerlicher Schwäche und
politiſcher Jnſtinktloſigkeit aber ſind allzu
deutlich ſichtbar.

Jn nicht weniger als 36 Parteien, die in den Wahlkämpfen erbittert
ehrgeizig um Mandate buhlen, hat allein das
volitiſche Bürgertum, des Gaues, HalleMerſe
burg ſeine Kraft zerſplittert und. uneinig in
ſich ſelbſt. dem Gegner das Angriffsziel geboten.

Jn insgeſamt 41 Parteien kämpft die
Bevölkerung des Gaues Halle Merſeburg um

nür Jntereſſentenprivilegien bringen ſollen.

000- Mark Skliftung
der Bewegung

Der Reichsſchatzmeiſter der NSDAP, Pg.
Schwarz, hat folgenden Brief an den
Betriebsführer der Reinsdorfer Sprengſtoff
werke geſandt:

„Die geſamte nationalſozialiſtiſche Bewegung
iſt tief erſchüttert über das ſchwere Exploſions
unglück, von dem die Weſtfäliſch-Anhaltiniſche
Sprengſtoffabrik betroffen wurde und bittet
Sie, den Hinterbliebenen der auf dem Felde
der Arbeit gefallenen Volksgenoſſen das auf
richtigſte Beileid der Natignalſozialiſtiſchen
Deutſchen Arbeiterpartei bermitteln zu

wollen. Auch ſie ſtarben für des Vaterlandes
Größe. Die Bewegung ſpricht den Verwun
deten ihre Anteilnahme aus und gedenkt ihrer
mit den allerbeſten Wünſchen für eine baldige
Geneſung.

Als Beitrag zur Linderung der Not habe
ich die Ehre, Jhnen im Namen der National
ſozialiſtiſchen Deutſchen Arbeiterpartei für die
Hinterbliebenen der Opfer eine Summe von
100000 RM überweiſen zu können.

Berlin, 15. Juni. Aus allen Teilen des
Reiches und von allen Staats und Partei
inſtänzen gehen der Betriebsführung der durch
die Kataſtrophe ſchwer betroffenen Weſtfäliſch
Anhaltiniſchen Sprengſtoffabrik in Reinsdorf
Beileidstelegramme zu. Auch die diplomatiſchen
Vertreter der fremden Länder nehmen Anteil

an der Trauer des ganzen deutſchen Volkes

M

geſamtpolitiſchen Kampfes uns zu dieſer
Stunde gerade in dieſem Haus verſammelt

haben, um einen Gaugppell- feierlichſt zu er

Je mehr in dieſem zerſplitterten. Wirrwarr
des politiſchen Kampfes die Verſklavung des
ſchaffenden Volkes wächſt. um ſo mehr gewinnt
die marriſtiſch bolſchewiſtiſche Zerſetzung an
politiſchem Terrain.

Noch iſt der Bandenführer Höl t für hun
derttauſende. von Menſchen des Gaues das
politiſche Programm.

Moskauer Proklamafion
Dieſe politiſche Entwicklung durch die geſell

ſchaftlichen Gegenſätze in dieſem Mittelgau
beſonders gefördert, ſcheint die entſcheidende
Ueberlegung geweſen zu ſein, wenn durch die
jüdiſchen Geſandten Moskaus gerade Halle
dazu auserkaren ſein mußte, im Jahre 1919
in ſeinen Mauern jene Gründungsverſamm
lung beherbergen zu müſſen. aus der die
Proklamation des kommuniſtiſchen Mordpro
argamms für das geſamte mitteldeutſche Kampf
gs* t erfolgte.

Dieſe für viele Menſchen unſeres Gaues
wohl intereſſante Feſtſtellung wird um ſo an
ſchaulicher, wenn ich gerade in dieſer Tagung
betont darauf hinweiſe, daß unter demſelben
Dache, unter dem wir uns in dieſer Stunde
befinden, innerhalb derſelben Mauern, die uns
in dieſer Stunde umgeben, dieſe genannte Ver
brecherverſammlung ſtattgefunden hat. ſo daß
wir uns eigentlich zu dieſer Stunde im
Geburtshaus der kommuniſtiſchen
Kampfaktion im mitteldeutſchen Raume
befinden.

Die Tatſache, daß wir als die Anti
voden dieſes damals proklamierten Kampfes
und als die endgültigen Sieger des

öffnen, der dem kompromißloſen Ausbau dieſes
Sieges dienen ſoll, mag geeignet ſein eben
falls erneut in Erinnerung zu rufen, daß das
heutige Deutſchland dem deutſchen Volke nicht
kampflos in den Schoß gefallen iſt, ſon
dern daß es im ſchweren Opfergange
durch Adolf Hitler und ſeine Partei er
kämpft werden mußte.

Es iſt nicht Phraſe, wenn wir behaupten
Wären die, die im Jahre 1919 in dieſem Ge
bäude das kommuniſtiſche Programm prokla
mierten, die Sieger des politiſchen Kampfes
geweſen, ſo wäre eine Blutſagat im deutſchen
Volke aufgegangen, die im Vorſtellungsleben
eines deutſchen Menſchen geradezu undenk
bar iſt.

Die Proklamation des kommuniſtiſchen
Mordprogramms in der Metropole unſeres
Gaues aber gebar bereits blutigſten Kampf.
Wie die Geſchichte keines anderen Gaues,
mußte die Geſchichte des politiſchen Kampfes
in unſerem Heimatgau mit Blut geſchrieben
werden.

Op fergong

Hunderte deutſcher Männer fanden den
Tod allein in der Ahwehr der kommuniſtiſchen
Aufſtände und als Opfer gemeiner, heimtücki
ſcher Ueberfälle des kommuniſtiſchen Unter
menſchentums. Unveragleichlich höher liegt die
Zahl derer, die verführt durch marrxiſtiſch
kommuniſtiſche Jdeologie in dieſem Kampf
verdient ihr Leben laſſen mußten.

Das alles mutet uns heute an als ferne,
fernſte Zeit, und doch liegt dies alles zeitlich
ſo ungeheuerlich nahe.

Wenn dermaleinſt die Chronologen die Ge
ſchichte dieſes Kampfes niederſchreiben, dann
wird dieſes geſchichtliche Drama ausklingen in
der gigantiſchen Größe des Führers und all
der Männer, die als un bekannte Sol
daten ſeiner Jdee dem deutſchen Volke
Ehre und Freiheit zurückerkämpften und das



mit den Sieg über den bolſchewiſtiſchen Volks
feind errangen.

Die Größe des Sieges

Die Größe des Sieges der nationalſoziali
ſtiſchen Bewegung in der Zeit des Zerfalls
aber wird umſo anſchaulicher empfunden wer
den können, je tiefer man Einblick getan hat
in den weltanſchaulichen Zerfall unſerer Nation
Nicht nur die parteienmäßige Zerriſſen
heit und Vielheit der um die Macht kämpfen
den Jntereſſentengruppen geben dieſem Jrr-
gange das Gepräge, ſondern erſt die tieftrau
rige Tatſache, daß bereits Millionen und Aber
millionen deutſcher Menſchen kraft und halt

los der kommuniſtiſchen Weltanſchauung ver
fallen waren.

Millionen und Abermillionen deutſcher
Menſchen gaben in dieſer Zeit dem marxriſtiſch
bolſchewiſtiſchen. Programm parlamentariſch
und machtpolitiſch mehr Macht in die Hand,
als ſie vorher Kaiſer und Könige beſeſſen
hatten.

Auch hier muß manches klar und deutlich
in Erinnerung gerufen werden.

Jm Reichstagswahlkampf am 6. Juni 1920
marſchierten im Gau Halle Merſeburg bereits
383 000 wahlberechtigte Menſchen hinter dem
marxiſtiſchbolſchewiſtiſchen Programm. Von
dieſen ſtimmten allein 311 000 für das radikal
bolſchewiſtiſche Programm der USPD.

Der enkſcheidender Endkampf

Auch in den zwei Wahlgängen des Jahres
1924 ſind es je über 300 000 Wähler, die ſich
zum marxiſtiſchbolſchewiſtiſchen Wollen be
kennen. Jm Jahre 1928 erreicht dieſe politiſch
marxiſtiſch-kommuniſtiſche Bekenntnisfront im
Gau das Ergebnis von 350 000 Bekennern.

Jmmer unaufhaltſamer ſteigt die rote Flut:
Die Septemberwahl des Jahres 1930 zeigt zum
erſten Male die wahre Frontenſtellung im
politiſchen Machtkampf des Gaues auf. Wäh
rend die Zahl der marxriſtiſch-kommuniſtiſchen
Stimmen ſich auf 366 000 in erſchreckender
Weiſe erhöht, bekennen ſich bereits 169 000
deutſche Menſchen des Gaues zu Adolf
Hitler und ſeiner Partei, während alle bür
gerlichen Parteien zuſammen nur ein einziges
Reichstagsmandat zu erringen vermögen.

Die marxiſtiſch-kommuniſtiſche Front auf
der einen Seite, die nationalſozialiſtiſche
Front auf der anderen Seite, treten nun
mehr in den entſcheidenden Endkampf um

die Macht.
Während die Wählermaſſen der bürgerlichen
Parteien von Wahlgang zu Wahlgang ſich im
mer mehr und mehr verſlüchtigen, verteilen ſich
die politiſchen Menſchen in alternativer Ent
ſcheidung in die Lager der beiden kompromiß
los miteinander ringenden Gegner.

Hoakenkreuz oder Sowjefstern heißt die
Alterndfive auch in unserem G

Jm Jahre 1932 im Reichstagswahlkampf
vom Juli gelingt es der marxiſtiſch-kommuni-
ſtiſchen Front, 371 000 Menſchen des
Gaues für Marxismus und Bolſchewismus
mobil zu machen, während 359 000 Menſchen
die nunmehr in Marſch geſetzte Front des
Nationalſozialismus repräſentieren.

Die Tätigkeit eines bürgerlich- nationalen
Kabinetts läßt die Agitation der marzxiſtiſch
kommuniſtiſchen Partei in der Novemberwahl
des Jahres 1932 einen deutlich ſprechenden
Erfolg erringen:

378000 marxiſtiſch-bolſchewiſtiſche Wähler
bringen im Gau Halle- Merſeburg zum Aus
druck, daß der politiſche Entſcheidüngskampf
auch bei uns in ſeiner letzten
Phaſe ſteht.

378 000 Menſchen, das ſind 46
aller Wähler im Gau, ſind das
Ergebnis eines privatkapitali-
ſtiſchen, parlamentariſch-libera-
liſtiſchen Experiments.
Scheiclung der Geisfer

Auch im Lager der nationalſozialiſtiſchen
Wählermaſſen ſcheiden ſich die Geiſter, ein den
Nationalſozialismus verkennendes Bürgertum
glaubt in einem bürgerlich nationalen Regie
rungskabinett alle politiſchen Wünſche erfüllt
zu ſehen.

Es verläßt, ebenſo egoiſtiſch berechnend wie
es gekommen war, die Reihen der national
ſozialiſtiſchen Bewegung. 281000 national
ſozialiſtiſche Wähler aber halten der Par-
tei die Treue und bekunden damit ein
deutig den Willen zum Endkampf um die
Macht.

Die kommuniſtiſche Partei allein zählt je
doch immer noch 221 000 verbitterte und ver
führte Todfeinde einer nationalſozialiſtiſchen
Wiedergeburt.

Das Ergebnis findet ſeinen brutalen un
erbittlichen Niederſchlag im täglichen Kampf.

Jn den Verſammlungsſälen, in den Be
trieben, auf der Straße, geht es Mann gegen
Mann.

Straßenſchlachten, Saalſchlachten, Ueber
fälle, u r Terror, Zwangsverſteige
rungen, Maſſenkonkurſe, Selbſtmorde, Rieſen
korruptionen, Betriebsſtillegungen, Maſſen
entlaſſungen, Elendsbaracken, hemmungsloſe
Haß- und Hetzagitation und all das in
mitten einer das geſamte Volk erfaſſenden
Verzweiflung, all das inmitten einer nicht
mehr ertragbaxren völkiſchen Not, eines nicht
mehr zu exrtragenden ſozialen Elends, ſind die
Signale des entweder oder.

Ueberſtaatliche Mächte erkennen
ſicher die Situation. Moskau
Konjunktur bewußt und ſeiner Taktik ſicher.

Bewaffneter Aufſtand des Kommunismus
in Deutſchland zwecks Errichtung der kommu
niſtiſchen Diktatur heißt der Befehl der
Komintern.

Auf ſchwarzen Liſten ſtehen die Namen von
Hunderttauſenden anſtändiger und braver
Menſchen, deren Tod die erſte Forde-

inſtinkt
iſt ſich ſeiner

rung der kommuniſtiſchen Diktatur ſein wird.
Einzelne Hetzapoſtel ſind allzu ſiegesſicher und
plaudern unbeherrſcht aus dem geplanten
Aktionsprogramm.

Dieſes Programm aber iſt grauenhaft und
offenbart teufliſchen Vernichtungswillen.

Ein Meer von Blut, die Vernichtung aller
Werte, die Diktatur Alljudas muß das
Ende ſein.

Wie ein furchtbarer Alp liegt das Zeit
geſchehen auf allen Menſchen.

Millionen und Abermillionen ergeben ſich,
von der Verzweiflung übermannt, willenlos,

Koch einmal der
Wir aber ſchauen in all der Siegesfreude

noch einmalzurückauf den We den
wir gingen. Wir ſehen einen langen, langen
Weg. An den Seiten dieſes Weges aber liegt
Grab an Grab. An dieſen Gräbern ſtanden
wir, wenn wir die toten Kameraden unſeres
Kampfes in die Heimaterde ſenkten.

An den Gräbern dieſer Kameraden ſchworen
wir in harten Tagen immer wieder nicht zu
ruhen und zu raſten, auf daß der Opfergang
der toten Kameraden nicht vergebens ſei.

An den Gräbern dieſer Toten aber knien
trauernd einſame Frauen, gramgebeugte
Eltern, unſchuldige Kinder.

Wir ſehen dieſen Weg entlang in Staub,
Sonne und eiſiger Kälte, einſame Wander-
redner ziehen, um in Dorf um Dorf, Stadt
um Stadt als Apoſtel der Jdee die unermüd
lichen Rufer im Kampfe ums Dritte Reich
zu ſein.

Wir ſehen den Weg entlang die Kameraden
der SA marſchieren.

Wir hören noch einmal das Haßgeheul ent
meyſchter Haufen.

Wir hören Schüſſe peitſchen.
Wir hören die Todesſchreie verwundeter

Parteigenoſſen.
Wir ſehen einſame Fahnen, umtobt von

den Haßrufen einer verführten Maſſe.
Verfolgung, Terror, Mord, allüberall.
Wir ſehen hochmütiges Lächeln, feiges

Achſelzucken.

Wir ſehen eine öffentliche Meinung, die
uns nicht will, die uns verlacht und uns des
politiſchen Wahnſinns zeiht.

Wir ſehen Prieſter, die unſeren toten
Kameraden den letzten Dienſt verweigern.

Wir ſehen einſame Kämpfer hinter den
Gittern der Gefängniſſe.

Wir ſehen ſieche Kameraden in weißen
Kiſſen.

Wir ſehen aus Arbeit und Brot verjagte,
hungernde Kämpfer der Jdee.

Wir ſehen zurückſchauend auf den Weg, den
wir gingen, gehen mußten, Kampf, nichts
als Kampf.

Der Weg, den wir gingen, ſchien anfangs
endlos und ewig zu ſein. Wir ſind ihn ge
gangen im Glauben an Führer und Jdee. Wir
wollten zum Volke. Es war der einzige Weg,
der uns zum Volke wies. Das alles ſehen
wir noch einmal. Dann aber faſſen wir
Schritt und folgen der Fahne, die in die
Zukunft zeigt. Und ſind uns bewußt, daß
trotz allem wir die Sieger ſind.

Am Anfange unſeres opferreichen Weges
ſtand die Jdee.

Am Ende dieſes Weges ſtand groß und herr
lich unſer Sieg.

Wir aber marſchieren weiter
großen Straße der Nation.

auf der

Wir marschieren Weffer
Als wir in den unvergeßlichen Tagen der

nationalſozialiſtiſchen Erhebung die ſiegreichen
Banner der nationalſozialiſtiſchen Revolution
durch die Städte und Dörfer unſeres Gaues
trugen, kannte der Jubel ob dieſes Sieges
kaum noch Grenzen.

Die politiſche Macht, um die 41 Parteien
allein in unſerem Heimatgau ſelbſtſüchtig mit
mehr oder weniger Mut und Geſchick, immer
aber volkszerſetzend, kaſten- und klaſſenbewußt
n lag nun in den Händen deränner, denen in all den Jahren des Kamp

e h u p V rDie Teeneſten des Mitte roones
creten in der Gaustadt Halle an zum Gauappell! Ehrt in ihnen die Gefolgsmannen des Führers!

nichks mehr erhoffend, dem ſcheinbar unabwend
baren Schickſal eines ſchaurigen Anterganges.
Lieber ein Ende mit Schrecken, als ein
Schrecken ohne Ende, iſt der Gedanke, der das
ganze Volk bewegt.

Tore des neven Morgen
Jnmitten dieſes Unterganges aber ſteht der,

in dem der Glaube an Volk und Jdee in
mythiſcher Größe loht und der trutzig entſchloſſen iſt, die Tore einer neuen Zutunſt auf

zuſtoßen, Adolf Hitler.
Todesmutig ergreift er die verlaſſene Fahne

der Nation, wird zum Fahnenträger des Volkes
in höchſter Not, und ehe in atemberaubenden
Geſchehen es menſchlicher Verſtand erfaſſen
will, fällt die Entſcheidung.

Sie heißt Sieg!
Adolf 9itler iſt im Beſitz derpolitiſchen Macht.
Durch die Sturmreihen der nationalſoziali

ſtiſchen Bewegung geht ein Aufſchrei der
Freude, des Stolzes, der Aufſchrei eines un
endlichen Kraftbewußtſeins ob dieſer ſieg
haften Tat.

Am Abend dieſes Siegestages marſchieren
in den deutſchen Städten im Scheine der
Fackeln Kolonnen um Kolonnen durch die Tore
der angebrochenen neuen Zeit.

Ein erwachtes Volk faßt Tritt und mar
ſchiert zu links und zu rechts der ſingenden
Kolonnen mit uns gläubig und hoffnungsvoll
ins Morgen.

Weg von geſtern
fes der gemeinſame giftige Haß dieſer Zer
ſetzungsfront gegolten hatte.

Gar manche, die mit uns gemeinſam dieſen
Tag des machtpolitiſchen Sieges unſerer Be
wegung Jahr um Jahr herbeigeſehnt hatten,
glaubten nunmehr der Erfüllung ihrer
Sehnſucht endgültig teilhaftig geworden
zu ſein.

Das Ende des marzxiſtiſch-parlamentariſch
liberaliſtiſchen Regimes war 1458 Jahre lang
ihr einziges, höchſtes politiſches Programm,
ihr Nur- Programm.

Wir aber, die wir im harten Kampf poli
tiſche Menſchen geworden waren, dachten auch

Der Führer zur Keinsdorſer
Kataſtrophe

Berlin, 15. Juni. Anläßlich der Explo
ſionskataſtrophe in Reinsdorf hat der Fü rer
und Reichskanzler an die Leitung derfäliſch Anhaltiſchen Sprengſtoffabrik das e
ſtehende Beileidstelegramm gerichtet:

„Tief erſchüttert von der Macht der furcht
baren Exploſionskataſtrophe, bei der ſo viele
Kameraden der Arbeit ihr Leben laſſen mußten
ſpreche ich Jhnen und der geſamten Belegſchaft
Jhres Werkes meine herzliche, aufrichtige Teil
nahme aus. Jch bitte Sie, dieſe allen Hinter
bliebenen und den Verletzten mit meinen
beſten Wünſchen für gute Geneſung zu über
mitteln. Jch überweiſe zunächſt den Betroffenen
von mir aus den Betrag von 100000 Mark.

Weitere Nachrichten über Reinsdorf finden
unſere Leſer im Jnnern des Blattes.
l

inmitten all des Jubels ob unſeres Sieges
nur an das Morgen.

Wir beſaßen die Nerven, um auch inmitten
des Wunders ſtark zu ſein. Der Tag des
Sieges im Kampfe um die Macht war uns
nicht Ende, ſondern Beginn. Das Geſetz, nach
dem wir den Marſch ins Neue angetreten
hatten, befahl uns, weiterzumarſchieren.

Zwar hörten wir links und rechts unſerer
marſchierenden Kolonnen, hinter uns, allüber
all die Sirenenparolen kleinlicher, neidiſcher
Rachſüchteleien, das aufhetzende Geziſche derer,
die in der Befriedigung niederer perſonlicher
Inſtinkte und in der Vergeltung perſönlich
erlebten Unrechtes den Sinn dieſer Revolution
zu erkennen glaubten.

Wir aber ſchauten vorwärts, ſahen auf
Führer und Fahne und verſpürten in
Uns verantwortungsſchwer die Berufung
mit der uns die Geſchichte ernſt und ver
pflichtend das Schickſal unſeres Volkes in die
Hände gab.

Dieſes Volk aber war erſt im Werden.
Das Vermächtnis marxriſtiſch-kapitaliſtiſcher

Volksverſklavung drückte laſtend ſchwer auf
dieſes werdende Volk. Und nur der, der die
Jdeale dieſes Volkes in ſich trug, nur der, der
das große Wunder unſerer völkiſchen Auf
erſtehung tiefinnerlichſt in ſich erlebte, ſah mit
der gleichen Erlebniskraft all die Not und all
das Elend, als das nunmehr anzutretende tief
traurige Erbe einer beſiegten Vergangenheit.

Arbeit und Brok hieß unſere Parole
Jn keinem Gau des deutſchen Vaterlandes

hat dieſes ſoziale Elend einen verheerenderen
Niederſchlag gefunden als in dieſem Gau
ſchaffender Arbeit.

Rund 140000 bei den Arbeitsämtern des
Gaues gemeldete Arbeits und Erwerbsloſe
waren die lebendigen anklagenden Zeugen
jenes Regimes, das mit ſozialen Verheißungen
einſtmals angetreten war. Wohl rund 500 000
Menſchen, eine halbe Million, hungerten und
darbten ſchuldlos allein in den Städten und
Dörfern unſeres Gaues als Opfer einer
unfähigen und pflichtvergeſſenen Staats und
Wirtſchaftsdiktatur.

Gewaltige Produktionsſtätten, die einſt in
weitem Umkreis ſchaffende Menſchen dieſes
Gaues angezogen hatten, ſtanden leer und ver
laſſen inmitten einer fruchtbaren Landſchaft
als Dokumente des Zerfalls.

Als Nationalſozialiſten war es unſer tiefſtes
Wiſſen, daß nur durch die reſtloſe Be
ſeitigung dieſes ſchreiendſten ſozialen
Unrechtes die nationale Kraft und Geſchloſſen
heit aller Volksteile dieſes durch politiſche
Kämpfe durchwühlten Chaos geſchaffen wer
den kann.

So begann die Parteiorganiſation bereits
ſchon vor der ſtaatlichen Jnitiative die Arbeitsſchlacht.

Das in zäheſter Arbeit erreichte Sinken der
arbeitsamtlich erfaßten Arbeitsloſenzahl von

Recht auf Arbeit Programm und Forderung
Jn noch ſtärkerem Ausmaße, als es in dieſen

genannten Zahlen zum Ausdruck kommt, ge
lingt es, die Maſſen der Wohlfahrtserwerbs
loſen zu lichten, indem rund 84 Prozent aller
Wohlfahrtserwerbsloſen in den Arbeitsprozeß
eingruppiert werden können.

Trotz eines ſchweren Winters, der inner
halb der Erwerbsloſenſtatiſtiken ſchon normal
eine jahreszeitlich bedingte Steigerung der
Erwerbsloſigkeit im Gefolge hat, hat ein
neuer Einſatz im Rahmen der Arbeits
ſchlacht die Senkung der Arbeitsloſengeſamt
ziffer im Gau auf 21398 Menſchen bis zu
dieſer Stunde im Gefolge.

Ein bedeutſames Beiſpiel für den Erfolg
des gemeinſam geführten Kampfes gegen die

rund 140 000 im Januar 1933 auf faſt 100 000,
im Juni 1933 iſt ihr erſter gigantiſcher Erfolg.

Die Zahl der unſerer Gemeindefinanzen
erheblich zerrüttenden Wohlfahrtserwerbsloſen
ſank von über 66 000 auf weniger als 54000.

Mit dieſem Stand begann im Sommer
1933 der Großangriff auf Elend und Not,
als Partei und Staat nunmehr gemeinſam
in breiter Front in die noch abwartende
Wirtſchaft vorſtießen.

Stoß auf Stoß
wird errungen.

Bereits im Monat September 1933 iſt die
Erwerbsloſenziffer auf die Hälfte ihres
Standes vom Januar 1933 geſunken. Jm
Juni des Jahres 1934 kann der Gau die frohe
Tatſache verzeichnen, daß 100 000 der einſt
arbeitsloſen Menſchen des Gaues in ihrer
Heimat wieder Arbeit und Brot gefunden
haben.

Nur die in der aktiven Arbeitsſchlacht
tätigen Kräfte der Partei, des Staates und
der Wirtſchaft können die ungeheure Arbeits
leiſtung ermeſſen, die die leiſtungsmäßige
Vorausſetzung dieſes gewaltigen Ergebniſſes
war. Die ganze Arbeiksſchlacht wird zu einem
einzigen großen Feldzug gegen das Geſpenſt
der Arbeitsloſennot.

Erfolg reiht ſich an Erfolg: Jm Oktober

erfolgt, Sieg um Sieg

des Jahres 1934 iſt die Zahl der arbeitsloſen
Volksgenoſſen auf 30 000 herabgeſunken.

Die Arbeitsſchlacht geht weiter, denn dem
Letzten dieſer 30 000 muß Arbeit und Brot
gegeben werden.

Arbeitsloſigkeit haben der Arbeitsamtsbeziek

und Stadt Halle aufzuweiſen. ßJm Arbeitsamtsbezirk ſank in der Zeit
vom 30. Januar 1933 bis 30. April 1985 die
Zahl der arbeitsloſen Menſchen von 61 628 auf
11 940, die Zahl der Wohlfahrtserwerbsloſen
von 30962 auf 3341.

Jm Stadtkreis Halle konnte eine tn
der Arbeitsloſengeſamtzahl von 26 734 au
7247 und der Wohlfahrtserwerbsloſenzahl von
12 018 auf 1738 verzeichnet werden.

Die im Verlaufe der Arbeitsſchlacht not

wendigen Notſtandsarbeiten 1935Gaugebiet ſeit Januar 1930 bis April m
die veachtliche Leiſtung von 2703 081
werken, die hierfür gezahlten Grundſäre
rungsbeiträge beliefen ſich au re
Reichsmark. Der geplante und bereits

erbrachten im
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e un 1935

Aufbruch ins Morgen
Der Gauappell 1935 iſt eröffnet.

Hes Todes unerbittliche Majeſtät hat unſer
genken noch beherrſcht, als wir geſtern im
Faale des „Reichshof“ die gewaltige Rede des
auleiters zur Eröffnung des Gau-
ippells hörten.

An der weiß und rot verkleideten Stirn
and des Saales hingen drei aus Tannen-

grün geflochtene Kränze. Von ihnen wehte,
om Hintergrund ſich düſter abhebend, ein
Stück Trauerflor. Da und dort und in
der Mitte.

Her Blick blieb an ihnen haften.
Her Gauleiter traf ein. Mit ihm der

Reichsſchulungsleiter Pg. Dr. Frauendor-
er. Die Gauamtsleiter, die Führer der SA

ind der SS, des Arbeitsdienſtes und der HJ,
aller Gliederungen der Partei.

Jm Händedruck, den ſie, die Männer der
Partei, mit den Ehrengäſten wechſelten, den
Hertretern des Staates, der Wehrmacht, der
Holizei, lag noch enger verbindend das
Erlebnis der letzten Tage, der vielfache Kame
zadentod des 13. Juni.

Die Fahnen marſchierten ein. Dem Gebot
des Gauleiters entſprechend, trugen ſie ſchwar
en Flor. And ſchwerer war der Tritt ihrerTiäger als ſonſt.

Gauorganiſationsleiter Teſche eröffnet
die Kundgebung, die den Gauappell einleitete.

Am Mikrophon ſteht dann der Gauleiter.
Er hat unſägliches mitgemacht in den letzten
A Stunden. Eine Nacht faſt ohne Schlaf,
verbracht an der Anglücksſtätte von Reinsdorf,
an den Bahren der Toten, an den Kranken
hetten der Verwundeten, iſt ihm ins Geſicht
gemeißelt.

Wenige Stunden vor ſeiner großen Rede
war er wieder draußen geweſen an der Front
des Todes und der Vernichtung. Zuſammen
mit Reichsminiſter Dr. Goebbels.
Es ſchwingt noch in ſeiner Stimme nach,
als er des großen Leides gedenkt, das uns
alle traf.

Es ſenken ſich die Fahnen und die Klänge
des Liedes vom „Guten Kameraden“ greifen
an die Herzen der Tauſende im Saal. Ein

an
Besucht zum Gauappell die Ehrenhalle

des Gaues Halle-Merseburg
das Ns5 Rewvolutionsmuseum

in der Hindenburgstraße
Geöffnet am 14. und 15. von 16 19 Uhr

am 16. von 11--13 Uhr. Eintritt 10 Pfg.
G

HitlerJunge ſpricht Sätze der Trauer, die in
den frühen Morgenſtunden unter dem Eindruck
des Geſtern niedergeſchrieben wurden.

Dann löſen ſich die Augen von den Trauer-
floren und erkennen plöhlich die Fahnen.

Die Fahnen, die ſich oftmals ſenkten, um
teurer Toten willen, und die dann doch
immer ſteil nach vorne wieſen, wo es unſerem
Volk ſein ewiges Leben zu erkämpfen gilt.

Die Fahnen, die uns über Gräber zum
Siege führten.

Die Fahnen, die der Tod der Soldaten der
Arbeit in Reinsdorf neu geweiht hat.

Die Fahnen, die unſere Zuverſicht und
unſere Verpflichtung ſind.

Sie werden uns am Sonntag voranwehen,
wenn der Gau zum großen Appell antritt.
Dieſer Gauappell, ſo ſpricht der Gau
Arganiſationsleiter, wird am Sonntag ſichtbar
bedeuten, daß die Partei mit ihren Forma
tionen und Gliederungen eine große, gewaltige
Einheit iſt. Noch nie aber ſind wir angetreten
nur ſichtbar, ſondern der Gau marſchiert nach
em geiſtigen und weltanſchaulichen Funda

ent, das der Gauleiter bei dieſer Eröffnungs
ndgebung in ſeiner großen Rede aufzeigt.
Damit hat der Gauleiter das Wort
ſeinem umfaſſenden Rückblick, zu ſeiner

aren Ausſchau. Die ſchweren Jahre der
Larpfzeit erſtehen wieder vor uns, die
eiſtungen der erſten Jahre im Gau der

ſonr Erde werden in dem großen Rechen
caftebericht aufgezeigt, von des Staates Neu
ums durch den nationalſozialiſtiſchen Geiſt
ticht er, um mit der großen, gzeitloſen
ühreraufgabe der Partei zu ſchließen.

wo as mitteldeutſche Führerkorps im „Reichs
in hat die Rede immer wieder durch Zu

e en unterbrochen und dankbar erklang
Etu eſang des ewigen Deutſchland und das

rmlied Horſt Weſſels am Schluß der
ündgebung.

Volt. ere Herzen ſind noch bei den toten
i genoſſen in Reinsdorf, ihr Sterben hat

bedrugt slöſchlich in unſer Jnnerſtes ein

große Mobilmachung der Geiſter,e Rede des Gauleiters geſtern ſchuf, läßt
hohreit Zähne zuſammenbeißen, den Kopf
bigen und kampfesfroh in die Zukunft
weigan die dieſer Appell des Gaues von dem
und henen Jahr der Arbeit,

es Sieges trennt.
daſſt Blick nach vorn, mit tatbereiter
liters eran an die Aufgaben, die des Gau-
wotge Rede „aufzeigte und zu denen ſich
worgen die Jugend der Partei und über

a ihre Garde der 40 000 bekennen wird
wollen m unſer Leben iſt Kampf und der
ſtehen wir dienen in den beiden kommende
drunſt Tagen des Gaues mit derſelben n
de Ein im Alltag des neuen Jahresinſatzes. WEst.

die

des Opfers

DIE GAUSTADT HALLE

Händelfeſt auf der Saale
Durchführung in ernſterer Form Vorverlegung auf 19.30 Uhr

Jm Hinblick auf die ſeit Monaten von der
Stadt Halle getroffenen umfangreichen Vor
bereitungen für das Händelfeſt auf der
Sagle am heutigen Sonnabend, dem 15. Juni,
iſt die urſpünglich in Erwägung gezogene
Verlegung dieſer Veranſtaltung nicht
möglich. Beſonders die Zuſagen zahlreicher
von auswärts erwarteter Gäſte machen die Durch
führung der Veranſtaltung notwendig, zumal
auch an dieſem Sommer das Städtiſche Or
cheſter zu einem ſpäteren Termin nicht mehr
verfügbar ſein wird.

Unter voller Würdigung des Exploſions
unglücks bei Wittenberg, das alle Männer
und Frauen unſeres Gaues Halle- Merſeburg
mit tiefer Trauer erfüllt, wird daher das
urſprünglich vorgeſehene „Waſſerfeſt auf der
Saale“ eine etwas ernſtere Note er-
halten und als „Händel- Konzert
auf der Saale“ durchgeführt.

Das Konzert wird von 21 Uhr auf19.30 Uhr vorverlegt. Nach Abſchluß des
Konzertes werden die Burg Giebichenſtein
und die Höhen des Saaletales durch Rot-
feuer beleuchtet werden.
Es iſt dem Oberbürgermeiſter der Stadt

Halle ganz beſonders daran gelegen, die Trauer
um die Opfer von Reinsdorf zu verbinden mit
einer Weiheſtunde der geſamten Bevölke
rung in der Stille der Natur. Dieſer Wunſch
war ſchließlich ausſchlaggebend für die Durch
führung des „Händel-Feſtes“ auf der Saale“.
Wenn die Muſik Georg Friedrich Händels zu
ſammenklingt mit dem Rauſchen der Natur,
dann ſpüren wir alle die Kraft des ewi
gen Deutſchen, die uns alle miteinander
verbindet, Lebende und Tote.

Niemand ſollte daher verſäumen,
dieſes gewaltigen Erlebniſſes zu ſein.

Für die Verkehrsregelung auf der Saale
und auf den Zufahrtsſtraßen zu den Saale
ufern gelten die nachfolgenden Beſtimmungen

Sowohl die Schleuſe in Gimritz wie die
Schleuſe in Trotha bleibt von 19——23 Uhr für
die Großſchiffahrt geſperrt. Die
Stadtſchleuſe und die Gimritzer Schleuſe wer
den bis um 24 Uhr für den Verkehr freige
halten. Für ausreichende Beleuchtung der
Schleuſen iſt Sorge getragen. Alle Paddler
und Feſtgäſte, die in gemieteten Rud er
booten an der Veranſtaltung teilnehmen,
haben alſo unbedingt Gewähr däfür, daß ſie
ſich in aller Ruhe und Beſchaulichkeit dem Ge
nuß der Händelſchen Muſik hingeben können.
Sämtlichen Booten iſt es geſtattet, die
ganze Flußbreite zu benutzen.

Künſtleriſche Gründe verbieten es, die
Uebertragung der Händelſchen Muſik durch
Lautſprecher vorzunehmen. Man wird daher
guttun, während der Darbietungen ſo nahe
wie möglich an das große Podium heran
zukommen. Zu dieſem Zweck empfiehlt es ſich,
die auf der Saale vorhandenen Ruderboote ſo
weit wie möglich auszunutzen oder aber ſich
rechtzeitig einen Sitzplatz am Ufer zu ſichern.
Die Ueberfahrt von den Gondelſtänden an der
Rainſtraße zur Peißnitzſpitze bleibt während
der ganzen Dauer der Veranſtaltung aufrecht
erhalten, ſo daß die Jnhaber von Sitzplätzen
auf der Nachtigalleninſel nicht genötigt ſind,
den ganzen Weg zu Fuß zurückzulegen. Selbſt
verſtändlich iſt das Giebichenſteiner
Ufer für den Fahrverkehr geſperrt.
Der Feſtplatz wird begrenzt durch die Gie-
bichenſteinbrücke im Norden, die Zugangs-
ſtraßen zum Giebichenſteiner Ufer im Oſten,
die Schlageterbrücke im Süden und die Wilde
Saale im Weſten.

Zugang zum abgeſperrten Feſtgelände
haben alle Jnhaber der Abzeichen
zum Gauappell. Die übrigen Volks

Zeuge

genoſſen erwerben das Feſtab zeichen für

das Händelfeſt in Form der beiden aus
geſtanzten Noten des ſiegreichen Wettbewerbs
plakates zum Preiſe von 0,10 Mark.

Als Parkplätze ſtehen zur Verfügung:

a) für den Abſchnitt Giebichenſteiner
Ufer Lafontaine- und Senefelderſtraße
(Einfahrt von der Burgſtraße her, Abfahrt
in Richtung Wettiner Platz), Advokaten
weg (Einfahrt von Große Brunnenſtraße,
Abfahrt in Richtung Wettiner Platz);

b) für den Abſchnitt Nachtigalleninſel:
der Parkplatz an der Schlageterbrücke;

c) für den Abſchnitt Talſtraße: die Saar-
brücker Straße (An- und Abfahrt nicht
durch Talſtraße, Talſtraße nördlich des Ver
bindungsweges nach der Cröllwitzer Str.
Fahrzeuge ſind gleich nach ihrer Ankunft
zur Abfahrt in der Richtung Giebichen-
ſteinbrücke aufzuſtellen), Dölauer Straße;

d) für den Abſchnitt Giebichenſtein
brücke: der Waſſerweg (Abfahrt durch
Rauchfußſtraße in Richtung Magdeburger
Straße, Wittekindſtraße (Einfahrt durch
Seebener Straße, Abfahrt in Richtung
Reilſtraße).

Auf allen Parkplätzen dürfen
die Straßen nur einſeitig beſtellt
werden!

Kinder, die ſich verlaufen haben,
wolle man in das nächſtgelegene Sanitäts
zelt bringen oder einem Polizeibeamten

1. Beiblatt, Nr. 145

Wechſel in der
Hauplſchriftleitung der

Nach dem Ausſcheiden des
Hauptſchriftleiters Pg. Wilhelm Jhde aus
der Führung der Schriftleitung der „MN3Z“
wegen anderweitiger Verwendung iſt Pg. Dr.

bisherigen

Walter Trautmann zum Haupt
ſchriftleiter der „MNZ“ berufen worden.

Pg. Dr. Trautmann war, wie erinner
lich, ſeinerzeit aus der „MN3Z“ ausgeſchieden,
um ſich hauptamtlich wiſſenſchaftlichen Arbeiten
und ehrenamtlich ſeiner Gauwirtſchaftsberater
Tätigkeit voll und ganz widmen zu können.

Damit übernimmt eine im mitteldeutſchen
Wirtſchaftsleben bekannte Perſönlichkeit wieder
die Redaktionsführung des parteiamtlichen
Organs im Gau Halle- Merſeburg.

übergeben. Die verlaufenen Kinder werden
nach dem VI. Polizeirevier, Große Brunnen
ſtraße, gebracht. Diesbezügliche Anfragen ſind
an das VI. Polizeirevier, Fernſprechnummer
277 51, Anſchluß 252, zu richten.

Nachdem alſo alle Vorbereitungen für das
Feſt getroffen ſind, bleibt nur noch zu hoffen,
daß das Wetter trocken und warm bleibt, wo
rauf nach den bisher vorliegenden Wettervor
ausſagen gerechnet werden kann. Es ſind noch
einige Sitzplätze zum Preiſe von 1 Mark
bzw. 75 Pfennig zu haben. Das Händel-
abzeichen kann zum Preiſe von 10 Pfennig
auf den Anmarſchwegen zur Saale erworben
werden.

Händel verbindet die Schaffenden
Oberbürgermeiſter Dr. Dr. Weidemann ſprach bei der geſtrigen

Händelfeierſtunde im Skadkhaus

Geſtern mittag fand im Stadthaus im
Rahmen der volkstümlichen Händelfeier der
Stadt Halle eine würdige Feierſtunde ſtatt,
die außer muſikaliſchen Vorträgen zwei Reden
von Prof. Dr. Arnold Schering- Berlin
und Oberbürgermeiſter Dr. Dr. ei de
mann brachte.

Die muſikaliſche Amrahmung geſchah durch
das Bohnhardt-Quartett (die Herren Arthur
Bohnhardt, Hans Bülow Fritz Scher
t e und die Cembaliſtin Jrma Thümmel.
Die Künſtler ſpielten in techniſch tadellos ge
ſchliffener und muſikaliſch tief empfundener
Weiſe zwei Kammertrios von Händel am An
fang und am Schluß der Feierſtunde. Es iſt
für uns eine große Freude, daß wir in Halle
ſelbſt eine Kammermuſikvereinigung haben,
die in ſo hervorragendem Maße den An-
ſprüchen Händelſcher Muſik gerecht zu werden
vermag.

Zu Beginn der Feierſtunde gedachte Ober
bürgermeiſter Dr. Dr. Weidemann zunächſt
der Opfer des Unglücks von Reinsdorf: Ein
Schatten habe ſich auf das Händelfeſt gelegt,
deutſche Arbeitsmenſchen hätten in kreuer
Pflichterfüllung ihr Leben laſſen müſſen. Alles
Große aber ſei nur durch Opfer erreichbar,
und ſo ſei das Vermächtnis dieſer Helden der
Arbeit eine Mahnung für uns alle, das Leben
einzuſetzen für unſer Volk.

Der Oberbürgermeiſter hielt dann nach der
muſikaliſchen Einleitung eine längere An
ſprache. Die Händel-Gedenkmünze der
Stadt Halle in Bronze verlieh er den Herren
Pro Dr. Georg Schumann Berlin und
Kirchenmuſikdirektor Johannes Boyde- Halle
für jahrzehntelange Verdienſte um die Förde-

rung des Werkes Händels durch vielfacher
Aufführungen. Oberbürgermeiſter Dr. Dr.
Weidemann ſchloß die Feierſtunde mit einem
von der Verſammlung begeiſtert aufgenomme
nen Sieg-Heil auf den Führer, deſſen
ſtaatsmänniſche Größe uns im neuen Deutſch
land die würdige Durchführung ſolcher Feiern
ermöglicht.

Die weſentlichen Teile aus der Rede des
Oberbürgermeiſters ſind folgende:

„Als ſich die Stadt Halle anſchickte, den
Geburtstag ihres großen Sohnes Georg
Friedrich Händel in dieſem Jahre feſtlich zu
begehen, da wurden nicht allein die Gedenk-
feiern zu dem Geburtstage im Februar,
ſondern darüber hinaus noch feſtliche Ver
anſtaltungen vorgeſehen, die einen ganz be
ſonderen Sinn haben ſollten. Volkstüm-
liche Händelfeiern ſollten es werden!
Jch darf zu meiner großen Freude feſtſtellen,
daß der Schritt, den die Stadt Halle in dieſer
Beziehung geplant hatte, auf ſehr fruchtbaren
Boden gefallen iſt. Es iſt tatſächlich gelungen,
im Deutſchen BachHändelSchütz-Jahr, zu dem
die Reichs Händelgedenktage im Februar in
Halle den Auftakt gaben, weite Kreiſe des
deutſchen Volkes an dem muſikaliſchen Werk
Georg Friedrich Händels zu begeiſtern.

Es iſt mir eine ganz beſondere Freude,
daß zu unſeren Gäſten heute zahlreiche Mit
glieder der Deutſchen Arbeitsfront gehören, die der Einladung der Stadt
Halle Folge geleiſtet haben.

Händels urdeutſche Perſönlichkeit und ſein
unvergängliches muſikaliſches Werk in ſeiner
Geburtsſtadt und darüber hinaus in ganz
Deutſchland wieder heimiſch zu machen, dazu
ſollen auch die Händelfeiern Halles dienen.
Wenn ſich bei dieſen Ehrungen des größten
Sohnes der Stadt auch das Jntereſſe der
Händelverehrer aus aller Welt und vor allem
aus England auf Halle konzentriert, ſo darf
mit Stolz feſtgeſtellt werden, daß Halle,
unterſtützt von der Reichsmuſikkammer, für
das neue Deutſchland eine Kultur-
miſſion erfüllt.

Jn dieſer Stadt, wo das deutſche Genie
Händel, das auch in unſerem 20. Jahrhundert
als Künder deutſcher Kulturkraft zu den
Völkern ſpricht und durch ſeine Muſik für
Deutſchland wirbt, in das Leben trat und
ſeine erſte Jugend verlebte, wird in Zu
kunft Jahr für Jahr Händelſche
Muſik erklingen. Die Händel-tradition ſoll in Halle eine beſon-
dere Pflegeſtätte haben.

Halles Marktplatz, dieſes Kleinod deutſcher
Städtebaukunſt, birgt ſeit einem halben Jahr
hundert das Händeldenkmal. Niemand ſollte
an dieſer Erinnerungsſtätte vorübergehen,
ohne ſich dieſer ungeheuren Kraft bewußt zu
werden, die von Händel, dem deutſchen
Kämpfer und Künſtler, ausgeht. Wir Natio
nalſozialiſten, die wir an der Volkwerdung der
Deutſchen bewußt Anteil nehmen und deutſche
Kulturſchöpfer und Kulturſchöpfungen in be
zug auf ihre Bedeutung für das Deutſchland
der Gegenwaxt mit Ernſt prüfen, wir wiſſen,
daß Händel trotz ſeines weit über 40 Jahre
währenden Lebens in England ein
Deutſcher blieb, daß er ſich von Familie,
Heimat und Vaterland niemals löſte. An
Händel erleben wir ein ausland
deutſches Schickſal. Jn einem Zeitpunkt,
wo der volksdeutſche Gedanke die Volks



genoſſen aus aller Welk wkeder zur großen
deutſchen Gemeinſchaft hinführt, da ſollten ſich
auch alle Kräfte finden, um Händel bewußt
wieder in unſere Volksgemein-
ſchaft zurückzuführen und ihn im
waährſten Sinne des Wortes in Deutſchland
volkstümlich zu machen. Der Anteil, den das
ſchaffende Volk an Händel nimmt, wird im
Anſchluß an dieſe Feier dadurch zum Ausdruck
kommen, daß die Deutſche Arbeitsfront einen Kranz am Denkmal
Händels niederlegen wird.

Aus der Erkenntnis herals, daß zwiſchen
dem deutſchen und engliſchen ſchaffenden Volke
auch die Händelſche Muſik eine Verbindung
ſchafft, iſt es uns ein Bedürfnis, auch bei
dieſen Händelfeiern das ſchaffende Halle mit
dem ſchaffenden England zu verbinden. Jm
Einvernehmen mit den zuſtändigen miniſte
riellen Stellen beabſichtigt

die Deutſche Arbeiksfronk an die
„Workers Educakional Aſſociakion“

als der großen Volksbildungsvereinigung des
ſchaffenden England ein Schreiben
folgenden Jnhalts zu richten:

„Unter dem erhebenden Eindruck der
Volkstümlichen Händelfeiern in Halle fühlt
ſich das ſchaffende Volk in Händels deutſcher
Geburtsſtadt verbunden mit dem ſchaffenden
Volk in Händels Wahlheimat England, das
ſich ſchon von jeher zu der lebens und
volksnahen Muſik dieſes Genius und zu der
edlen Perſönlichkeit dieſes Mittlers zwiſchen
den Völkern bekannt hat.“
Um nun auch unſer ſchaffendes Volk für

Händel immer mehr zu intereſſieren und es
zur Beſchäftigung mit Händels Muſik auch
über dieſe Feiern hinaus zu veranlaſſen, plant
die Stadt Halle einen Wettbewerb um
die beſte Laiendarbietung Hän-delſcher Muſik, ſei es durch Orcheſter,
Chor oder Einzelgeſang, zu veranſtalten. Zu
gelaſſen zu dieſem Wettbewerb werden ſein
alle Muſikvereinigungen des Gaues
Halle-Merſeburg, in denen ſich An
gehörige des ſchaffenden Volkes
zuſammengefunden haben.

Jm Mittelpunkt der Feier ſtand eine Feſt
rede von Prof. Dr. Arnold Schering Ber
lin über die „Lebensquellen Händelſcher Muſik.
Schering führte u. a. folgendes aus:

„Was uns an Händels Schöpfungen immer
wieder packt, iſt ohne Zweifel in erſter Linie
ſein angeborenes Genie, die Größe und Er
leſenheit ſeiner muſikaliſchen Erfindung und
die zündende Gewalt, die er ſeinen Sätzen
mitzuteilen weiß. Die Gabe, jederzeit aus
dem Vollen ſchöpfen zu können, war ihm von
der Natur in die Wiege gelegt worden. Und
doch hat auch er nie verſäumt, immer wieder
zu reinen, tiefen Lebensquellen außerhalb ſei-
ner ſelbſt zurückzukehren, um dort friſche
Nahrung und Empfänglichkeit zu weiterem
Schaffen zu ſuchen.

Eine dieſer Lebensquellen iſt Volkst um
und Heimat geweſen. Wieviel Deutſches
durch ſeine Muſik ſtrömt, iſt offenbar. Aber
auch in der Fremde hat er ſtets den Weiſen
des Volkes gelauſcht und es nicht entwürdi
gend gefunden, ſeine beſten Eingebüngen mit
volkstümlichen Melodien und Rhythmen zu
vermählen. Das vermochte nur einer der ſich
ſelbſt zeitlebens als Sohn des Volkes
einer freien Heimat tief verbunden
fühlte.

Wohin Händel blickte, überall erſchaute
ſein offenes Auge das Weſentliche an Men
ſchen, Dingen und Zuſtänden, und wo immer
ſich Großes und Bedeutendes regte, da ſchöpfte
er aus ihnen wie aus ewigen Lebensquellen.“

Nach Schluß der Feierſtunde legte eine
Abordnung der Deutſchen Arbeits
front am Händeldenkmal einen Kranz
nieder mit folgender Widmung: „Dem
unvergleichlichen Kämpfer und
Künſtler. Das ſchaffende Volk in
Halle.“

Jungarbeiterinnen den Höchſturlaub!

Tätigkeit der Treuhänder wirkt ſich ſegensreich aus

Durch die Preſſe geht die Meldung von
einer vorbildlichen Urlaubsregelung, die ein
größerer rheiniſcher Betrieb getroffen hat.
Danach erhalten in Zukunft alle Jungarbeiter
und. Jungarbeiterinnen, ſoweit ſie das
18. Lebensjahr noch nicht vollendet haben,
einen bezahlten Arlaub von drei Wochen, der
bisher nur Lehrlingen gewährt wurde. Dieſes
Beiſpiel gehört zu einem der wenigen, in
denen mit Nachdruck die völlige Gleichſtellung
von Jungarbeitern und Lehrlingen hinſichtlich
der allgemeinen Arbeitsſchutzbeſtimmungen
hervorgehoben wird. Und es iſt kennzeichnend,
daß dieſe Maßnahme, die im Sinne der neuen
Sozialentwicklung an ſich ſelbſtverſtändlich ſein
ſollte, noch allgemein als kleine Senſation
durch die Preſſe geht. Bis heute aber ver
miſſen wir noch den beſonderen Hinweis
darauf, daß der umfaſſendſte Geſundheitsſchutz
und die ſtärkſte betriebliche Pflege den Jung-
arbeiterinnen zu gelten haben, die ſich in den
entſcheidenden Entwicklungsjahren befinden.

Es iſt ſeit geraumer Zeit, Jahre ſind dar
über vergangen, darüber diskutiert worden,
ob und auf welchem Wege die erwerbstätige
Frau aus verſchiedenen Berufen herauszu
nehmen ſei, die ihrer natürlichen Aufgabe
nicht entſprechen. Ueber den gewichtigen
Stellungnahmen, den weitgeſpannten Theorien,
die um das Thema herumgeflochten wurden,
vergaß man jedoch die nächſtliegende Aufgabe,
die ſich aus dem gegenwärtigen Umfang der
Erwerbstätigkeit der Frau ergibt. Die Jugendhat dieſe Aufgabe erkannt, als ſi ren
Reichsberufswettkampf ins Leben rief.

Aus einer Erhebung, die vor Jahren über
die Urlaubsverhältniſſe der berufstätigen
Jugend angeſtellt wurden, geht hervor, daß
von 200 000 Jugendlichen 23 v. H. gar keinen

Urlaub, 15 v. H. 3 Tage, 7,8 v. H. 4—5 Tage,
38,1 v. H. 6—8. Tage, A,1 v. H. 9--10 Tage,
7,22 v. H. 10--14 Tage, aber nur. 4,2 v. H.
über 14 Tage Urlaub erhielten. Es bedarf
nicht der Erwähnung, daß das Wirken der
Treuhänder der Arbeit ebenſo wie die eigene
Jnitiative mancher Betriebsführer dieſes
Urlaubsbild bereits weſentlich verändert
haben. Es muß aber hier betont werden, daß
eine Umfrage. die an die Gauſiegerinnen des
diesjährigen Reichsberufswettkampfes gerichtet
wurde, d. h. an erwerbstätige weibliche
Jugendliche, die ſich mit erheblichem Erfolg
um die höchſte Leiſtung in ihrer Arbeit be
müht hatten, für die erſten drei Lehrjahre
einen Durchſchnittsurlaub ergeben hat, der
nicht über ſechs Tagen im Jahre liegt.

Wenn ſchon für die männliche Jugend aus
Gründen der natürlichen Entwicklung des
jungen Menſchen ein Urlaub gefordert wer
den muß, der mindeſtens die dreifache Höhe
dieſes Durchſchnittsurlaubs erreicht, wenn
ſchon hier aus rein ſtaatspolitiſchen Gründen
ſchärfſtens Einſpruch gegen eine ſolche Urlaubs
geſtaltung erhoben werden müßte, ſo trifft dies
in erhöhtem Maße für diejenige Jugend zu,
die der ſorgſamſten Pflege und Geſundheits-
förderung bedarf. Man wird von 16jährigen
Mädeln, die einen Jahresurlaub von zwei
Tagen erhalten, wie dies wiederholt bei der
erwähnten Umfrage feſtgeſtellt worden iſt,
nicht erwarten können, daß ſie eine innere
Beziehung zu ihrem Tun gewinnen, daß ſie
aus eigenem Antrieb Leiſtungen zeigen, die
für den Betrieb und ebenſo für die Volkswirt
ſchaft von Nutzen ſind, abgeſehen von den
volksſchädigenden Wirkungen. die eine der
artige Vernachläſſigung der biologiſchen Rechte
der weiblichen Jugend nach ſich zieht.

Kauft Kirſchblüten
Wer kennt nicht die ſchöne weiße Blüte des

Kirſchbaumes und wer hat ſich noch nicht
darauf gefreut, im zeitigen Sommer ſchöne
ſaftige Kirſchen zu eſſen. Wohl iſt die Zeit
der Kirſchblüte ſchon vorbei; doch wird in den
nächſten Tagen ganz Deutſchland wieder die
Kirſchblüte ſehen und ſich an der kleinen Blüte
freuen. Künſtlich hergeſtellt iſt ſte und Jungens
und Mädels werden ſie am 15. und 16. Juni
auf der Straße verkaufen. Dieſe Kirſchblüte
wird auch Früchte tragen, Früchte, die zu
ſammengenommen, dem ganzen deutſchen Volke,
vor allem aber unſerer Jugend nützen ſollen.
Der Deutſche Jugendherbergsverband wirbt
heute und morgen durch eine Sammlung in
aller Oeffentlichkeit für den ſozialen Gedanken
der Jugendherbergen. Volksgenoſſen Helft der
Jugend und Jhr unterſtützt Deutſchland

Tennis und 5chwimmlurſe bei d

Noch vor dem Erſcheinen des neuen um
fangreichen Vierteljahresprogramms hat das
Sportamt der NS- Gemeinſchaft Kraft durch
Freude“ auf Wunſch zahlreicher Sportfreunde
noch neue Tennis- und Schwimmkurſe ein
Kerenn Nach einer einleitenden Vor

eſprechung am Dienstag, dem 18. Juni, 20.30
Uhr, im Jnſtitut für Leibesübungen (Moritz
burg), bei der auch die Kurſuseinteilung vor
genommen wird, finden die Tenniskurſe in der
ſchon gewohnten Weiſe auf dem Platz des
VfL 96 (Sandanger) ſtatt. Schwimmkurſe für
Anfänger beginnen in der Moritzburg am
Montag, dem 17., und Dienstag, dem 18. Juni,

um 20 Uhr, mit einer Trockenunterrichtsſtunde.

Fortgeſchrittene ſchwimmen Freitags von 19.00
bis 20.30 Uhr im Geſundbrunnen und Diens
tags zur gleichen Zeit im Stadtbad.

55-Veranſtalkung verſchoben

Wegen des Exploſionsunglücks in Reins
dorf werden die Veranſtaltungen der SS an
läßlich des Gauappells verſchoben, und zwar
findet das Zeltlager auf der Rennbahn am
Sonnabend, dem 6. Juli, 20 Uhr, ſtatt, während
das in der „Saalſchloß“ beabſichtigte Konzert
vom Sonntag dem 16. Juni, auf Sonntag, den
7. Juli, 20 Uhr, verſchoben wird. Die Pro
gramme behalten für beide Veranſtaltungen
ihre Gültigkeit.

Junge Rehe im Zo0
Eine ganz allerliebſte Ueberraſchung haben

uns unſere Rehe in Geſtalt von zwei kleinen
niedlich gefleckten Kitzen beſchert. Bekanntlich
laſſen ſich Rehe in Gefangenſchaft wenigſtens
in Zoologiſchen Gärten nur außerordentlich
ſchwer am Leben erhalten. Sicherlich ſpielt
dabei die Ernährungsfrage die Hauptrolle,
denn in dieſem Punkte ſind die Rehe außer
ordentlich wähleriſch und anſpruchsvoll. Das
Reh, von dem die beiden Kitzen ſtammen, iſt
ſelbſt ſchon im Zoologiſchen- Garten mit der
Flaſche aufgezogen worden und hat gegen jede
Erwartung ſich nicht nur geſund erhalten, ſon
dern nun ſogar fortgepflanzt. Das iſt ein Er
folg, der ſicherlich auf die in den letzten Jahren
ſehr verbeſſerte Ernährung, die man gerade
dieſen ſchwierigen Pfleglingen angedeihen läßt,
zurückzuführen iſt.

Sonnkag Geſchäfte geöffnet

Jm Einvernehmen mit der Induſtrie ung
Handelskammer, der Polizeibehörde ſowie de
Wirtſchaftsgruppe Einzelhandel ſind mit Ri
ſicht auf die Teilnehmer am Gauappel du
NSDAP, Gau Halle-Merſeburg, die Geſchäfte

folgender Fachgruppen der Reichsbetrieh
meinſchaft 17 (Handel) der Deutſchen Arh
front am Sonntag, dem 16. Juni 1035, ges
öffnet: Nahrung und Genuß Lebensmittel
Tabakwaren, Papierwaren und Drogerien
Die Geſchäftszeit läuft von 8—9.30 Uhr und
von 11.30—19 Uhr.
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Rückgang der Arbeiksloſenziffern
Das Arbeitsamt Halle berichtet für ſetBezirk, der auch die Nebenſtellen Metſlgnen

Querfurt, Ammendorf, Könnern, Lüteß
Mücheln und Teutſchenthal umfaßt, einen
weiteren beachtlichen Erfolg in der Arbeite
beſchaffung. Die Geſamtzahl der Arbeitsloſen
ging im Mai um nahezu 27 Prozent auf 9734

m
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zurück. An dem Rückgang der Arbeitsloſigkeit
hatten faſt alle Berufsgruppen Anteil. Be
ſonders ſtark war die Entlaſtung in den Sai
ſonaußenberufen, nennenswert aber auch im
Bekleidungsgewerbe, im Holzgewerbe und in
der Lederinduſtrie.

Die Zahl der arbeitsloſen Angeſtellten ging
weiter zurück. Bedarf an männlichen Kräften
vielfach an Urlaubsvertretungen, hatten in der
Hauptſache Behörden, die Gaudienſtſtellen der
DAF zur Herausgabe der Mitgliedsbücher und
ferner Bankbetriebe. Jn der Jnduſtrie konnten
Buchhalter und Werktkſtattſchreiber unterge
bracht werden. Jm Handel ergaben ſich Ver
mittlungsmöglichkeiten vornehmlich durch Ar
beitsplatzaustauſch. Jm Baugewerbe konnten

Bader e Gummi-Bieder
5 Aufſeher zur Reichsautobahn vermittelt wer
den. Auch für weibliche Arbeitskräfte machte
ſich die Urlaubszeit durch erhöhte Anforderun
gen von Aushilfen. beſonders Stenotypiſtinnen,
bemerkbar. Für Verkäuferinnen boten ſich be
deutend beſſere Unterbringungsmöglichkeiten
als im Vormonat, beſonders zum Verkauf von
Seidenſtoffen, Putz, Schuhen, Konfitüren und
Haushaltswaren.

Parkeiamkliche

Bekanntmachungen

NS Gemeinſchaft „Kraft durch Freude“,
Kreisamt Halle.
Die Teilnehmer zur Hochſeefahrt mit
Dampfer „Monte Sarmiento“ haben ſofort
ihre Karten beim Kreisamt in Empfang zu
nehmen. Die Fahrtteilnehmer treffen ſich am
Sonntag, dem 16. d. M., früh 2 Uhr auf dem
RudolfJordanPlatz.

Hitler-Jugend, Standort Halle.
Abrechnung der Sammelbüchſen für den

Standort Halle der HJ wird beſtimmt: JM,
BDM haben ihre Sammelbüchſen für die
Jugendherbergsſammlung am Sonntag, dem
16. 6. 1935, 21 bis 22 Uhr in der Weſtl.
Ladenbergſtraße (BDMHeim), die DJ und
HJ in derſelben Zeit auf dem Bann 36 abzu
rechnen. Alle anders lautenden Anordnungen
ſind daher ungültig.
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„Händel und ſeine
deutſchen Zeitgenoſſen

Orcheſterkonzert im „Stadtſchützenhaus“

Den Höhepunkt des zweiten Tages des
Händelfeſtes bildete ein Konzert des Städtiſchen
Orcheſters im Stadtſchützenhaus, das außer
Werken Händels auch Kompoſitionen ſeiner
deutſchen Zeitgenoſſen Erlebach, Telemann,
Haſſe und Wilhelm Friedemann Bach brachte.

Von Händel hörte man das Concerto groſſo
Nr. 23, das doppelchörige Orcheſterkonzert
Nr. 28 und die Solokantate für Sopran „Salve
Regina“. Jn den beiden Orcheſterwerken ent
faltete das Städtiſche Orcheſter unter der
ſtraffen und ſtilvollen Stabführung Bruno
Vondenhoffs ein reifes techniſches Kön
nen und ſchönen ſatten Klang. Beſonders im
Concerto groſſo Nr. 23 fielen die Streicher
durch gepflegtes Spiel und ſaubere Klang
kultur auf.

Die Kantate ſang die ausgezeichnete Ber
liner Sopraniſtin Adelheid Arm hold. Sie iſt
im Beſitz ſchönen und reichen Materials, das
ganz vorzüglich geſchult iſt; die Stimme hat
einen eigenartigen aparten Reiz und zeichnet
ſich noch beſonders durch angenehme Weichheit
aus. Aber auch an ſeeliſcher Durchdringung
ihrer Vorträge hat Adelheid Armhold viel zu
geben. Das wurde noch mehr als bei Händel
in der Arie von Ph. H. Erlebach deutlich, vier
Stücken aus der „Harmoniſchen Freude muſika
liſcher Freunde“, denen ſie blutvolles Leben und
den Reiz ihrer ſympathiſchen Perſönlichkeit
eingab.

Mit dieſem einen Höhepunkt des Konzertes
brauchten ſich aber die Hörer nicht zu be
ſeiden; es gab deren noch zwei: den Vortrag
e Cembalo-Konzertes von Friedemann
ch r Günther Ramin und denWenn eine Foſſeſchen Flötenkonzertes durchTelly 5 i n den ausgezeichneten
Er n n n S ſchen Orxcheſters.Das Cel olkonzert c erneut davon
Zeugnis, daß Friedemann, der älteſte Sohn

Johann Sebaſtian Bachs (der auch r ie
in Halle als Organiſt gewirkt hat), zu den
ganz großen ſchöpferiſchen Perſönlichkeiten der
deutſchen Muſik gehört. Es iſt ein begnadetes
Muſizieren vom erſten bis zum letzten Takt,
reich an thematiſchen Einfällen, überzeugend
und feſſelnd im formalen Aufbau. Jn geniali-
ſcher Größe weiſt zudem Friedemann Bach
ſchon weit über die Zeit hinaus, die er erſt
mit einleitete: er zielt ſchon über das Rokoko
hinaus in die Klaſſik Beethovens.

Günther Ramin ſpielte das Werk ſo
kongenial wie eben heute nur er es vermag,
der ſchon zu einem Begriff für die ſtilgemäße
Jnterpretation vorklaſſiſcher Muſik geworden
iſt. Mit außerordentlicher Zartheit geht er
ans Werk, nicht mehr an Klangvolumen gebend
als der geiſtigen Struktur dieſer Muſik ent
ſpricht. Dadurch erſt entfaltet ſie ihre Schön
heiten und echten Werte; ſie wird nicht er
ſchlagen durch einen techniſchen und geiſtigen
Kraftaufwand, den erſt ſpätere Zeiten in die
Muſik eingeführt haben. Aus dem Darſtel
lungsſtil Ramins darf man ruhig Lehren
ziehen für die Wiedergabe auch anderer klaſ
ſiſcher Muſik

Ein ſchönes und tiefes Erlebnis bereitete
auch Willy Heimann mit dem Vortrag
des Flötenkonzertes von J. A. Haſſe. Das
Werk iſt gegenüber dem Bachſchen von be
ſcheidener Größe, mehr routiniert gemacht als
innerlich tief und einmalig empfünden. Es
hat aber dennoch ſeine großen Schönheiten, die
Heimann zu klarer Enkfaltung brachte. Sein
Flötenſpiel iſt techniſch äußerſt gepflegt, klang
lich vollendet, kultiviert und auch muſikaliſch
von hervorragender Klarheit und ſtiliſtiſchet
Sicherheit.

Mit Recht durfte ſich der Soliſt für ſehr
herzlichen und ſtarken Beifall bedanken. Wir
hoffen, daß ihm im nächſten Jahr wieder Ge
legenheit zu ſoliſtiſcher Betätigung gegeben
wird, wie überhaupt eine Belebung der Pro
gramme möglich iſt durch Verteilung ſoliſti
ſcher Aufgaben an die vortrefflichen Kräfte
unſeres Orcheſters. Das geſtrige Konzert gab
da auch ſonſt eine Reihe Möglichkeiten, und

ſo konnten wir uns erfreuen an dem Spiel
der Geiger Johannes Verſteeg undWilli Körber und des Celliſten Kur
ſt ian Klug. Als Cembaloſpieler im Orche
ſter bewährten ſich vortrefflich die Kapell
meiſter Karl Hamann und Ernſt
Kramer.

Eine beſondere kleine Delikateſſe in dem
Programm bildeten drei Stücke aus Tele
manns „Tafelmuſik“ für Kammerorcheſter, un
gemein reizvolle, geradezu elegante Muſik, die
in ihrer knappen Formulierung ſehr ſtark an
ſpricht. Da ſind wir mitten im Sommer um
ein Konzerterlebnis bereichert worden, das
den wertvollſten Eindrücken des ganzen Win
ters ebenbürtig zur Seite ſteht.

Dr. Bergkeld.

Die Händelausſtellung
Der geſtrige Nachmittag vereinte eine anſehnliche Anzahl Volkegenehen im Moritzburg-

muſeum, wo unter ſachkundiger Führung of
große Händel- Ausſtellung beſichtigt
wurde. Wir haben über dieſe für Händel und
ſeine Zeit ſo überaus aufſchlußreiche Aus
ſtellung bereits ausführlich berichtet. Sie
bietet durch die wertvollen Gemälde, Auto
graphien, Erſtdrucke und Stiche einen bedeut
ſamen Einblick in die Welt und Umwelt
Händels.

Durch einige hochintereſſante Neugauf
nahmen wurde das Geſamtbild weſentlich
vervollſtändigt. So iſt es gelungen, die
Originalpartitur des Herakles“, dasHandexemplar in drei Bänden, deren jeder
einen Akt enthält, für dieſe Sonderausſtellung
zu beſchaffen. Auch die beiden Leichen
predigten auf die Mutter und Großmutter
Händels konnten aus der Stolbergſchen
Leichenpredigtenſammlun entliehen werden.Neu hinzugekommen in gleichfalls wich

tige literariſche Dokumente, wie etwa Joh. Fr.
Reichardts Händels Jugend“. Daneben finden
wir eine Anzahl Denkmälerbände über die
Zeitgenoſſen Händels,

Programm Aenderungen in Hamburg

Mit Rückſicht auf die ſchwere Exploſtons-
kataſtrophe in Reinsdorf, bei der viele deut
ſche Arbeiter ihr Leben laſſen mußten oder
ſchwer an ihrer Geſundheit geſchädigt wurden,
erfährt das Programm der vom Sonntag, dem
16. bis Sonntag, dem 23. Juni in am
burg ſtattfindenden Reichstheater
woche inſofern einige Veränderungen,an Stelle der Eröffnungsanſprache, die Reich
minſſter Dr. Goebbels am Senntag, de
16. Juni, vor der Lohengrin Aufführung en
ten wollte, das Hamburger Opernorcheſter de
Trauermarſch aus der Eroica ſpielen Sie
Die Teilnehmer werden zu Ehren der Op
der Kataſtrophe dieſe Muſik ſtehend an
Reichsminiſter Dr. Goebbels hält ſeine ang

abend vorgeſehene feſtliche Empfang des Ham
bürger Senats wird im Hinblick auf das
Reinsdorfer Unglück abgeſagt.

werden.mit, daß in der kommenden Spieldet terte
arten den Städtiſchen Bühnen angedeungen

eue Theater umſo ſtärker zu Urauſführt ſo
herangezogen werden wird. Geplant ſind von
her folgende Stücke: „Der goldene e rtnet,
Mühlberger, „Stephan Fadinger 9 5 Sals
„Trowarski“ von Pirandello und „Da
der Erde“ von Giono.

apeſt
Einladung Hans Weiebachs nach e

Zu den deutſchen Dirigenten, die i ſobachſehr geſchätzt ſind, gehört auch Han e Wei

n bnikern zu dirigieren. Dieſe Auffünru n hchen.
einen Höhepunkt der Budapeſter Küle

r

e r r



gr. Goebbels in Keinsdorf

Geſtern nachmittag weilte, wie wir an
erer Stelle des Blattes bereits berichteten,

euch Reichsminiſter Pg. Dr. Gorbbels, be
leitet vom ſtellvertretenden Gauleiter von
Ferlin, Staatsrat Pg. Görlitzer, in
nittenberg und in Reinsdorf. Kurz vor
gittenberg wurde er von Gauleiter Pg.
Zlaatsrat Jordan, ſowie von Kreisleiter
g. Heidenreich erwartet und zur Un

ſücsſtelle geleitet.

Hen in auf dem Werkgelände proviſoriſch
ufgebahrten bisher geborgenen Toten weihte

Goebbels einen ſtummen Gruß. Dann
egab er ſich ins PaulGerhardtStift, um

dem einzelnen der 86 Schwerverwundeten
Atſonlich die Hand zu drücken. Zum Schluß

ankte Dr. Goebbels dem Perſonal des
Krankenhauſes im Namen des Führers und

der ganzen Nation für die aufopfernde Arbeit,
mit der es unermüdlich zur Linderung des
Unglücks beigetragen hat. Die Bevölkerung
n Wittenberg bereitete Dr. Goebbels eine
hegeiſterte Aufnahme. Für die durch die Kata
ſrophe geſchädigten umliegenden Dörfer hat
der Miniſter beſonders geſorat, indem er den
ſofortigen Einſatz des Arbeitsdienſtes zur
gehebung der Schäden anordnete.

Zur Milderung der erſten Notlage für die
ginterbliebenen und Schwerverletzten über

Besitzern macht.
ie Antuvort: So fordern Hunderttausend!
pel greift die Forderung auf, plant einen

olehen Wagen, haut ihn, er wird rücksichts-
es erprobt, immer weiter entwickelt, bis er
etzt alle Forderungen restlos erfüllend
om Band lIäuft. Er heißt: Opel»Typ Olympiac!

e Kräftiger 4 Zyl. 4 Takt-

Die Herausforderang: Gebt uns einen
MWagen, der sich durch Preis, Wirtschaftlich-
Keit und einfache Handhabung auszeichnet,
der aber gleichzeitig die Zuverlässigkeit, Si-

Eeherheit, Geräumigkeit, Bequemlichleeit und
Reistung eines großen Wagens bietet. Schön,

kechnisch vollkommen Kurz: der uns mit
anseren Mitteln zu zufriedenen Automobil-

otor. Phantastische Beschleunigung. Große
pitzengeschwindigkeit. Hohe Reise- u. Dauer-

mitkelke Reichsminiſter Dr. Goebbels dem
Kreisleiter einen vorläufigen Betrag von
10 000 Reichsmark.

4000 aus unſerem Gau
Am Reichshandwerkertag in Frankfurt am

Main nehmen auch über 4000 Berufsangehö-
rige unſeres Gaues Halle- Merſeburg teil.
Heute, Sonnabend, 15. Juni, und Sonntag,
16. Juni, ſind die Haupttage des großen Hand
werkertreffens ganz Deutſchlands.

Standquartier der Handwerker des Gaues
Halle- Merſeburg in Frankfurt am Main be
findet ſich in der „Reichsmeſſe, Frankfurt am
Main, Hohenzollernplatz 55, Telephon 73288.

Bedeutung des Handwerks für Staat
und Volkswirtſchaft. Aus Anlaß des Reichs
handwerkertages in Frankfurt (Main) vom
12. bis 22. Juni ſollen auf Anordnung des
Reichsminiſters für Wiſſenſchaft. Erziehung
und Volksbildung am Freitag. dem 14. Juni,
in einer Unterrichtsſtunde die Schüler und
Schülerinnen al ler Schulen auf die Bedeu-
tung des Handwerks für Staat und Volkswirt
ſchaft hingewieſen werden.

22 neue Bauernſtellen
Oſterode (Harz). Die Hannvverſche Sied

lungsgeſellſchaft hatte unlängſt zu einem

TYP OLYVMPIA«
Fortsehritt, der Ihrem Fortschritt dient.

Insassen.

Richtefeſt nach Dung, einer im Kreiſe Oſterode,
weſtlich der Landſtraße Herzberg--Oſterode ge
legenen Staatsdomäne, geladen, die im Juni
1934 von der Hannoverſchen Siedlungsgeſell
ſchaft erworben wurde. 20 deutſche Erbhöfe
ſind neu geſchaffen, und zwei Landarbeiter
familien iſt der Wunſch nach eigenem Boden
erfüllt worden. Ein neues Dorf beginnt zu
leben; es legt Zeugnis vom neuen deutſchen
Lebenswillen ab.

18 5chafe vom Feldbahnzug gekötet

Beuditz. Jn der Nähe der Bauſtelle der
Reichsautobahn bei Schkeuditz fuhr ein Feld
bahnzug. der Sand geladen hatte. in eine
Schafherde hinein, die ſich auf der Rückwande
rung in den heimatlichen Stall befand. Von
der 250 Tiere ſtarken Herde wurden 18 auf
der Stelle getötet. Eine größere Anzahl
Tiere wird noch geſchlachtet werden müſſen.
Eigentümerin iſt die Gemeinde Beuditz.

Freyhurg. (Jns Poſtauto gelau
fen.) Jn der Merſeburger Straße lief ein
ſiebeniähriger Junge hinter einem VNferde
geſpann hervor 'geradewegs in ein Poſtaufo
hinein. Der Junge wurde überfahren und
erheblich verletzt.

Zeit. (Jn die rechten Hände.) Ein
Arbeiter aus Lykenau atte guf dem Nach
hauſewege das Pech, ſeine den geſamten

Ieistung. Unvorstellbare Lebendigkeit am
Berg. Hochleistungen in jeder Fahrsituation.
Wirtschaftlich: Durch geniale Gewichtser-
sparnisse niedriger Oel- und Brennstoffver-
brauch. Geringe Ptlege- und Wartungskosten.
StündigeBetriebsbereitschaft. Ausgeglichene
hochwertige Gesamtkonstruktion.
Zuverlässig: Restlos erprohte Konstruktion.
Aus hestem und sorgtfältigst geprüftem Ma-
terial. Von verantwortungshewuhten Fachar-
beitern gehbaut. Bei großer Leichtigkeit stark
und widerstandstfähig.
Form vollendet und bequem: Edle, ge-
streckte Form. Geringe Wagenhöhe. Schön
und elegant, dabei zweckmäßig, überaus ge-
räumig und erstaunlich bequem für jeden

PREIS nur RM 2500 ab Wer
D A M O PE L A. G. RVSSFSRETIM ANM ManOpeſ-Generolvertretung: Autohous Kühn, Halle (Socle), Merseburger Straße 40. Fernruf 27351

Wochenverdienſt enthaltende Lohntüte zu ver
lieren. Ein Hitlerjunge fand die Tüte und
ſtellte ſie was ja wegen der Aufſchrift nicht
ſchwer war dem Verlierer umgehend zu.
Der war natürlich ehrlich erfreut und von
einer großen Sorge befreit.

Weißenfels. (Unterſchlagungen.) Der
52 Jahre alte Friedhofsangeſtellte K. mußte
in Haft genommen werden, weil er Gebühren
im Betrage von etwa 700 Mark eingezogen,
aber nicht abgeführt hatte.

Deſſanu. (Jns Waſſer gegangen.)
Eine 24jährige Ehefrau aus Jonitz verſuchte
ſich mit ihren beiden Kindern im Alter von
drei und einem Jahre das Leben zu nehmen
Mit den beiden Kleinen auf den Armen ging
ſie in die Fluten der Alten Elbe. Das drei
jährige Töchterchen konnte ſich am Ufergeſtrüpp
feſthalten. Durch ſein Schreien veranlaßte es
die Mutter. wieder ans Land zu gehen. Das
einjährige Söhnchen war jedoch bereits unter
gegangen und ertrunken. Die Frau hat an
ſcheinend in einem krankhaften Zuſtand ge
handelt. Sie wurde verhaftet.

Deſſau. (Jechpreller verhaftet.) Jn
einer Gaſtwirtſchaft wurde ein Mann ver
haftet, der dort eine größere Zeche gemacht
hatte, ohne ſie bezahlen zu können. Er wollte
ein auf einem fremden Namen ausgeſtelltes
Svarkaſſonbuch als Pfand zurücklaſſen. es muß
aber noch feſtgeſtellt werden, ob er über das
Buch verfügen darf.

Wo bekommen Sie
s0 Viele Vorzüge und
Leiſtungen
tär RM 25007

8 »Opoel Synchron-Federunge, die aus
dem schlechtesten Weg eine gute Auto-
straße macht.

o Geräumiger Kofferraum, in einem
Stück mit der Karosserie fugenlos ver-
bunden, gegen Straßenstaub, Witte-
rungseintlüsse und Diebstahl vollstän-
dig gesichoert.

e Zugtreie Entlüftung, die Frischluft le
fert und Sticklutt beseitigt,
s Von der Federung unabhsngige, da
durch absolut ruhige Lenkung. Größt-
mögliche Verringerung der unabgetfe-
derten Massen.
o Größte Kurvensicherheit durch ben
sondoers tiefe Schwerpunktlage.
6 Alle Sitze im bestgetederton Raum
zwischen den Achsen.
0 Reichliche Abmessungen der gut ge-
polsterten Sitze, voll Bewegungstrei-
heit, keine Fakrermüdung.

o Besonders geräumige, schöne unch
widerstandsfähige Stahl-Karosserie.
e Reichhaltige und zweckmäßige Aus
stattung.
o Beibehaltung der größeren Wagen
breite bis zum Kühler durch Einbezie-
hung der Scheinwerfer in den Karosse-
riekörper somit besonders breite und
bequeme Vordersitze.
e Ungehinderter Weitblick darch die
große Windschutzscheibe und die brei-
ten Fenster nach allen Seiten hin.
o Höchste Sicherheit durch grobdimeng-
sionierte hydraulische Bremsen,
o Hochleistungsfähiger, vieltausendfach

bewährter 4 Zyl. Motor, Fallstromver-
gaser unbedingte Betriebssicherheit
und Kußerste Sparsamkeit.
e Restlose Ausnutzung der großen Moton
kraft durch günstig abgestuftes Getriebe,

Oie Sonsation der Berliner und
anderer internationaler Auto-
mobil-Ausstellungen 1935
Zehntausende drängten sich, am
diesen Wagen zu gehen. Und die
vielen, die ihn sahen, wußten
»Das ist der Wegen tär michle



Bisher 45 Toke in Keinsdorf geborgen
frick und Goebbels am Ort des Onqlöcks Erste Hilfsmabnahmen durchgeföhrt

Wittenberg, 15. Juni. Die Anzahl der
bisher bei den Aufräumungsarbeiten bei der
Unglücksſtätte in Reinsdorf insgeſamt ge
borgenen Toten beträgt nach Angabe der Be
triebsleitung 45. Die Verluſtliſte iſt jedoch
noch nicht abgeſchloſſen. Bisher konnten fol
gende 18 Volksgenoſſen als tödlich verunglückt
feſtgeſtellt werden:

Kröhl, Willi. Kotzenau; Schneider,
Friedrich, Schmiedeberg; Rößler, Paul,
Elſterwerda; Luther, Hermann, Dobien;
Neumann, Max, Dobien, Grabo, Wilh.
Zörnigal; Ellerich, Otto, Dobien; Tho
mas, Karl, Belgern; Kleinſchmader,
Richard, Wittenberg; Heide, Fritz, Witten
berg; Horn. Otto, Trebitz; Oehme, Kurt,
Pieſteritz; Beeſt, Karl, Coswig-Anhalt;
Linke, Arthur, Wittenberg; Tammel,
Kurt, Pieſteritz; Schmitt-Kling, Klara,Pieſteritz; Ballmann, Rudolf, Lammsdorf.

Reichsminiſter Dr. Frick traf am Freitag
früh gegen 11 Ahr in Begleitung von General
leutnant Daluege und Regierungsrat
Dr. Giſevius vom Reichsinnenminiſterium
an der Unglücksſtätte in Reinsdorf ein, wo er
vom Regierungspräſidenten Dr. Sommer
vom Polizeipräſidenten Rooſen-Halle,
dem Oberbürgermeiſter von Wittenberg ſowie
Beamten der Staatsanwaltſchaft und der
Staatspolizei empfangen wurde. Jm per
ſön lichen Auftrage des Führers
war ferner SS-Obergruppenführer Joſeph
Dietrich an dem Schauplatz des großen Ex
ploſtonsunglückes anweſend.

Dr. Frick begab ſich ſofort an den Herd
der Exploſion und ließ ſich dort eingehend Be
richt über die Entſtehung des Unglücks er
ſtatten. Seine beſondere Sorge galt dem unge
hinderten Fortgang der ſchweren Bergungs
arbeiten und der ſchnellen Unterbringung der
Verletzten. Reichsminiſter Dr. Frick beſchleu
nigte durch perſönliches Eingreifen die Maß
nahmen, die für die Verſorgung der Hinter
bliebenen und beſonders für die augenblickliche
Behebung der erſten wirtſchaftlichen Not ge
troffen waren. Miniſter Frick gab eingehende
Weiſungen für den Fortgang der Ermittlungen
und unterſtrich auch die beſondere Notwendig
keit, den benachbarten Dörfern und Arbeiter
ſiedlungen, die durch das Unglück zu Schaden
gekommen ſind, alsbaldige Hilfe zukommen
zu laſſen.

Am Freitagabend ſprach Reichsminiſter
Dr. Frick in Dresden im Rahmen einer
gewaltigen Trauerkundgebung der DAF des
Kreiſes Dresden.

Jm Laufe des Freitagnachmittags traf auch
der Reichsminiſter für Volksaufklärung und
Propaganda, Dr. Goebbels, in Reinsdorf
ein, der nach einer Beſprechung mit den Ver

Aufnahme: Deutſcher Preſſe Kliſchee-Dienſt

tretern der Behörden und den Direktoren des
Werkes die Unglücksſtätte in Augenſchein nahm
und im Anſchluß daran den Verletzten im
Paul-GerhardtStift einen Beſuch abſtattete.

Die Gauamtsleitung HalleMerſeburg der NSV ſandte folgendes
Telegramm an die Werksführung:

„Namens der NSV ſpreche ich Jhnen und
allen Betroffenen zu dem furchtbaren Unglück
das herzlichſte Beileid aus. Die NSV wird
alles tun, um die Not der Hinterbliebenen
und der verletzten Arbeitskameraden ſowie
ſonſtigen betroffenen Volksgenoſſen zu lindern.“

Beileid des Königs von Italien
BVerlin, 15. Juni. Anläßlich des Un

glücks in Reinsdorf hat der König von Jtalien
an den Führer und Reichskanzler das nach
ſtehende Telegramm gerichtet:

Mit tiefem Bedauern habe ich die Nach
richt von dem ſchweren Unglück in Reins-
dorf gehört und bitte Euer Exzellenz, den
Ausdruck meines lebhaften Beileids zu der
Trauer, die ſo viele Familien ſchmerzlich be
troffen hat. entgegennehmen zu wollen.

Der Führer hat telegraphiſch wie folgt
gedankt: .Ew. Matfeſtät bitte ich für die Anteil

S

In 150 Meter Entfernung vor der dritten Explosion.

Unsere Bilder zeigen Aufnahmen von den durch Luftäruck angerichteten Zerstörungen

nahme an dem ſchweren Unglück, das ſo viele
Familien durch die Exploſionskataſtrophe in
Reinsdorf betroffen hat, namens des deutſchen
Volkes meinen aufrichtigſten Dank entgegen
nehmen zu wollen.

Urſache des Unglück

Wittenberg, 15. Juni. Ueber die Arſeg,
des Reinsdorfer Exploſionsunglücks macht un
Sonderberichterſtatter folgende Mitteilung

Durch einen BetriebsunfaltSprengſtoffbetrieb, wahrſcheintf imder Wäſcherei für Rüchſtände, n in

Teilexploſionen m

Fahrt nach Keinsdorf
Kamercdclen, die füreinonder sehen

Drahtbericht unseres nach Reinsdorf entsandten Vertreters

Jm Weſten Wittenbergs fallen Bretter-
verſchläge vor Fenſtern und Schaufenſtern auf.
Ein leichter grauer Dunſt liegt in halber
Höhe wie ein ſchwerer Schleier über den
Straßen. Faſt mutet es uns an, als zieht ein
leichter Brandgeruch durch die Landſchaft, der
immer ſtärker zu werden ſcheint, je mehr wir
uns den Orten Braunsdorf und Dobien nähern.
Jn der großen Hauptſtraße des Dörfchens
Dobien ſtehen die Menſchen in Gruppen bei-
einander. Sie können, ſo antworten ſie uns
auf unſere Fragen, noch gar nicht den
Schrecken überwinden, der ſie am geſtrigen
Tage bei den erſten Schlägen der gewaltigen
Exploſion gepackt hatte. Und dabei zeigen ſie
hinauf auf die Dächer, weiſen nach den
Fenſtern der Häuſer, die auf uns den Ein-
druck machen, als ſei eben erſt ein Sturmwind
über das friedliche Dörfchen hinweggefegt.
Ziegel ſind abgedeckt, Fenſterſcheiben zerſplit
tert, und hier und dort begegnen wir auch
kräftigen Arbeitergeſtalten, die einen Verband
um den Kopf oder um die Hände tragen.

Wir begegnen alsbald zahlreichen Sperr
poſten der SA, der Feldjäger, des Arbeits
dienſtes uſw., die die Zugangsſtraßen nach
Reinsdorf, dem Ort des Unglücks, gegen jeden
Verkehr abſchließen.

Jnzwiſchen haben wir uns der Anglücks
ſtelle genähert. Noch immer droht unter den
Trümmern des durch die Exploſion zerſtörten
Werkteiles die Gefahr des Brandes. Der feine
Rauch, der ſich gegen den Nachmittagshimmel
erhebt, kündet. daß erſt vor kurzer Zeit ge
waltige Exploſionen hier Tod und Verderben
gebracht haben. Wie eiſerne Schlangen inein
ander verbünden ragen Träger und Eiſenteile
hergus aus Geſteinstrümmern, zwiſchen denen
Keſſelteile und verbogene Eiſenplatten hervor
ſchauen. Sanitätsperſonal und Werksange
hörige haben kaum Zeit, einige Fragen zu

in dem Dorf Braunsdorf nahe Reinsdort.

beantworten. Mit ſtummer Gebärde weiſen
ſie auf die zahlreichen Schlauchleitungen hin
die im erſten Augenblick der Kataſtrophe zut
Bekämpfung des Feuers gelegt worden waren
und heute noch ein Denkmal höchſter Opfer
bereitſchaft darſtellen. Mit beſonderem Nach
druck ſprechen ſie von den Jngenieuren und
Sanitätsmannſchaften, die gemeinſam mit
ihnen gegen den Kataſtrophenherd vorgedrun-
gen waren, und denen auch heute noch allein
der Weg zur UAnglücksſtätte geſtattet iſt.

Obwohl nach den erſten Exploſtonen für
jeden einzelnen Werksangehörigen höchſte
Lebensgefahr beſtand, fürchteten ſich viele Ar
beiter nicht vor den umherfliegenden Splittern
und Steinen, ſondern ſuchten in verſchiedene
Werksräume einzudringen, deren Eingänge
verſchüttet oder verſperrt waren, um dort ihre
bedrohten Arbeitskameraden zu retten.

An einer anderen Stelle des Werkes ſtan
den mehrere Behälter mit Sprengſtoffmate
rial, an denen ein Arbeiter ſtändig Wacht-
dienſt verſah. Als das Unglück ausbrach, war
zu befürchten, daß durch eine Exploſion dieſer
Vorräte der größte Teil des Werkes mit der
Belegſchaft der Vernichtung anheimfallen
würde. Aber der Arbeiter erklärte ſeinen
Kameraden, daß er nicht eher von ſeinem
Poſten weichen werde, bevor er nicht die ganze
Anlage unter Waſſer geſetzt und damit das
gefährliche Material unſchädlich gemacht habe.
Gerade er hat damit den größten Teil
des Werkes vor der Vernichtung
bewahrt ſo daß es möglich war. den Be
trieb in dieſen Fabrikteilen nach Säuberung
von Glasſplittern und leichterer Schäden be
reits wieder in Betrieb zu nehmen. Zahl
reiche Handwerker aus Wittenberg und den
umliegenden Ortſchaften ſind bereits danit
beſchäftigt, die kleineren Schäden an den er
halten gebliebenen Teilen des Werkes aus
zubeſſern und zu beheben. Auch ein großer
Teil der Leichtverletzten iſt ſchon am geſtri
gen Freitag erſchienen, um die Arbeit ent
weder wieder aufzunehmen oder zumindeſt ſich
an den weiteren Aufräumungsarbeiten zu be
teiligen.

Dieſer unerſchütterliche Heldenmut findet
ſein Gegenſtück auch in der Bevölkerung der
umliegenden Dörfer und Ortſchaften. Schon
in den geſtrigen Morgenſtunden haben zahl
reiche Schlächtereien und Gaſtwirtſchaften ge
meinſam mit dem Wittenberger Schlachthof
einen Eſſenträgerdienſt organiſiert. Die
meiſten Flüchtlinge fanden in den nächſten
Ortſchaften Unterkunft, und die Bevölkerung
ſtand einmütig zuſammen, um ihnen wenig
ſtens die notwendigſten Kleidungsſtücke zur
Verfügung zu ſtellen.

Als die Strahlen der ſinkenden Sonne ihre
letzte Kraft auf die Wälder und Felder der
braunen Erde ausſtrahlen, befinden wir un
bereits auf der Rückfahrt nach der Gauſtadt
Halle. Noch einmal grüßen uns jenſeits von
Gräfenhainichen die 15 SchornſteineGroßkraftwerkes Golpa Zſchornewitz. Ihre
Rauchfahnen ſchreiben es wie einen ewigen
Schwur in den goldenen Abendhimmel, wir
ſtehen einer für den anderen n
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ene Tagewerke.
Es iſt notwendig, dieſe Zahlen auch heute

einmal der breiteſten Oeffentlichkeit inerung zu rufen, damit es einem jeden
t ins Bewußtſein tritt:
das iſt, iſt nicht Zufall, kam nicht
M'elbſt, ſondern iſt der ſichtbare Erfolg

es ruhe und raſtloſen Ringens und
Irheitens für unſer Volk und deſſen

irdiſches Glück.
ſicht das Kapital ſchuf die Arbeit, ſondern
ſchtiche Jdee und Willenskraft ſchuf Arbeit

Arbeitskraft.

Arbeitskraft aber ſchafft Kapital.
Has Kapital jedoch iſt untertan der Wirt

ſt dient dieſer Wirtſchaft. Dieſe Wirtſchaft
et dient dem Staat. Der Staat iſt ihr
(inmender Herr, doch dieſer iſt wieder nur
nendes Weſen im Dienſte am Volk.

Unter dieſer Grundſätzlichkeit national
galiſtiſchen Denkens ſtand

Einscte der privaten Wirtschaft

h Gaues im Dienſte der Arbeitsſchlacht.
die kapitalmäßigen Jnveſtitionen finden in
nilionenzahlen ihren Ausdruck. Die zur Zeit
wut der privaten Wirtſchaft des Gaues durch

bedeutſamſten Firmen im Rahmen der
ten Arbeitsbeſchaffung geplanten Jn
tionen belaufen ſich zur Zeit aufMillionen Mark. Die im geſamten
(heitsbeſchaffungsprogramm des Gaues
le- Merſeburg im Bereich der privaten

irtſchaft durch dieſe private Wirtſchaft be
rits verwirklichte und noch geplante Jnveſti
n erreicht die Höhe von ründ 166 Milne n Mark.

e öffentlichen Mitteln

hiden in den Jahren 1933 und 1934 im
ahnen der Arbeitsbeſchaffungsaktion des
es außer der ſoeben genannten Summe im
ſſonderen Rahmen einzelner Programme und
edlungsvorhaben die ebenſo unerhörte
inme von 30 650 000 Mark im Gau zum
nſaßz gebracht, ſo daß im geſamten Gau
ſule- Merſeburg faſt 200 Millionenm Einſatz kamen und in allernächſter
t noch kommen.

In all dieſen nur im weſentlichen
ausgeſtellten Leiſtungen erkennen wir die
erwachte Lebenskraft unſeres Volkes, die
m Gau Halle- Merſeburg um ſo fruchtbarer
entfalten konnte, da hier in gemeinſamer
ammenarbeit aller Faktoren der Wille des
tionalſozialismus zum Siege kam. Jn dieſer
ammenarbeit aller Faktoren, geführt vom
ollen des Nationalſozialismus, wird auch
der Zukunft unſer gemeinſameritfolg begründet ſein.
Dabei muß es unſer Ziel bleiben, nach dem
loſen Siege der Arbeitsſchlacht als der
twirklichung des Rechtes auf Arbeit jedem
haffenden Deutſchen den Arbeitsplatz
Nteil werden zu laſſen, der ſeiner Arbeits
iſtung, ſeinem Können entſpricht.

ndlage uncl Vordussefzung

Die Erfüllung der beiden Grundforde
üngen: jeden in Arbeit und Brot!, jeden an
nen Platzl, aber bilden die elemen-
ren Vorausſetzungen und dieſtundlagen, auf denen um die Verbeſſerung

Lebenſtandards gerungen werden muß.
Ann ohne die wirtſchaftliche Beglückung des
Mamten Volkes, alſo auch des einzelnen
ksgenoſſen, hätte das wirtſchaftliche Tun
nen Sinn.

An dieſer Stelle aber drängt es mich, die
Unerkſamkeit unſer aller auf die bewun
nswerte Tatſache hinzulenken, daß gerade

r im Gau Halle- Merſeburg in heute noch
handenen Notgebieten kätige Arbeits
Werad in heroiſcher Diſziplin ſtille und ſelbſt
ſſe Arbeit verrichtet. Obwohl gerade er im
gleich zu vielen anderen Ständen unſeres
illes nicht überall in vollem Ausmaße an
M Eütern des neuen Staates Anteil nimmt,
n T ſrrate wieder das wahre Wort,

es Volkes ärmſter S iet i ſter Sohn auch ſein ge
Ebenſo aber drängt es mich, einmal klar

n Ausdruck zu bringen, daß unſer berech
r Argwohn gegenüber jenen Kräften
un muß, die in nationalſozialiſtiſchem

nt ur eine Konjunkturerſcheiſie ſehen und keine andere Wirtſchafts
ung kennen, als dieſen ihren privat

heißt iſſchen Wünſchen nutzbar zu

n t ausgeſprochen werden aber muß es
er daß die wirtſchaftlichen Erfolge ein
h nternehmungen bei Anerkennung aller
igrs nur möglich waren, weil Adolf
h er im Nationalſozialismus die nun

h rige Vorausſetzung unſeres wirt-ichen Lebens ſchuf, und die deutſche
aft an dem Sieg der nationalſogialiſti
hebung teilnehmen ließ.

Wir laſſ j ſchiſen die Geſchichte auch auf wirken Gebiet echt verfallen
m die die uns und andere glauben machen
ind der wirtſchaftliche Aufſtieg Deutſch
de S e Werk, daß dies ſie der
i flichten enthebe und zu Forden beſonders berechtige. zu
M oeialetigche Befreiung

Nr Kam artetpf um die ſozialiſtiſche BefreiunS entſhen Menſchen aber geht weiter. 3

ſ. dieſem Kampfe treueſter Helfer zu ſein,
och wie vor die Parole unſeres Gaues.

n dret ausgeſprochene Not
i te in unſerem Gau: in Eilenbutg, im

al und im Zeitz-Weißenfelſer Revier
ne eine verheerende Erbſchaft des

der erſyſtems zu liquidieren. Wir dürfen
hen Arbeitsſchlacht nicht eher ruhen,
Ken auch dieſe letzten Stützpunkte der
arbeitsloſigkeit von uns genommen ſind.

r

T So iſt es unſere Anſichk, daß gerade das
Augenmerk der ſtaatlichen Arbeitsbeſchaffungs
organe im Ganu auf dieſe drei Zentren be
ſonders gerichtet werden muß, um in ziel
klarem Programm auch dieſe Reſtgebiete der
Arbeitsloſennot mit dem Segen national
ſozialiſtiſcher Arbeitsbeſchaffung zu beglücken.

Mitten im Endkampf der großen Arbeits
ſchlacht aber hat bereits eine weitere wirt-
ſchaftspolitiſche Zielſezung unſere Aufbau
arbeit im Gau maßgebend zu beleben.

Es iſt dies die klar anzufaſſende Aufgabe,
nach der Beſeitigung der Arbeitsloſigkeit auch
den landſchaftlichen Raum ſinn und zweckvoll

den ſchaffenden Menſchen nußz bar
zu machen, um in lichtvollen Siedlungs
heimſtätten den mitteldentſchen Arbeits
menſchen noch mehr als heute in ſeiner Heimat
erde zu verwurzeln.

Jn der Deutſchen Arbeitsfront
iſt dem deutſchen Arbeitsmenſchen jene ſoziali
ſtiſche Betreuung geſchaffen worden, die lange
Jahrzehnte die berechtigte Sehnſucht des ſchaf
fenden Menſchen in Deutſchland war.

Dieſe Aufgabe mußte naturgemäß ihre be
ſondere Bedeutung in dem Gau erhalten, in
dem die frühere politiſche Struktur klaſſen
kampfbetont engſtens mit den Namen Höl z
und Dueſterberg verbunden war.

Perkrauen gegen Verkrauen
Um ſo mehr müſſen wir den deutſchen Ar

beitsmenſchen des Gaues Dank ſagen für das
Vertrauen und die Diſziplin, in der ſie zur
ſtolzen, opferbereiten Gefolgſchaft des neuen
Deutſchland geworden ſind, und als die ſie
gerade in den diesjährigen Vertrauensrats
wahlen ein überwältigendes und im Reiche
viel beachtetes Bekenntnis zur nationalſoziali
ſtiſchen Führung ablegten.

Wir werden dieſes ſchwer errungene Ver
trauen des deutſchen Arbeitertums hüten als
koſtbarſten Schatz und erklären klar und un
zweideutig in aller Oeffentlichkeit:

Wer dieſes Vertrauen durch aſoziale Hal
tung und privpatkapitaliſtiſche Machinationen
zu ſchwächen oder gar zu vernichten unter
nimmt, begeht Verrat an der Seele
eines gläubigen Volkes und legt frevelhaft
Hand an das ſtolze Werk, das der Führer in
den Herzen dieſer Menſchen ſchuf. Niemand
aber ſoll in dieſem Gau ungeſtraft zerſtören,
was der Führer aufgerichtet hat.

Zehn aſoziale Betriebsführer mußten be
reits den Ernſt dieſes unſeres Wollens deut
lichſt verſpüren, indem wir ihnen den not
wendigen Reſpekt vor dem Sozialismus des
neuen Staates zum Bewußtſein brächten.

Auch hier gilt das Geſetz der Gemeinſchaft
Wer dieſer Gemeinſchaft in friedlicher Arbeit

ſelbſtlos dient, iſt unſer Freund, wer
dieſer Gemeinſchaft hindernd in den Weg tritt,
iſt Feind, deſſen Vernichtung unſer Wollen
ſein und bleiben wird.

So haben wir vor Monaten in der Gau
ſchule II in Lützen die Erziehungsſtätte neuen
gemeinſchaftlichen Lebens geſchaffen, in der Be
kriebsführer und Gefolgsmänner aus den Be
trieben des Gaues in treueſter kameradſchaft
licher Verbundenheit ſich zuſammen finden, um
als leidenſchaftliche Träger des neuen Ge
meinſchaftsideals an die Stätten der Arbeit
zurückzukehren.

Es iſt das Weſen nationalſozialiſtiſchen Ge
meinſchaftsdenkens, daß wir nicht in totem
Kollektivgedanken Gemeinſchaft ſehen, ſondern
in der organiſchen Eingliederung jedes Ein
zelnen als dienendes Glied im allgemeinen
Wohl.

Alles, was dieſer Gemeinſchaft dient, iſt gut.
Alles, was dieſe Gemeinſchaft ſchwächt und
auseinander zu reißen droht, iſt ſündhaft im
Geiſte der neuen völkiſchen Gemeinſchaftsidee.

Vollſtrecker des nationalſozialiſtiſchen Gedankens

Jn dieſem grundſätzlichen Betrachten aber
müſſen wir die un perſönlichen Voll
ſtrecker des nationalſozialiſtiſchen Gedan
kens ſein.

Gegen jedermann, auch wenn er in
ſchwulſtiger Phraſe und angelerntem Wort-
ſchatz immer wieder ſeine innere Verbunden
heit mit dem Führer und der nationalſozig
liſtiſchen Jdee phariſäerhaft betont, oder gar
durch ſpekülativ erworbene Mitgliedſchaft ſeine
antinationalſozialiſtiſche Haltung zu tarnen
ſucht, ja dann erſt recht.

Niemals aber dürfen wir jene direkte Be
treuung des ſchaffenden Menſchen in Vergeſſen
heit geraten laſſen zu der uns der Führer
ſelbſt den Auftrag gab.

Jn den Dienſtſtellen der Partei ſollen alle
rat und hilfeſuchenden Volksgenoſſen den Rat
und die Hilfe ſuchen und erhalten, deren ſie im
Jntereſſe des Ganzen bedürftig ſind.

Sozicdlismus der Tat

So gehen in 22 Rechtsberatungsſtellen und
in den noch zahlreicheren Sozialabteilungen
der Deutſchen Arbeitsfront ſowie in 40 Rechts
betreuungsſtellen der Politiſchen Organiſation
des Gaues Halle- Merſeburg täglich Hunderte
von Menſchen ein und aus, ſorgenvoll kom
mend, glücklich und froh ſie wieder verlaſſend.

So laufen in der Unterſtützungsabteilung
der Gauwaltung der DAF täglich Anträge
ärmſter Volksgenoſſen ein, denen beſonders
tiefgründige Aufmerkſamkeit gewidmet werden
muß. Eine einzige Zahl ſoll hier eine gewiß
intereſſierende Aufklärung vermitteln.

Jn der Zeit des Beſtehens dieſer Abteilung,
einer Zeit von ſieben Monaten, hat dieſe Ab
teilung bereits 36 205 Unterſtützungsanträge
bewilligt und insgeſamt 885 389 M. an Unter
ſtützungen zur Auszahlung gebracht. Wie weit
die Hilfsbereitſchaft der Deutſchen Arbeits
front gegenüber ſelbſtändigen kleineren Ge
ſchäftsleuten und Handwerkern bereits in
Tätigkeit getreten iſt, beweiſt die Ab
teilung Sonderhilfe der DAF.

So wurden in den letzten zwei Jahren
394 ſolcher kleiner Exiſtenzen hinreichende
Darlehnsbeträge ohne dingliche Sicherſtellung
und ohne jegliche Zinsberechnung bereit
willigſt zur Verfügung geſtellt.

Es iſt eine nationalſozialiſtiſche Grund
erkenntnis, daß der Sieg der Jdee erſt dann
ganz errungen iſt, wenn er in den Herzen
des geſamten Volkes ſeine tiefſte Verant-
wortung gefunden hat.

Aus dieſem Grunde darf der National-
ſozialismus niemals in wirtſchaftlichen Er
füllungen ſeine letzte Zielſetzung erblicken,
ſondern muß in der Revolution der
Herzen ſeinen letzten und höchſten Triumph
zu erzielen beſtrebt ſein.

Kroft durch Freude
Das iſt der tiefe Gedanke, wenn durch die

NS- Gemeinſchaft Kraft durchFreude“ die Arbeitsmenſchen auch unſeres
Gaues in Wald und Berge, in ferne Länder,
an die Küſten der Meere, auf hohe wogende
See geleitet werden, um in tiefer Liebe zu
Heimat und Vaterland wieder heimzukehren
an die Stätten ihrer Wirkſamkeit.

Was hemmungsloſe Verheißungen früher
einmal ohne den Willen zur Tat in Ausſicht
ſtellten, iſt im nationalſozialiſtiſchen Deutſch
land Erfüllung geworden.

Allein 22698 Kameraden der Arbeit er
hielten durch das Gauamt Kraft durch Freude
Gelegenheit, die Schönheiten ihres eigenen

Heimatgaues zu ſchauen. 45 733 ſchaffende
Menſchen taten als Wochenendfahrer erlebnis
reiche Schau in die landſchaftlichen Schönheiten
unſerer Nachbargebiete. 16316 Arbeiter und
Arbeiterinnen konnten als Landfahrer außer
halb des Gaugebietes einen acht und mehr-
tägigen Urlaub inmitten eines deutſchen Ge
meinſchaftslebens verbringen.

Dieſe ſozialiſtiſche Leiſtung erfuhr ihre
Krönung in der uns vor aller Welt benei
deten Tatſache, daß allein 5237 Arbeits
kameraden aus dem Gau Halle- Merſeburg
auf herrlichen Schiffen die Welt und ihre
Schönheit ſchauen durften.

Sie alle kamen reichbeglückt zurück, ſie alle
hatten tiefinnerlichſt erlebt, warum gerade
die deutſche Heimat wert iſt, beſonders
ſtark und tief geliebt zu werden.

Freude bei der Arbeit
Auch am Arbeitsplatz ſoll der deutſche Ar

beitsmenſch von der liebevollen Betreuung
durch den Nationalſozialismus umgeben ſein.
Nur auf menſchen würdigen Arbeits
plätzen, nur in menſchen würdigen
Arbeits räumen kann das deutſche Ar
beitsvolk als Schaffens- und Leiſtungsvolk
Höchſtmögliches vollbringen.

So iſt es auf die Jnitiative des National
ſozialismus zurückzuführe, wenn durch die
Betriebe des Gaues Halle- Merſeburg heute
bereits vier Millionen Mark für beſſere und
menſchenwürdigere Ausgeſtaltung des Arbeits
platzes aufgewendet worden ſind.

Viel bleibt auch auf dieſem Gebiet noch
zu tun. Wir wollen weiterkämpfen im ſteten

Das Volk
Aus dieſer Erkenntnis der ſchickſalhaften

Wechſelwirkung zwiſchen Einzelperſon und
Volk entſtand der völkiſche Staatsgedanke. Jn
der bewußten Pflege dieſer Wechſelwirkung
wird die Lebensform unſeres Volkes geſchaffen
werden müſſen, die im national ſozialiſtiſchen
Stagte ihre vollendete Prägung erfährt.
Jmmer aber wird das Volk in ſeiner raſſiſchen
Fundierung und in ſeiner raſſiſchen Zukunft
jene Plattform ſein, auf der ſich die Betrach
tungen ſtaats politiſchen Denkens bewegen
müſſen. Denn das Volk iſt höchſt es Ziel
jedes politiſchen Und geſellſchaftlichen Tuns.

Das iſt das Weſen des neuen
Stagates, daß er nicht zum Selbſtzweck er
ſtarrt, als Ding an ſich, das geſellſchaftliche
Lebn des Volkes in ſeine Botmäßigkeit ein
zuzwängen beſtrebt iſt, ſondern, daß er Diener
am Ganzen, am Volke ſein will.

Nicht das Volk dient dem Staate, ſondern
der Staat dient dem Volke.

Der Wille des Volkes iſt des neuen Staates
oberſtes Geſetz

So erkennt die nationalſozialiſtiſche Welt
anſchauung im Staate jene Machtorganiſation,
die ein Volk braucht, damit es den vom
Schickſal verhängten Kampf um ſein Leben
und Gedeihen auf dieſer Erde beſtehen, ſeine
natürlichen Anlagen und Fähigkeiten ent
wickeln, damit ſeiner göttlichen Beſtimmung
dienen kann.

Jm Mittelpunkt des ſtaatlichen Denkens
ſteht, vom Blickpunkt der Raſſe neu geſehen,
das Volk. Volk, nicht als Summe der inner
halb des ſtaatlichen Territoriums lebenden

Einzelmenſchen, ſondern Volk als Gemeinſchaft

Bewußtſein der Erkennknis: Des deutſchen
Volkes höchſtes Gut ſind ſeine Menſchen

NS-Volkswohlfahrtf
All dieſe einleuchtenden Beweiſe national

ſozialiſtiſcher Menſchenbetreuung aber würden
un vollſtändig ſein, wollte ich nicht einer Or
ganiſation Erwähnung tun, die gerade im Gau
Halle- Merſeburg den Sieg nationalſozialiſti
ſcher Tatbereitſchaft vielleicht am deutlichſten
unter Beweis geſtellt hat: Die NS-Volk
wohlfahrt.

Die Leiſtungen, welche das Gauamt NSV
insbeſondere in den beiden Winterhilfswerk
erfolgen der letzten beiden Jahre unter der
Mithilfe aller aufbauwilligen Menſchen im
Gau zuſtande brachte, ſind ein einziger

roßer Triumph ehrlicher Hilfsbereitſchaft und eines wahrhaften Sozialismus der

Tat. So konnten im Winterhilfswerk des
1. Aufbaujahres 33/34 im Gau Halle- Merſe
burg 359 512 Volksgenoſſen die Ehrlichkeit
unſeres ſozialiſtiſchen Wollens auch als Einzel
perſon verſpüren. Jm Winter des 2. Aufbau-,
jahres 34/35 war die Zahl der unterſtützungs
bedürftigen Menſchen durch den Zuſammen
klang der auf den verſchiedenſten Gebieten in
Angriff genommenen Maßnahmen bereits er
heblich geſunken.

Wenn trotzdem in dieſem Winter, in dem
ſich der nicht zufriedenſtellende Ernteertrag des
Jahres 34 erheblich aüswirkte, im Gau Halle
Merſeburg immer noch 272 276 Menſchen eine
noch geſteigerte ſozialiſtiſche Betreuung durch
das WHW erfahren konnten, dann iſt das eine
Leiſtung, die nur der ganz beurteilen und be
werten kann, der weiß, mit welchem Ausmaß
liebender Hingabe Täg und Nacht Tauſende
und Abertauſende Amtswalter und Helfer am
Werke waren.

Jm Opferaufkommen, die das ſtolze Ergeb
nis der beiden Winterhilfswerke waren, iſt
für die ſpätere Geſchichte dokumentariſch unter
Beweis geſtellt, daß die ſozialiſtiſche Forde-
rung im Nationalſozialismus keine Phraſe
iſt. So erbrachte das WHW 33/34 des Gaues
Halle- Merſeburg an Geld und Sachwerten die
Summe von 7545 212 Mark. DasWHW 34/35 des Gaues Halle- Merſeburg über
bot dieſes Ergebnis um über eine Mil-
li on und erbrachte in Geld und Sachwerten
den Betrag von 8615917 Mark.

Menſchen, die dieſe Leiſtung vor der Maje
ſtät ihrer richterlichen Zuſtändigkeit nicht gel
ten laſſen wollen, geben wir auf, einmal dar
über nachzudenken, wie hoch wohl das Opfer
des Volkes in der reichen wilhelminiſchen Aera
oder gar in der marxiſtiſchen Syſtemzeit ge
weſen wäre, wenn dieſes ſelbe Werk bereits
damals an den Opferwillen des Volkes appel
liert hätte.

Wer einmal, ſei es als Mann der Bewe
gung, des Staates oder der Wirtſchaft, mit
der Opferbüchſe auf Plätzen und Straßen ge
ſtanden hat, oder mit der Spendenliſte trepp
auf treppab gegangen iſt, weiß, daß gerade
die Kritikaſter dieſer Tat zu jenen Kreiſen
gerechnet werden müſſen, deren Gebefreudigkeit
gar oft im ſchreienden Gegenſatz zu jener
patriotiſchen Phraſe ſteht, mit der ſie, politiſch
Bevorrechtigte, ihre geſellſchaftliche Stellung zu
begründen verſüchen. Es iſt keine VBettelei,
wenn in wahrſter Solidarität von denen das
Opfer gefordert wird, denen die Gemeinſchaft
des Volkes erſt die Möglichkeit des Opferns gab.

Dabei kann dieſes Opfer nie nach Güte und
Umfang des Opfergegenſtandes bewertet wer
den, ſondern lediglich nach dem Verhältnis
von Leiſtung und Leiſtungsvermögen des
Opfernden.

Das Recht auf die Opferwilligkeit der
Volksgenoſſen begründet der nationalſozia
liſtiſche Staat aus der unleugbaren Tatſache,
daß jeder Volksgenoſſe ſeine Exiſtenz und ſein
Gedeihen überhaupt nicht ausſchließlich ſich
ſelbſt, ſondern der organiſchen Geſamt-
heit ſeines Volkes verdankt, die ihm
Lebens- und Heimatrecht dauernd erkämpft
und verteidigt. Dieſem Volke aber bleibt er
verpflichtet, ſolange er exiſtierend in Er
ſcheinung tritt.

höchſtes Fiel
der durch Blut, Sprache, Boden und Ge
ſchichte verbundenen Geſchlechter, zurückreichend
in graueſte Vergangenheit und fortführend in
unüberſehbare Zukunft.

Drei Aufgaben

Aus der Erkenntnis, daß der neue Staat
damit den organiſatoriſchen Schutz und die
orgäniſatoriſche Hebung unſerer völkiſchen
Urkraft als den eigentlichen Zweck
ſeines Daſeins und als ſeine vornehm
lichſte Aufgabe übernommen hat, ergeben
ſich insbeſondere drei Aufgaben, die zu
löſen ſich der Staat verpflichtet fühlen muß.

1. Er muß Schutz und Förderung der Raſſe
garantieren, d. h. er muß die Blutgrundlage,
auf der unſer Volk beruht, mit allen Mitteln
zu erhalten ünd zu fördern gewillt ſein.

2. Er muß den Frieden im Jnnern herbei
führen und erhalten, d. h. er muß alle Maß

nahmen ergreifen, durch deren Auswirkung er
reicht wird, daß nicht innere Kämpfe die Volks
kraft lähmen, ſondern daß durch die Mobilifa
tion aller Kräfte die völkiſche Höchſtleiſtung
ermöglicht wird.

3. Er muß in der Wehrhaftigkeit des Volkes
und ſeiner ſteten Verteidigungsbereitſchaft die
kämpferiſche Baſis im Daſeinskampfe dieſes
Volkes ſchaffen, um jederzeit die Lebensrechte
dieſes Volkes, wenn es ſein muß, erkämpfen
und verteidigen zu können.

Daß die Macht und die würdige Repräſen
tation dieſer Macht eine weſentliche Eigen-
ſchaft jedes wirklichen Staates iſt, wird heute
von ernſten politiſchen Menſchen nicht mehr



beſtritten. Ein Staak ohne Macht iſt ein
Widerſpruch in ſich ſelbſt. Die ſtaatliche Macht
iſt notwendige Vorausſetzung für die Unab
hängigkeit ſeiner Exiſtenz und die Freiheit
ſeines Handelns im Dienſt am Volke. Ohne
Macht kein Recht! Ohne Macht kein Brot!
Wo das Schwert zerbricht, wird der Menſch
zum Sklaven. Nicht die Wirtſchaft iſt das
Schickſal, ſondern der politiſche Stagt.

Die Richtigkeit dieſer Theſe beweiſt die Ge
ſchichte der Vergangenheit und die Geſchichte
unſerer Zeit.

Der einſt blühende und reiche Händlerſtaat
Karthago brach unter dem mächtigen römiſchen
Schwert zuſammen, weil die karthagiſchen

Händlerſeelen vergeſſen hatten, daß nur die
politiſche Macht eine blühende, dauer
hafte Wirtſchaft im Gefolge haben kann. Der
mächtige Staat iſt damit lebensbedingte Vor
ausſetzung für des Volkes wirtſchaftliche Exi
ſtenz. Jmmer aber bleibt Grundlage und
Zweck eines wahrhaften Staates das Volk.

Weil wir in den Jahren des Nieder
anges kein Volk waren, hatten wir auch
einen Staat. Und weil wir in dieſen

Jahren des Niederganges keinen macht
vollen Staat unſer eigen nannten, war
der Zerfall unſerer Wirtſchaft die grauen

hafte Folge.

Sozialer Friede ſozialiſtiſche Gerechtigkeit

Die Macht, die der Staat nach außen zu
repräſentieren verpflichtet iſt, muß ſich im
Jnnern ergänzen durch den ſozialen Frieden
und damit durch die ſozialiſtiſche Gerechtigkeit
So wie der Staat nach außen als Machtſtaat
in Exſcheinung tritt, iſt im Jnnern der Rechts
ſtaat ſeine beſte Repräſentation.

Aus dieſem Grunde hat der nationalſozia
liſtiſche Staat an Stelle der demokratiſchen und
kapitaliſtiſchen Anordnung die ariſtokra
tiſche und ſozialiſtiſche Ordnung
unſeres ſchaffenden Volkes zumgeſellſchaftlichen Geſetz gemacht. Die kauſale
Verbundenheit ſowohl der machtpolitiſchen als
der rechtspolitiſchen Aufgabe des Staates mit
einander aber macht jene gewaltige
Syntheſe von Nationalismus und
Sozialismus vonnöten, wie ſie in der national
ſozialiſtiſchen Weltanſchauung durch Adolf
Hitler einſtmals gepredigt und heute praktiſch
verwirklicht worden iſt.

Ohne Nationalismus keine geſchloſſene
Macht nach außen. Ohne Macht nach außen
S aber keinen Frieden und kein Wohl
ſtand im Jnnern des Volkes.

Ohne Sozialismus im Jnnern, ohne Frieden
und Wohlſtand der ſchaffenden Maſſen, ohne
Anteilnahme des Volkes am Ganzen
keine Nation.

Revolutionär und tief eingreifend in das
ſtaatliche Leben unſeres Volkes aber muß jene
Aufgabe genannt werden, in der der Staat als
Garant unſerer raſſiſchen Grundlage unſeres
völkiſchen Seins in Erſcheinung tritt.

Nur der wirkliche Nationalſozialiſt wird
ermeſſen können, wie folgerichtig. dieſe Grund
aufgabe des Staates unſerer Auffaſſung von
Volk und Staat entſpricht. Nicht allein die
phyſiſche Stärke und die techniſche Waffenmacht
verbürgen die Freiheit einer Nation. Das
wilhelminiſche? Deutſchland beſaß beide, und
doch unterlag es im geſchichtlichen Kampf.

Der Geiſt des Volkes iſt es, der beſtimmend iſt im Selbſtbehauptungskampf der
Nation. Dieſer Geiſt aber iſt fundiert im
BTIwte als dem Träger alles völkifchen Seins.
Jm blutbedingten Jnſtinkt der Raſſe offenbart

nativnälſozialiſtiſche Stäat aber iſt ihr be
rufener Vollſtrecker.

So entſtand in der nationalſozialiſtiſchen
Jdee die Einheit im Wollen von
Volk und Stagat, die im national
ſozialiſtiſchen Programm ihre eindeutigſte Ziel
ſetzung gefunden hat. Nur der, der im Staate
lediglich eine mechaniſch funktionierende Appa
ratur zu erkennen glaubt, wird ſich der neuen
ſeeliſchen Grundhaltung entziehen können, die,
aus der Jdee geboren, auf allen Gebieten
ſtaatlicher Tätigkeit um Geſtaltung ringt, und
die vom politiſchen Willensträger des Volkes,
der Partei, immer wieder Antrieb und
Formung erhält.

So wird die Partei, als die Organi-
ſation des ſchaffenden Volkes, zum unermüd
lichen Künder aller Notwendigkeiten, deren
Jnangriffnahme ſich der Staat angelegen
ſein läßt.

Am Anfange dieſes nationalſozialiſtiſchen
Staates ſtand die Jdee und die im Volke ver

unſeres Volkes Eintracht ſtören
S Nie wieder ſoll Feigheit und Verratdieſes Volk ſein Wollen und ſein Geſez Der Volkes blanken Schild beſudeln

ankerte Organiſation dieſer Jdee. Sie ſchuf
die Sehnſucht, ſie gebar die Kraft, ſie voll

brachte die Tat, aus der der neue Staat als
Erfüllung machtvoll und lebendig erſtand. So
iſt geſchichtlich ein neuer Staat entſtanden, der
Geiſt von unſerem Geiſte und Blut von
unſerem Blute iſt; ein Staat, den wir ſelber
ſchufen, und der ſelbſtloſer Vollſtrecker unſeres
nationalſozialiſtiſchen Wollens ſein will und iſt.

Mit ſeinem Erſtehen wird einer Jahr-
tauſend alten völkiſchen Sehnſucht Erfüllung
zuteil. Mit ſeinem machtvollen Aufblühen aber
findet innerhalb des nationalſozialiſtiſchen
Befreiungskampfes die erſte entſcheidungsvolle
Phaſe dieſes Kampfes ihren triumphalen
Abſchluß.

Eine zweite, noch bedeutendere Phaſe aber
gibt unſerem Kampfe zukunftsweiſend

nede Aufgaben, neue Ziele
Nicht nur ein neuer machtvoller, ehr

bewußter Staat war Jahrhunderte lang der
Jnbegriff deutſcher Sehnſucht, ſondern das
ewige Reich germaniſcher Nation
war der Traum der Beſten unſeres Volkes
im ewigen Auf und Nieder der deutſchen
Geſchichte. Seine Verwirklichung aber iſt die
heilige Sendung, die in unſerem Herzen
brennt, und deren Erfüllung wird das ſtändig
mäahnende Endziel unſeres zeitloſen Ringens
ſein und bleiben.

Gält es in der erſten Phaſe unſeres
Kampfes die Macht zu erringen, und
den Sieg in einem ſtarken Staate zu ver
ankern ſo gilt es nunmehr die Herzen
des Volkes mobil zu machen für die
Ewigkeit unſerer Nation

Jn der Erweckung der ewigen Werte
unſerer Nation erſteht uns für die Zukunft
Aufgabe und Weg zugleich.

Nie wieder ſoll Untreue vernichten, was
Treue ſchuf

Nie wieder ſollen Neid und Zwietracht

unſeres

Nie wieder ſollen Träumerei und Welt
fremdheit uns in die Jrre führen.

Niemals aber ſoll dieſes Volk ob eines
blutloſen Dogmas willen Bruderblut vergießen.

Und niemals ſoll etwas höher ſein in
dieſem Volke als ſeine Ehre.

Mögen ewig geſtrige Menſchen uns ob
dieſes Zieles haſſen, mögen kleine Geiſter des
Alltags unſer heroiſches Wollen mit hämiſchem
Lächeln begleiten, wir tragen die Fahne
des Glaubens, führergläubig, mutig und
ſiegesbewußt, ſtolz dem Lichte entgegen, und
ſind uns bewußt, die Geſtalter einer neuen
und großen und herrlichen Zeit zu ſein.

Menschen der neven Zeit
Die Erziehung eines neuen Menſchen iſt

der Weg, auf dem wir gehen.
Jn den weltanſchaulichen Erziehungsſtätten

des Gaues legen wir das Samenkorn unſerer

zurückgekehrt

n Jdee in glaubensfrohe Herzen, auf
aß es aufgehe in einem erwachten Volk.

Wenn bis zum heutigen Tage rund 15 000
nationalſozialiſtiſche Kämpfer in dieſen Er
ziehungsſtätten unſeres Gaues ſich das Rüſt
zeug für das weltanſchauliche Ringen unſerer
Tage holten, ſo werden weitere tauſende,
weitere zehntauſende, ja eines Tages
hunderttauſende kampfeswillige
Menſchen in dieſen Pflegeſtätten der Jdee
ausgerichtet werden als die geſtaltenden
Menſchen einer neuen Zeit.

Und wenn bis zu dieſem Tage 42 000 junge
Menſchen unſeres Gaues Halle- Merſeburg die
Schule des Dritten Reiches, den national
ſozialiſtiſchen Arbeitsdienſt, durch
liefen, ſo ſind wir gewiß, in ihnen 42 000 begei
ſterte Streiter für des deutſchen Volkes Sozia
lismus und des deutſchen Volkes Ehre im
Ringen um ſeinen ewigen Beſtand gewonnen
und geſtählt zu haben.

Jmmer weiter aber werden wir ringen um
die Menſchen dieſes Volkes, immer wieder
aber wird der Sieg der deutſchenSeele unſer Kampfziel ſein. So marſchieren
auch heute die Stoßtruppen unſerer Jdee hin
ter der ſiegreichen Hakenkreuzfahne des Füh
rers ins Kommende. Ob als PO. ob als SA,
ob als SS, ob als HJ, alle im gleichen
Takt, älle im gleichen Schritt, alle im glei
chen Geiſt, im Adolf-Hitler- Geiſt.

Es iſt uns beglückendſte Gewißheit daß mit
uns alle, die wahrhaften Wollens ſind.
marſchieren werden. auf daß im gläubigen
Kampfe das ewige Reich erſtehe. Nicht gegen
einander, nicht nebeneinander, ſondern mit
einander und füreinander heißt
die Parole, auf die wir hören und der
wir uns verſchwören. Nichts für uns, alles
für Deutſchland. alles für den Führer und
ſeine Nation. So faſſen wir von neuem zu
kunftsgläubig Tritt, um anzutreten den Marſch
ins Reich der nationalen Ehre und der ſoziali
ſtiſchen Gerechtigkeit.

Ueber uns der Führer! Jn uns die Jdee!
Neben. uns die Kameraden! Vor uns aber
das ewige Deutſchland.

Reues in Kürze
Botſchafter von Ribbentrop begab ſich am

Freitagvormittag in Begleitung des Konter
admirals Schuſter in das Londoner Auswärtige
Amt und hatte dort eine längere Unterredung
mit dem neuen engliſchen Außenminiſter Sir
Samuel Hoare.

Die franzöſiſche Regierung hat ihren Bot
ſchafter in Waſhington angewieſen, zu er
klären, daß Frankreich die am 15. Juni fällige
Kriegsſchuldenrate nicht zahlen werde.

Der Kreuzer „Emden“ iſt am Freitagnach
mittag von ſeiner halbjährigen Ausländsreiſe
wieder in ſeinen Heimathafen Wilhelmshaven

S Die im großen Rundfunkprozeß Ver
urteilten und die Staatsanwaltſchaft haben
Reviſion des Urteils beim Reichsgericht an
gemeldet.

Englands Fronkkämpfer kommen

am 13. Juli nach Deutſchland

Berlin, 15. Juni. Die Britiſh Legion
hat am Freitag eine offizielle gemeinſame
Einladung der großen deutſchen Frontkämpfer
verbände erhalten, und zwar von der national
ſozialiſtiſchen Kriegsopferverſorgung e. V., dem
Kyffhäuſerbund, dem nationalſozialiſtiſchen
Frontkämpferbund (Stahlhelm) und dem
Reichsverband deutſcher Offiziere.

Dieſe Einladung wurde von der Britiſh
Legion angenommen. Am 13. Juli wird eine
Delegation der Britiſh Legion von London
nach Deutſchland kommen, um die freundſchaft
lichen Beziehungen mit den genannten Ver
bänden aufzunehmen.

Kölns Kardinalerzbiſchof

gegen die Deviſenverbreche
Eine kompromißloſe Stellungnahme

Köln, 15. Juni. Das erzbiſchöſti
Generalvitariat veröffentlicht folgende
teilung: Seine Eminenz der Herr Katdin
Schulte, Erzbiſchof von Köln, hat der San
regierung gegenüber bezüglich der Deſſen
vergehen von Ordensperſonen aus der e
diözeſe Köln folgende Erklärung abgegeben

Die bei den Auguſtinerinnen in der
veriusſtraße und bei den Vinzentinert hKölnNippes vorgekommenen V e er in
die Deviſengeſetze ſowie jedes Deviſenver e
verurteile ich vollkommen unge
klage ſie ſchmerzlich. Es gehört zu den ſ
ſten Ueberraſchungen und Enttäuſ ch
in meinem Leben, daß bei den
Schweſtern zwei leitende Perſönlichkeit
jenen Einflüſſen nachgegeben haben, vor de
ich bereits in einem Erlaß voin 10 de
zember 1931 gewarnt habe.

r

7 echlimm

unge n

Wir begrüßen dieſe Erklärung des g.Kardinalerzbiſchofs, die ſich dein nen
gegen die ſchweren Deviſenvergehen in ver
ſchiedenen katholiſchen Orden richtet und ſi
kompromißlos gegen die Volksverbreche
wendet.

Reichsbankpräſident Schacht ſtattete
der Stadt Danzig einen Beſuch ab. du an
Rede, die er bei einem Frühſtück, das der Prä
ſident der Bank von Danzig gab, hielt, nahm
Dr. Schacht zu den währungspolitiſchen Maß
nahmen in Danzig Stellung.

Abkühlung kommt
Der Reichswetterdienſt, Dienſtſtelle Magde

burg meldet:
Auch am Freitag herrſchte bis Nachmittag
in unſerem Bezirk heiteres und ſehr warmes
Wetter mit Temperaturen, die im Flachlande
31 Grad, auf dem Brocken 19 Grad, erreichten
Das Vordringen kühler und feuchter Luft von
Südweſten her und die ſtarke Sonnenein
ſtrahlung führten am Nachmittag zu wieder
holten Gewittern, die am Abend die Linie
Erfurt--Berlin Stettin erreicht hatten. Jm
Laufe des Tages iſt es gelungen, über dem
ſüdweſtlichen Deutſchland und Südfrankreich
zür Ausbildung eines ausgedehnten Tiefdruck
gebietes zu kommen, das in NordOſtRichtung
fortſchreitet. Jn Verbindung mit dem Hoch
druckgebiet im Oſten werden ſich daher vorüber
gehende Südoſtwinde einſtellen. Nachdem das
Tief Mitteldeutſchland überquert haben wird
kommen wir in den Bereich ſeiner kühlen
Meeresluft bringenden Rückſeitenſtrömung,.

Ausſichten bis Sonntag Abend:

Bei Südoſtwinden anfangs kühles, kelß
warmes und in den hieſigen Orten trockehts
Wetter, dann Windumgang auf weſtliche Rich.
tungen, raſch einſetzende Abkühlung, unbeſtän
diges Wetter mit Regenfällen und Gewittet,
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Mundfunts
Sonnabend, 15. Juni 1935

Leipzig
Wellenlänge 382

5.552 Bauernfunk. 6.00: Choral und
Morgenſpruch, Funkgymnaſtik. 6.15: Von
Breslau: Deutſches Handwerk in der Muſik.

7.00--7. 10: Nachrichten. 8.00: Funkgym
naſtik. 8.20: Zum Bach-Jahr 1935: Orgel-
choral und Choral: „Jeſu, meine Freude“.
8.25: Fröhliche Muſik am Morgen. 9.00:
Schulfunk: Staatspolitiſche Erziehung. Vom
Werden und Weſen des Reiches. Niedergang
und Aufſtieg. Hörfolge. 10.00: Wetter,
Waſſerſtand, Wirtſchaftsnachrichten, Tages
programm. 11.00: Werbenachrichten.
11.30: Zeit, Wetter. 12.00 Buntes Wochen
ende. 13.90-13.15: Zeit, Nachrichten und
Wetter. 14.00: Zeit, Nachrichten, Börſe.
14.30: Kinderſtunde. 15.20: Politik, Wirt
ſchaft, Kultur. Zeitſchriftenſchau. 15.40:
Zeit, Wetter- Mitteldeutſche Wirtſchaftsnach
richten. Aus Rio de Janeiro: Braſilianiſche
Wirtſchaftsnachrichten. 16.00: Fröhliche
Muſik zum Wochenende. 18.00: Gegenwarts-
lexikon. 18.15: Die HJ im Reich. Warum
Jugendherbergen? 18.30 Kunſt und Ge
ſchichte. 18.50: Zum Feierabend. Wie einſt
im Mai 19.45: Vom ReichsBachFeſt 1935:
Feſtgeläut und Turmblaſen. 20.00: Nach
richten. 20.15: Blaskonzert. 22.00: Nach
richten, Sport. 22.30: Tanzmuſik zum
Wochenende.

auf ein Badio-gerät vonSei zchlau Radio- Bau
Steinweg 37 Eche Jacobstraße)

Deutſchlandſender
Wellenlänge 1571

6.00: Glockenſpiel, Tagesſpruch, Choral.
6.05: Funkgymnaſtik. 6.15: Fröhliche
Morgenmuſik.. 7.00: Nachrichten des Draht-
loſen Dienſtes. 9.40: Kleine Turnſtunde für
die Hausfrau. 10.15: Kinderfunkſpiele.
10.55: Fröhlicher Kindergarten. 11.15: See
wetterbericht. 11.30: Die Wiſſenſchaft
meldet: Der Golfſtrom und unſer Klima.
11.40: Der Bauer ſpricht Der Bauer hört:
Die Blutsverbundenheit zwiſchen Landarbeiter
und Bauer. 12.00: Frohes Wochenend.
12.55: Zeitzeichen. 13.00: Glückwünſche.
13.45: Nachrichten. 14.00: Allerlei von
zwei bis drei. 15.00: Wetter- und Börſen
berichte, Programmhinweiſe. 15.10: Kinder
baſtelſtunde. 15.30: Wirtſchaftswochenſchau.

15.40: Gott grüße das ehrſame Handwerk.
16.00 Der frohe SamstagNachmittag.

18.00: Sportwochenſchau. 18.20: Wer iſt
wer? Was iſt was? 18.30: Rund um die
deutſche Fußballmeiſterſchaft. 18.45: Be
flügelte Muſik. 19.00: Präſentier- und
Parademärſche ehemaliger deutſcher Regi
menter. 19.45: Was ſagt Jhr dazu?
20.00: Kernſpruch. Anſchl.: Wetter und Kurz
nachrichten. 20.15: Operette: Banditen
ſtreiche. 22.00: Wetter, Tages und Sport
nachrichten. Anſchließend: Deutſchlandecho.

22.45. Seewetterbericht. 23.00: Wir

Sehöne lenS

S TAHLMATRATZEMN
eigene Fabrikation nach angegebenem
Maß. Ia Material Billige Berechnung.
Otto Gräbner, Vorkstr. 798

Fernruf 253 11
Reparaturen jeder Art sauber und billig

en I. r. Auswahl
Mog. Couche 69,- 79,- 69,-
Polstersess. 14, 15,-19,-20,-

Mod. Sehreſbtiseh 69, 689,
Auch gegen günstige Teilzahlung

Gehr. Kroppenstädt
Möbelfabrik Handel, Halles

Er. Märkerstrae

Arawmer's Lonrerthan

Täglich Konzert mit

artistischen Einlagen

Da ist Betreh!!!
c

schlaf zimmer n

Speisezimmer TLAS-SO. G
Poſsterwaren Aneeigen in der MNZ sind
preiswert und gut

Otto Bernhar
Herrenstraße 19

Bedarfsdechungs-
scheine werden in
Zahlg. genommen.

Vertreter
die an Reiner Tür urüch-

gewiesen werden

ereinsnachrichten

Volkshochſchule Halle. Am Donnerstag, dem 20.
Juni, 20 Uhr, hält der Kuſtos der Landesanſtalt für
Volkheitskunde, Dr. Grimm einen Lichtbildervortrag
über „Die Ausgrabungen in der Halleſchen Heide“. Hörſaal der Landesanſtalt, Richard
WagnerStraße. Jm Anſchluß an dieſen Vortrag findet
am Sonnabend, dem 22. Juni, 15 Uhr, eine Füh-
rung zu den wichtigſten Fundſtellen in der
Heide ſtatt. Treffpunkt: Pünktlich 15 Uhr am „Wald
kater“. Am Sonntag, dem 23. Juni, findet die dies
jährige Sommerfahrt ſtatt, und zwar nach Tor
g'au Beſichtigung von Schloß Hartenfels, Stadtfüh
rung) und durch die Dübener Heide. Preis der
Fahrt (in Autobuſſen), Führungen und Beſichtigungen
4,80 RM. Alles Nähere iſt aus den Sonderproſpekten
exſichtlich, die koſtenlos in den bekannten Verkaufs
ſtellen zu haben ſind. Es wird empfohlen, ſich recht

bitten zum Tanz. zeitig Karten zu beſorgen, da nur eine be
ſchränkte Anzahl von Plätzen zur Verfügung ſteht.
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Die Deutsche Lufthansa hat ein eigenes
Jugendflugseug die 16-sitzige
„Kindermöve“ in Dienst gestellt, um
den Buben und Mäclels zwischen 6 und
14 Jahren das Erlebnis des Fliegens ver-
mitteln 2u Rönnen und ihre Begeisterung
für den Flugsport zu wechen. Eine auf
der ganzen Welt einsigartige Einrichtung
In gane Deutschland werden diese Sonder-
flüge durchgeführt, die, wie die folgen-
den Briefe beweisen, für die jungen
Hersen unvergeßliche Erlebnisse sindk.

das brummende Orgeln der Motoren miſcht
ſich unbekümmertes fröhliches Schwatzen

ind Lachen einer Schulklaſſe. Aber bald wird es
pauschenſtill. Die Türe der „Kindermöwe“
hitd aufgemacht und dann drängen ſich die
ſeinen Jungens und Mädels in das Jnnere
s Flugzeuges hinein, ſo wie ſie ſonſt vor
nem Kaſperletheater anſtehen. Schon löſt
ſh die Maſchine mit ihrer quicklebendigen
ſnnt von der Erde. Der erſte Flug des
bens! Eine halbe Stunde dauert er und ein
dihend Näschen drücken ſich platt an den
ſenſterſcheiben. And dann, nach einigen Tagen,
zeugen begeiſterte Briefe an die Lufthanſa,
welch großes Erlebnis dieſe 30 Minuten für
e Kinderherzen waren.

„Jch habe auf unſeren Schulwanderungen
manches erlebt“, ſchreibt da die zwölfjährige
[hriſta aus Altkünkenhof, „Auto, Eiſenbahn,
Nmpfer und Fahrſtuhl ſind mir nicht unbe
iinnt. Aber beim Fliegen war mir alles ſo
en und unbekannt, daß es mir wie ein Traum
ar. Jeder bekam eine gelbe Karte. Dadurch

J dem Flugplatz herrſcht Hochbetrieb. Jn

ko waren wir in der Luft viel mehr wert
ils auf der Erde. Man ſah jetzt erſt
htig, wie groß Deutſchland iſt. Wie ſchnell
ſie Wolken fliegen, wie ſchnell aber auch die
geit verging! Jm Bett daheim dachte ich dann,

ie ſchön es wäre, wenn der Tag jetzt erſt an
inge. Es war der ſchönſte in meinem Leben.“

We kleine Chriſta hat ſicher noch lange ihren
ſteundinnen von ihrem erſten Flug er
ühlen müſſen, von dem ſie ſo begeiſtert zu
hreiben wußte.

Und nun erſt die Knaben! Sie gehen, wie
iſte Zuſchriften an die Lufthanſa beweiſen,
neiſt recht unbekümmert an das erſte Flug
lebnis heran. Wenn es auch ungeahnt ſchön

ein wenig „Unfug“ zu machen, wie ſich
s ſo gehört für einen richtigen Buben, ver
Eſſen ſie darüber trotzdem nicht. Der dreizehn
ſihrige Berliner Alfred ſchildert das ſo:
„Ein Ruck, die Maſchine rollte. Donner

hetter, das Herz ſinkt doch ein wenig in die
hoſen. Langſam wurden die kleinen Gärten

Im den Flugplatz zu Blumenſträußen und die
üben zu Kaninchenſtällen. Hoffentlich

bnmen wir an unſerer Schule vorbei, ſagte

(19. Fortſetzung!)
Er fand Brigitte verrückt, daß ſie ſich um

he Kröte mühte, aber in ihrem Zuſtand
e er den Männerglauben, ihr nichts ver

ten nicht einmal vermieſen zu dürfen. Er
e es ſogar am Morgen dem jungen Ber
m der Bölickes Sekretär war, und zwar
t Angabe des Grundes: es handle ſich um
dies Tochter.
u ihrem Erſtaunen fand Brigitte ſofortt Der alte Mann hatte ſich ſogar eine
e Jacke angezogen, erwartete ſie in ſeinem
n düſteren Privatkontor. Es war ſoih zu merken, daß er in Aufregung war.
de gen Sie man gleich, ſchnell heraus, was
n on mir wollen', ſtieß er hervor, kaum

rigitte ſaß.
annv ſagte ſie.

n i ggen. weiß ſchon.

u bin überzeugt, Herr Bölicke, daß ſie
geſund iſt. Daß mit ihrem Zuſtand nicht
hen iſt.“

n ick voch überzeugt.“Sie Sie glauben
ſit t gloobe jar nicht, ick weeß. Jck weeß
iſene Jahren. Da hab ick ihr unterſuchen
n da hat's der Doktor mir geſagt. Dat
in Krankheit von der Mutter hat. Jck

w. ilde, jawoll.“
s Vor zwei Jahren? Sie ſagte mal

t er Unterſuchung durch einen Doktor,
„Jah ben ſie iſt derſelbe.

Was wollen Sie von

Ein Lungen-
tet Kamel n angeraten haben. Een be

hege ihr danach einen Heiratsantraghtez

ar unſer Leben mit 25 000 Mark verſichert.
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mein Nachbar, dann wollen wir alle mal
ordentlich runterſpucken. Das fand allge
meinen Anklang und ſchon vorher wurde eifrig
Spucke geſpart Da ſahen wir etwas Blaues
blitzen. Ja, es war der Kanal, wo wir neu
lich wegen unbefugten Betretens des Hafen
geländes von einem Wärter geſchimpft worden
ſind. Wenn der jetzt wüßte, daß wir da oben
ſind Endlich kam unſere „Penne“. Aber
wir kriegten das Fenſter nicht auf. Die ſchöne
Spucke war umſonſt.“

Dem 12 jährigen Egon aus Stettin ſcheint
ſein erſter Flug zu einer langerſehnten Re
vanche“ verholfen zu haben, wie ſein Dank
ſchreiben beweiſt: „Verehrter Herr Flugzeug-
direktor: Sage Jhnen ſchönen Dank für die

Stunde im Himmel. Es war wirklich fein, wie
ſicher ſie die Maſchine dirigiert haben. Aber
am beſten gefreut hat mich doch, daß wir
ſchneller vorwärtsgekommen ſind, wie mein
Freund, der Klaus, wenn er auf ſeinem Fahr
rad ſitzt. Sonſt iſt nämlich der immer ſchneller
und verulkt mich deshalb.“

Bubi, neuneinhalb Jahre alt, ein bißchen
befangen, aber doch ganz tapfer, iſt auch ſchon
geflogen. Natürlich mußte ſeine Mutti wenig
ſtens bis zum Flughafen mitgehen, um ihm
Mut zuzuſprechen. „Mütti habe ich noch lange

Copyright 1935 by Karl Köhler Verlag, BerlinZehlendorf.

„Der ihr wat? Ach, ich weiß ſchon. Dat
mit'n Heiratsantrag, dat hab ich ihr vor
gekohlt. Damit ſies nicht merken ſollte, ver
ſtehnſe. Er wollte mich doch „unter vier
Augen“ ſprechen, da hab ich ihr geſagt, er hat
mir um ihre Hand gebeten. Sie hat's ja ooch
geglaubt. Weiber glooben ſo wäs immer.
Nee, nee, der hat mir damals geſagt: Herr
Bölicke, Jhre Tochter haben ſie nicht lange
mehr. Jn drei, vier Jahren macht ſie Schluß.
Sie können ſie ja nach Aroſa ſchicken, ihr die

„Plaſtik machen laſſen ich hab mir nach
allens erkundigt, Frau Röſſing, können Sie
glauben. Jck hab das mit meine Frau durch
gemacht, ich hab gedacht, wat hat bloß der
Herrgott dran, mir das voch noch uffzuladen.
IJck hab gedacht, nee, all die Quälerei nochmal,
das, was die Herren da Plaſtik nennen, das
iſt Menſchenſchinderei, doller als ein Tier aus
halten kann. Und nachher is doch zu niſcht,
da laß ich ſie lieber in Frieden. Da ſoll ſie
ihr armet Leben genießen, wie ſie man bloß
kann. Und wenn Sie mir jetzt ſagen wollen,
da hat ſie mir ſchon was angedeutet, ich ſoll
mit den Mercedes nicht bis Weihnachten
warten, auch gut, mache ich. Dann kriegt ſie
Weihnachten wat anders Man bloß, daß ſie
ſich nicht ufregt und ängſtigt und die paar
Jahre, wo ſie noch hat, in Luſt und Vergnügen
leben kann. Und wat wollen Sie nun hier?
Jſt noch wat paſſiert?“

Nein, Herr Bölicke. Mehr wollte ich
auch nicht. Jch wußte nicht, daß man es Jhnen
ſchon geſagt hat. Jch verſtand nicht daß Sie
ihr die Zügel ſo locker ließen. Jetzt verſtehe
ich Sie. Vielleicht iſt es nicht richtig, wie Sie
handeln. Es ſind durch das neue Verfahren

Was 10- jährige Fluogäste schreiben Bubi Vergist sein Taschentucn

winken ſehen“, ſchrieb er dann ganz ſtolz an
die Lufthanſa. Sie hat nicht geweint und ich
auch nicht, obwohl ich weit von ihr fort
geweſen bin. 800 Meter hoch, hat der Lehrer
geſagt. Jn der Eile habe ich mein Taſchentuch
vergeſſen gehabt und die Naſe am Lederpolſter
abgeputzt. Wenn das Papa geſehen hätte. Das
kann man auch nur im Flugzeug!“

„Vor lauter Freude über das ſchöne Flug
zeug habe ich mein Veſperbrot an den Willy
verſchenkt und wir ſind uns doch ſonſt gar nicht
gut bekennt der 11 jährige Max aus Breslau.
Als wir einmal ſogar über den Wolken ge
weſen ſind, habe ich ihm noch meinen ſchönen
ſilbernen Drehbleiſtift dazu gegeben. Darüber
hat er ſich ſehr gefreut und jetzt ſind wir ſeit

dem gute Kameraden.“ Soviel Edelmut: Das
macht das Hochgefühl des Fliegens.

Bei den Jungen äußert es ſich dann meiſtens
ſo, daß ſie ſelbſtverſtändlich nichts anderes als
Flugzeugführer werden wollen.
„Herr Fliegerführer“, hat ein 10jähriger
Knirps an den Kapitän der Kinder-Flüg
maſchine geſchrieben, bisher habe ich nur
Straßenbahnſchaffner werden wollen, weil man
da immer ſoviel Geld hat. Aber jetzt will ich
Fliegerführer ſtudieren. Können Sie mich nicht
in meiner freien Zeit verwenden, vielleicht

doch ſchon Menſchen im letzten Stadium ge
rettet, freilich

„Dat is niſcht. So 'ne Rettung. Jck habe
mir erkundigt. Dat geht wohl für manche
Leute, wo ſtill und beſcheiden ſind und bloß
leben wolken. Mit meine Frau war's voch
niſcht. Quälerei ein paar Jahre, wo ſie ſchon
hätt' zur Ruh ſein können. und dann doch dot.
Und ſo'n lebensluſtiges Mädel, dat ſoll ſich
nur ſo hinſchleppen zwiſchen Dot und Leben,
mit Schmerzen und Jammer und Hoffen, wo
man ihr nicht anſehn mag, dat man ſich's nich
merken läßt. Ja, wenn man ihr könnte wieder
geſund haben, ſo halbweg geſund, dat ſie wat
vont Leben hat und nicht hinterher doch weg
muß, dann tät ich ja allens dafür, und wenn
ich drüber zu 'n armen Mann werden ſollt.
So n hübſchet Meechen, nich, Frau Röſſing?
Vee, daran ſollts mir nicht liegen, aber niſcht.
Jch bin noch bei andere Aerzte geweſen, ohne
ihr, verſtehnſe, die haben mir geſagt, nach den
Profeſſor ſein Urteil urteilen auch ſie, aber
ich ſollt ihr man nach Davos bringen. Der
eene ſagt Davos, der andere Aroſa, der dritte
Görbersdorf. Wo denken Se ſich das, Frau
Röſſing, mein blühendet Mädel ſo zwiſchen
lauter Kranke und Sterbende, die alle huſten
und röcheln und von ihre Krankheit reden.
Da duh ich ihr den größten Gefallen, wie ick
das mach'.“

„Jch habe noch eine Frage auf dem
Herzen“, ſagte Brigitte vor Mitleid zitternd.
Haben Sie nicht Sorge, daß durch das Hier
ſein Jhrer Tochter die übrigen Familienmit
glieder angeſteckt werden können

„Angeſteckt. Stuß. Wer ſoll denn angeſteckt
werden? Jcke? Wär mir ſehr wurſcht. Die
Jungens? Die wern nich angeſteckt. Die
Frau? Das können Sie mir glooben, die
ſorgt ſchon dafür, daß ihr nichts paſſiert. Wie
et ſteht, weiß ſie ja nicht, aber daß da was
mulmig iſt, hat die doch ſchon lang raus, die
deckt ſich ſchon nach allen Seiten, dat können
Sie mir uf mein Wort glooben. Es iſt wohl
überhaupt nicht das. was ſie offene Tuber
kuloſe“* nennen. Sie ſehn, ick hab mir ſchon
genau informiert. Jck kenne alle ihre wiſſen
ſchaftlichen Ausdrücke. Bloß daß die Wiſſen

wenigſtens zum Puhtzen ihrer Brille,
oder von was anderm, bis ich mich in der
Maſchine auskenne. Bin ſchwindelfrei und mein
Vater hat ſchon ja dazu geſagt.“

Er wird noch eine Zeitlang warten müſſen,
der „Fliegerführer“ in ſpe, bis er zum erſten
mal am Steuer einer Flugmaſchine ſitzt. Da
iſt ihm der 11jährige Münchner Joſeph ſchon
etwas weiter voraus, denn er ſchrieb folgen
des: „Herr Kommode („Commodore“ meinte
er ſicher), ich weiß ſchon, wie Sie ſich immer
den Weg in der Luft ſuchen und warum Sie
ſich oben ſo gut auskennen. Wie meine Klaſſe
mit Jhrem Flieger gefahren iſt, habe ich
Jhnen ganz genau zugeſchaut. Sie haben große
Schornſteine als Wegweiſer, die Jhnen die
Richtung anzeigen. Beſchäftigen Sie mich doch
bitte als Lehrling, weil ich Jhren Beruf er
greifen will, wenn ich aus der Schule bin. Wie
lange muß ich da lernen

Zahllos ſind die Zuſchriften der Kinde
die ſich auf den Schreibtiſchen der Deutſche
Lufthanſa anhäufen. Aus ihnen allen ſpri
eine ungebändigte Freude, eine Flugbegeiſte-
rung, die für das ganze Leben anhalten wird

Der Heringshai
Von Hans Lexrcch.

„Menſch“, ſagt Horn zu ſeinem Freund
Liebſcher, „die Angeltour auf See war ganz
großartig.“

„Haſt
Liebſcher.

„Gefangen, das iſt gar kein Ausdruck! Schon
am erſten Tag, als wir kaum mit der Jolle
eine Seemeile von der Küſte weg waren, ein
Biß, Anhieb, Drill. Was war's: ein Dorſch
von zehn Pfund.“

„Von zehn Pfund?“ meint Liebſcher.
„Jawohl zehn Pfund. Er kann auch fünfzehw

Pfund gewogen haben. Jedenfalls rein ins
Boot, totgemacht, in den Ruckſack! Nach einer
Stunde hatte ich noch einen gewaltigeren Biß,
Anhieb, Drill. Was meinſt du, was das war
Ein Delphin von zwanzig Pfund!“

„Von zwanzig Pfund?“ fragt Liebſcher.
„Es können auch fünfundzwanzig geweſen

ſein“, wirft ſich Horn in die Bruſt, jedenfalls
rein ins Boot, abgekillt und dann in den
Ruckſack.“

„Jn den Ruckſack?“ zweifelt Liebſcher.
„Jawohl, in den Ruckſack! Aber das iſt noch

ar nichts! Eine Stunde drauf reißt es mir
aßt die Angelrute aus der Hand. Aber du

weißt ja, ich verſtehe etwas vom Angeln, ſetze
den Anhieb, drille. Was meinſt du, was jetzt
kam Ein Heringshai von dreißig Pfund!“

„Ein Heringshai?“ fragt Liebſcher.

„Jawohl, ein Heringshai. Er kann auch
vierzig Pfund gehabt haben.

„Weißt du“, ruft Liebſcher, ins Boot darfſt
du ihn heben, totmachen darfſt du ihn auch,
aber wenn du ihn in deinen Ruckſack tuſt, dann
haue ich dir 'n paar in die Freſſe!“

du denn was gefangen fragt

In der Schule
„Franz, dein Aufſatz war dieſes Mal der

ſchlechteſte von allen! Jch muß davon deinem
Vater Mitteilung machen!“

„Ja, Herr Lehrer, tun Sie das. Vielleicht
ſtrengt er ſich dann das nächſte Mal mehr an

ſchaft einen keene Jammerſtunde erſpart. Dat
kann man bloß ſelber machen, ſo gut et ebend
geht. Frau Röſſing, nun Sie doch mal hier
ſind, da hab ich ſchon eine Bitte: Kümmern
Sie ſich ein bißchen um det arme Mädel,“
fahrenſe mit ihr Auto, ich gebe Jhnen alle
Vollmacht, und wenn Sie Geld gebrauchen,
brauchen Sie bloß melden im Kontor: IJck
will zweetauſend, fünftauſend, wat ſo dat
Geld grade wert iſt.“ Jck frag nicht wofür,
Sie ſind die verninftigſte Frau, wo mir im
Leben vorgekommen iſt. Jck hab Sie wohl be
obachtet, wo Sie mit Jhrem Bullerkopp von
Mann fertig werden, ſo wat kann von Hunder
ten nicht eene. And dann hängt ja das Mädel
an Jhn', doller als an Mann. Dat vergeß
ich Sie nich, und ich gedenke Sie dat, auch
wenn dat Mädel dann

Er wollte noch weiter reden, es ging nicht
mehr. Brigitte ſah die Lippen in dem großen
Geſicht zittern, ihr Herz ſprang ihr auf die
Zunge, ſie rief „Herr Bölicke, und wenn Sie
ſolch guter Vater ſind, warum

Ach, drei Warums, die ihr in der Kehle
ſtecken blieben. Er war ihr doch ein fremder
Mann, ein unbegreiflicher immer noch. Man
fragt nicht in ein wildfremdes Leben hinein:
Warum heiraten Sie dieſe Perſon? Warum
knechten Sie Jhren Aelteſten und kümmern
ſich nicht um ſeine inneren Kämpfe? Warum
haben Sie nicht einen Vaterblick für Jhren
famoſen Jüngſten

Er antwortete nicht auf die abgebrochene
Frage, nicht auf die ſtumme Fortſetzung in
ihren Augen. Er ſah ſie gar nicht an. Viel-
leicht wußte er, was ſie fragen wollte, vielleicht

nicht, ſie kannte ihn ja doch noch nicht. Er
wollte auch wohl keine Frage hören. Er hatte
geſagt, was ſie wiſſen ſollte. Er war viel

Er gab ihr unbeholfen die Hand. Sie
trennten ſich ohne ein weiteres Wort.

Als ſie nach Hauſe kam und ihren Drücker
ins Schlüſſelloch ſteckte, ging die gegenüber
liegende Fluttür auf, die Nachbarin die
Witwe Lehmann, lteckte ihren Köpf heraus.

(Fortſetzung folgt.)
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o. kamWeiterführung der Kleinsiedlung
70 Millionen Reichsmittel für 65 000 neue Sjedlerstellen

Der Reichs und preußiſche Arbeitsminiſter
hat einen Betrag von 70 Millionen RM für

dem privaten Kapitalmarkt durch private
erſte und ſoweit wie möglich zweite Hypotheken

Vereidigte Sachverständige
Zur Aufhebung der allgemeinen Vereidigung

der gerichtlichen Sachverſtändigen.
Die Verordnung zur einheitlichen Regelung

des Gerichtsverfaſſungsgeſetzes vom 20. März
1935 (RGBlI. S. 403) hat im S 20 beſtimmt,
daß die in den Ländern erlaſſenen Vorſchrif
ten, nach denen Sachverſtändige für gericht
liche Angelegenheiten im allgemeinen beeidigt

Beſtimmungen des S 20 lediglich mit der
hebung der allgemeinen Vereidigun Auf
Sachverſtändigen durch die Gerichte eſſenund daß durch dieſe Vorſchriften die St
der durch die Induſtrie und Handels n
und Handwerkskammern öffentlich beſten
Sachverſtändigen unberührt bleibt. ten

Die amtlichen Berufsvertretungenalſo auch ihre Sonderſtellung bei der an
von Sach verſtändigen. Nach wie vor wird n

die Weiterführung der Kleinſiedlung beſtimmt (dieſe nötigenfalls unter Reichsbürgſchaft) auf werden können, aufgehoben werden. Soweit Beſtellung und Vereidigung ſowie dund auf die Länder und Verwaltungsbezirke gebracht werden. Daneben ſollen die Siedler Sachverſtändige guten vereidigt worden ſicht über die Sachverſtändigen und deren et

e Sagr land t da en. en e ens Sagarland iſt dabei ganz bevorzu 22 i 30. il 1935 i irkung. )tliche un ſtund ücwittend ſo Jene orden? als J Reſtfinanzierung der Baukoſten ſowie zur u r e W zZuwecke, von den amtlichen Veruſsvertrel i
an den früheren Siedlungsabſchnitten teils Detkung der Koſten für die Einrichtung der un r r r in erſter Linie alſo von den Induſtrie
m loneden hatte Orte e e rer e können re er welche Tee Fevannteg Veſimmnngen für i rn und Land werlstammnern ver
gebiete ſowie Notſtandsgebiete ſind is zum Höchſtbetrage von 1 je Sied genommen. ie diesbezüglichen geſeblich,ebrengt Werücſtchtigt worben. Für lerſtelle außerdem für kinderreiche Familien, r e beientere n Vorſchriften werden durch die Autheblt n
Unterverteilung innerhalb der Länder und Schwerkriegsbeſchädigte uſw. Zuſaßdarlehen nd Handelsiamgern und Handwerkskam- Allgemeinen Vereidigung von Sachverſtändigen
Verwaltungsbezirke ſind den Landesregierun- bis zu 200 und bis zu 400 RM bewilligt durch die Gerichte nicht berührt.
gen und den nachgeordneten preußiſchen Be
hörden beſtimmte Richtlinien an die Hand
gegeben worden.

Die Finanzierung der neuen Siedlungsvor
haben ſoll künftig grundſätzlich in der Weiſe
erfolgen, daß die Aufwendungen für Grund
und Boden und die Koſten für den Aufbau
der Siedlungsſtellen möglichſt weitgehend auf

werden.

Nimmt man an, daß etwa auf je zwei Sied
lerſtellen ein Zuſatdarlehen von 200 RM ent
fällt, ſo könnten mit den neuen Reichsmitteln
alſo rund 65000 neue Kleinſiedler-ſtellen gefördert werden. e n um
Siedlerſtellen ſind wie bisher an die Gemein
den und Gemeindeverbände (Kreiſe) zu richten.

Berliner Effekten: Abgabeneigqung 1. 41, 2. 40--41, 8. 85.-39, 4. 30-34. Freſſer: 29
J 3 r. v r 2. Kälber. Sonderklaſſe: 80--90; andere Kälber:Jm Anſchluß an die geſtrige Abſchwächung erfolg ſ. 55-68, 2. 50 66, 3. 40—48, 4. 80 88. lber:

ten weitere Regaliſationen des Publikums, ſo daß die ter und Hammel: 1 46 2. nIndustrie esellschaften Tendenz für Aktien wieder überwiegend ſchwächer 32 89. Schaffen 36 88 n
war. Das Geſchäft hielt ſich jedoch in engen Grenzen, ch weit e 80 w. 5 34—3,
da das Publikum durch die Warnungen der letzten s 43 46, 6. 40 S 47 48—49
Wochen in ſeinen Dispoſitionen etwas vorſichtiger ge bis 46 Marttoerha uf: Rinder glatt n 4Die Anhaltiniſchen Kohlenwerke in Halle-S. von 245 182 M., der auf neue Rechnung vor worden iſt. Im Gegenſatz zum Aktienmarkt eröffneten re über Notig. Kälber, Schafe, Schweine glatt

legen für das Geſchäftsjahr 1934 ihren Bericht
vor und kennzeichnen die Abſatzentwicklung
dahin, daß der Jnduſtrieabſatz 1934 um 8 v. H.

getragen werden ſoll.
Geſellſchaften auf den 28. Juni 1935 im
Hotel „Stadt Hamburg“, HalleS., einberufen.

Die GV iſt für beide

mern, im Sachverſtändigenweſen haben, ſind
in den verſchiedenſten Kreiſen Unklar-
heiten entſtanden.

Die Reichswirtſchaftskammer macht daher
ausdrücklich darauf aufmerkſam, daß ſich die

Die Poſtverwaltung der Freien Stadt
Danzig hat den Nachnahme und Poſtauftrags-
verkehr aus Deutſchland nach ihrem z
ſogleich an, vorübergehend eingeſtellt.

Börsen und Märkte vom 14. Juni

die bisher vernachläſſigten Renten durchweg feſter.
Altbeſitzanleihe gewannen 0,50 v. H. und von Jnduſtrie
obligationen Vereinigte Stahl und Krupp je 0,25 v. H.
Auch Reichsſchuldbuchforderungen und Zinsvergütungs-
ſcheine lagen etwas feſter. Reichsbahnvorzugsaktien

glatt.
Berliner Metallnotierungen

(Preiſe für 100 Kilogr., Silber 1 Kilogr., inElektrolytkupfer 9

Gebiet von

r ;5. 45,50. SDriginalHüttenAluminium, 98gegenüber dem Vorjahre geſtiegen iſt. Der ſtiegen um 0,12 v. H. Nach den erſten Kurſen waren bis 99 v. H., in Blöcken 114; in Wal oder Dr rgel m 0, H. Nac erſ Ku 99 v. H., B 44, Walz- oder DrahtHausbrandabſatz, ſo meldet die Geſell Die Rheiniſchen Stahlwerke, Eſſen, erziel Aktien teils gehalten, teils etwas freundlicher, wobei 99 v. H. 148. Reinnicket, 98-—99 v. ſ. 270. Antne
haft ückläufig. MNengenmäßt ird d ten in dem am 31. März 1935 abgelaufenen auf die Entwicklung der Sperrmark verwieſen wurde. Regutus Feinſilber 60 68ſchaft, war rückläufig. engenmäßig wir er G äftsj Kohl äf i Das Geſchäft blieb aber weiter klein. Von Montanen gGeſamtabſatz der Geſellſchaft mit 98 v. H. des eſchäftsjahr aus dem Kohlengeſchäft eine er waren Huderns Und Mangesmann r v. e Terminmarkt. Kupfer Juni loss 3975

Vorjahres ausgewiefen. höhte Roheinnahme von 48,31 (41,64) während Zrudt. Rheiniſche Braunkohlen konnten 1 v. H. n n e r S. Rom 39,75
m Beteiligungen entſprechend deren Anwachſen her erdffnen. Ka ltwerte gaben bis 1 v. ſ. nach Alte gebeDer Rohkohlenabſatz im Gebiete des Mittel- Vorj di I 366 (32 während chemiſche Aktien kaum verändert lagen. e e a J nber G eernber2 im orjahr diesmal 3,6 (3,28), Zinſen und non 516 59 Deutf 45 G. Januar 1936 50 G. Februar 46 G. Madeutſchen Braunkohlenſyndikates konnte ge r 2 X t Farben notierten 151,62 zu 152 (152,12). Deutſche t e 50 G. M 3650 6 arſteigert werde ſonſtige Kapitalerträge 0,21 (60,18), außer Linoleum gingen um 150 v. surick. Am Elektro- 4572 S. i Mat 49-50. G. Stimmüngiger werden. ordentliche Erträge nach der Erledigung der aktienmarkt waren Abſchwächungen von 0,50 v. H. feſt n n e e e e e SZ. ſt Tarifwe iſt s f J 8,5 „5 Auguſ 83,50 B.Jn der Bilanz ergibt ſich nach Vornahme einmaligen Veräußerung von Reichsſchuld her Sur Charloe Waſſer erreiche. em. 18 50, G. September 20 Surber

von Sonderabſtreichungen im Betrage von buchforderungen im Vorjahr 0,31 (1,33) Mill. Meteren Orenſtein, Deutſcher Eifenbandet; Waldhef Lopember 20 6.5 Degemder 20 Januar 1936 20
9,85 Mill. M. und unter Berückſichtigung des erbrachten. Demgegenüber erhöhten ſich die und Sülddeutſche Zucker waren bis 150 v. 5. abge Sinne dein ger Du Was e D.

e j j j f z r J ä ſ. ff. c ſ. ä S g. Juni 935 18,5Vortrages aus dem Vorjahre ein Keingewinn Aufwendungen für Löhne und Gehälter auf re e e ehe Werte e en Jutt 1880
von 279 714 M. Für das Berichtsjahr ſoll 26,29 01), für ſoziale Abgaben auf 498 Schiffahrtsaktien vröcgelten leicht ab. Am Bankartien Auguſt 18,50 V. (nom.),
von der Verteilung einer Dividende auf die (447), für Steuern auf 4,77 (130) und für Markt waren Reichebantanteile r v. S. niedriger. e e enre v

e c r Slands äniſ 21,50 G. Dezember 2 B.,tammaktien abgeſehen werden. Hingegen ſonſtige Ausgaben auf 406 (299) Mill. enrten t den e nene hen 230 22 Serrugr 20. S. Magwird Heantragt, 6 v. H. Dividende auf 1,35 Nach unperänderten Abſchreibungen von 6,24 bober begahlt. Fünfprogentige Rumänen ſtiegen von B. 22,25 April 24. B. 22,85 G. Mai 21
Mill. M. Vorzugsaktien zu verteilen. Der Reſt Mill. auf Anlagen und von 0,014 (0,010) 7,25 auf 8,75. 22,25 G. Stimmung: ſtetig.
ſoll auf neue Rechnung vorgetragen werden. Mill. L auf andere Vermögensgegenſtände er Der Schluß war, ausgehend von einigen Spezial Krefelder Spargelmarkt

gibt ſich einſchl. 0,50 (112) Mill. Vortra werten, befeſtigt. Reichsbankanteile gewannen gegen Wo Hoſſ. Naggfrage vertebrten dis SDie WerſchenWeißenfelſer Braunkohlen in erhöhter Re ingewinn von 670 (5 z den lnkang habe ws an arten wtoen mit beh e e n a n
G. S 4 nte-; t on 6, „52 152,50 und Alkbeſitz mit 113,75. h aroper werden wut ne a ended S ilt für das Geſchäftsjghr. Mitl. woraus eine um höhere Divi Der Dollar kam amtlich mit 2,482 und das e c e für die v34735 ähnkiche Ergebniſſe mit wie die An 4 72 g Spargelherkünfte konnten daher anziehen. Man notirthaltinſſchen Kehlenerte de r An nämlich 425 guf das Pfund mit 12.27 zur Rotis. in Weſtdeutſchland bzw. in Krefeld je Zentner n

ividendenberechtigte AK von 142 Mill. I. Sortierung 31 2. Sortierung 24 5. SortieringEs wird vorgeſchlagen, von der Verteilung verteilt werden ſoll. Nach rn von Berliner Butternotierungen folge de don an erensg eber r n n
e für n en ab e zur Frhaffung eines Sozialfonds Hutter i Wentſge e ltercibuter r m heleſe. Hentner: Kellophanbundel 49. 57. ſonſtige in u

zuſehen. Die Bilanz ergibt einen Reingewinn verbleiben 0,66 Mill. zum Vortrag L ter 11 ütſche K 110 e Syrtierung genandbutter 118 Deutſche Kochbutter 110 e t41,40 32- Spargel blau1. Sortierung 40,70 und rtierung 84,40 bisBerliner Produktenbörse 88,19 Spaxgel vlaugrün 25,40 Bruchſpargel v
u n ter in. Mark. Weizen 1920 A und Suppenſpargel 14,20

g J Durchſchnittsqualität), 76777 Kilogr., frei Berlin 212.Der Reichsbeauftragte der Ueberwachungs ſind kaum getätigt worden. Die bisher gekauften Mengen Wehen 7077 Kilege, Weſthüher Murtent Markt der Oele und Fette
ſtelle für techniſche Erzeugniſſe Der Reichs bitte ſich den Bedarf d Werle decken. Die augen einkaufspreis: plus 4,00. Märk. Roggen (Durchſchnitts Tendenz ruhig bei unveränderten Notierungen. An Wir
wirtſchaftsminiſter hat unter Entlaſſung des h das Wedel eren amn a ner z mar rt Wird gualitäty, 71/78 Kilvar. rei Berlin 172. Roggen, den Auslandsmärtten pflangliche Hele leicht rucläuftg,

P durch das Wiedereinſetzen der Ruſſenlieferungen 71/73 Kilogr. 163--168. Geſetzlicher Mühleneinkaufs nur Kokosöl lag feſter. Sojaöl: Weltmarkt feſt, aminzwiſchen zum Reichsbeauftragten der Ueber gelenngeichnet. Die Verſorgung der Werke war in den Preis: plus 4,00. Jnduſtriegerſte (Sommergerſte) frei heimiſchen Markt gut gef bei vorwöchigen Ro
wachungsſtelle für unedle Metalle ernannten Weſtaftig einen en n W erwarnen an h e. e G en e ter rungen Eoattonst. Lökoware geſucht. n

P v eltt, s z tten, c gerſte, 59760 Kilogr., 162--169. Hafer, 48/49 Kilogr., e Rizinusöl: ſehr feſt, J snachfragReichsbahnräts Stinner zum Reichsbeauf in den nächſten Monaten nicht unbedeutende Viengen aus 155 169. Weigenmehl (ohne Ausland Tyre 790. fur We nenend irrt un gen en Je ar
tragten der Ueberwachungsſtelle für dieſen Gebieten eingeführt werden. Die Preiſe neigen 100 Kilogr. in 26,45 17,90; mit 10 v. H. Ausland unverändert. Rübol: Mühlenſeitig nur in kleinen
t ech niſ che E rzeugniſſe Reichsbahnrat in den v e Jene zu hen e e nd eiart 1,50, mit 20 v. H. 3,00 Aufgeld. Roggenmehl, Type 997, Poſten offeriert S Fettſäuren: An den Mark kom C

S t f Die von der Ueberwachungsſtelle für Eiſen und Stahl, 20—23. Weigenkleie 11,44——11,96. Roggenkleie 10—10,50. d eine Parti fanden ſ. ik zu vollen PreiſenHanns Schwarzkopf ernannt. e Richtpreiſe für Schrott haben Krge für 50 Kilogr. ab Station in Erbſen Faufer r e Ware Da M lernd angeboten üre
n. ment t 8 ich nicht verändert. (Vilt.) 23--26. Futtererbſen 11--12. Peluſchken 20-—22. ivenöl: Anziehende Forderungen Techn. Schweinee e e Agerhobnen i 12. Wien deutſche Sutterwien g80 alte ehe aetengt nearg Sike mere eher yKr. 28 veröffentlichten Vericht konnte ſich der In Zene Kerbandlungen am inkernatzonalen Feinde. i gelbe 18 o h geinteen e. was abgeſläut Rolterungen unverandertkands-Eiſenmarkt im Mai gegenüber dem Vor Markt. Wie aus Paris gemeldet wird, hat ſich die 950 gelbe 13,50.-14, 50. Leinkuchen, Baf 57 v. H. ſchmalz: Ammerita ſehr feſt. (Wochenbericht der Tar

monat wiederum leicht beſſern. Faſt von der gangen internationale Marktlage für Feinbleche in der ab Hamburg, 7,65, inkl. 1,80 M. Erdnüßkuchen, Baſ. Heinr. Stöber Komm.Geſ., Hamburg.
weiterverarbeitenden Induſtrie ſowie vom. Vangewerbe ebten Zeit etwas gebeſſert. Die effettiven Ko- 99 e amburg, T25, intl. 1,80. M. Erdnitß mund vom Handel wurden in verſtärktem Umfange Be ierungen, die bisher um 10 Schilling und mehr unter kuchenmehl (deutſche Mahlung) 7.60. Trockenſchnitzel ab
ſtellungen erteilt. Nur bei wenigen Erzeuguniſſen war denen bei dem ſeinerzeitigen Gentlemen Agreement feſte Fabrit 4,75. Extrah. Sofabohnenſchrot, 45 v. H. ab Delitzinfolge der vorgerückten Jahresgeit ein Rlcgang des geſetzten Preiſen gelegen haben, ſind etwas ge Hamburg s,50, inkl. 155. M. 45 v. H. ab Stettin 6,70,
Auftragseinganges feſtuſtellen. Von den Verbrauchern ſtüegen, ſo daß ſich die Differenz zwiſchen der inkl. 150 M. Kartoffelflocken, Parit. waggonfrei Stolp,
und Händlern wurden die getätigten Abſchlüſſe flott Preisbaſts des Abkommens und den tatſächlich ergtel- Namslau als Verladeſtation, 8,75; Parit. Berlin 9,35. 2abgerufen. Die Geſchäftsausſichten für den kommenden ren Preifen verringert hat. Dieſe Beſſerung wird Auch im letzten Berliner Getreideverkehr dieſer
Monat werden von den Werken günſtig beurteilt. Darauf zurückgeführt, daß die franzöſiſchen Feinblech Woche verlief das Geſchäft recht ruht g. Jm großen iſtDie Roheiſenerzeugung kag im Mai ſowohl arbeitstäglich erseuger ſeit Auflöſung des innerfranzöſiſchen Fein und ganzen hat ſich an der Marktlage kaum etwas
als auch insgeſamt etwas über der des Vormonats; die bilechverbandes einen großen Teil ihrer Erzeugung zu geändert. Das geringe Weigenangebot fand laufende
Rohſtahlerzeugung hielt ſich etwa auf der gleichen Höhe. ſern San anſe dein giigdemant ar ver nlertuntt, während Roggen überwiegend nur in

S önnen, wodurch der ri des Angebots en Vaggonware bei den Provinzmühlen abzufetzen war.Auslands geſchäft war ebenfalls eine
Die deutſche Gruppe iſt beſtrebt,

Jm
Beſſerung feſtzuſtellen.

internationalen Märkten etwas nachgelaſſen hat. Hafer und Füuttergerſten ſind ſelbſt im Aus
tauſch gegen Kraftfuttermittel kaum erhältlich. Brauihre Anſpruchmengen, die durch Verrechnung der deut Wie der DHD erfährt, beſteht die Abſicht, die ſeit 8 r 5 w.ſchen Lieſerungen“ nach S einſgen Ländern in Sonder einiger Zeit ruhenden Verhandlungen wegen der Er Her en n ar uehrt n eben vernaghlätfigt.

abmachungen und durch die Anteilsverſchiebung infolge richtung eines internationalen Feinblechverbandes dem dder Saarrückgliederung entſtanden waren, möglichſt bald nächſt wieder aufzunehmen. Ein genauer vauszugleichen. Neue Schwierigkeiten ſind am Eiſenaus Termin iſt allerdings noch nicht feſtgeſetzt worden. Berliner Schlachviehmerkt Wi
fuhrmarkt durch die Währungswirren der letzten De ſchon ſeit langem offene Frage der internatio Auftrieb: Rinder 1921, darunter Ochſen 304, ederZeit entſtanden. Jm Siegerländer Erzbergbau vermochten nalen Feinblechkartellierung wird nach wie vor einer Bullen 447, Kühe, Färſen, Freſſer 1170; Kälber 1302; e d de S ad uFörderung und Abſatz gegenüber dem Vormonat eine Regel S z)e d e führt werd könn Schafe 7115; Schweine 11 673. Preiſe. 1. Rinder. W MonatSteigerung zu erfahren, gung ſt dann en negengettrt werden können. Scſent 1. 40 3, 56-539. Bullen: 1. 41, S R de S. M. s bauwotDer Rarkt in ausländiſchen Erzen war in dieſeni wenn Klarheit darüber beſteht. ob die engliſche Seine 3. 31-85. Hnhe: 1. 39 e mieteMonat ſehr ruhig. Neuläufe für diesjährige Lieferung blechinduſtrie ſich an den Abmachungen beteiligen wird. 2. 33-38, 8. 26 382, 4. 18 24. Zärſen (Kalbinnen) Rat

e

e. .ÄÜ. z e e Z. ia Land und Stactschaften Inchustrie-Ahtien z onkurssBermer Börse a MMitteldeutsehe Börse ein Berliner Deuls g1 rov. Sächſ. Vd iWidrner a. vor 93,25 94,00 Allg. Elektrigttats- Sei Geldvom 14. Juni 1935 4199 dto. 93.25 94.00 Ammendorſer Papier Amilicher Verhehr Aegypteni G do. 1ö1.50 ſ1öt, e ſunbalt. Kodienw. industrie Aktien 14.6. 13.6, Argentinten aReichsbank Diskont 4 v. i Pteuß. Ztr. Stadt. Buderus Eiſenw. Altend. Ld. Krafuw 135.25 184.7 geips. Malgſor., Scht. Belgien r Her u dSoldpſandot 550. dent e eben Ammend. Hapterſadr. e e Braſilien o 42e a le hen a e n l eni i Ben 3,75 r 56, 2 72Steuergutadieine Hypotheken Pfandbriefe See Was Deſſau 154,50 155,50 Glauziger Zugerfadrit 188,00 135,00 Prehbl. Braunt. a Dänemart 46.76
e. c Wo s i12.00 11262 Halliſche Maſchinenfadr Reudener Ziegelw. Dansig iGr. 1 Durchſchnitsturs 166.,87 106. u38 Meining Hhp. i W d gudedr Mübienwerte Niaguer S To. England sm. Zu e 96,50 96,50 Farbeninduſtrie 152.25 152, 62 Hobd. Ouacgvorpd. 81.00 81.00 Roſitzer BugerRaſf. Eſtland
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S lagfeszt Tn Ich ine PraxiUnſere liebe Mutter und Großmutter, Frau verw. siumensirase 4 ag es
ſag Marie Wachtel Eeke Bernburger Strate, verlegt.

geb. Schmidt rſie am 18. Junt, im 7. Lebenstapre, die Augen Dr. med. Rud. Hammer der neuzeitſiche Iack für jeden Zweckh r immer. Facharzt für Haut- und Harnleſden.t 14. Juni 1985 Jhre trauernden Kinder èd d
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i i ei Ni l 3 vdie Lerehrungbeim ne J sange e Helmbold Co. leipziger Straße 104 „Höller- BRekordAuf unſeres lieben Entſch afenen, es TASCH ENuHR s Namen, die Sie sich beim Rad-Be Regimentsſchneidermeiſters a. B. R. 2, 10 und Filiale Farbenhaus Riebeckplatz Kauf unbedingt merken müssen!

n ſt 9 d e e denn sie bedeutenſtige et wer e en e u h i ß 163 R 260 94 Qualität und Preiswürdigkeit.
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Alles iſt aufs beſte beſtellt
Jm Herzen Deutſchlands liegt Erfurt, dieſe

ſchöne Dom und LutherStadt, die als ein
Zentrum der Blumenzücht und des Samen
handels weltbekannt iſt. Jmmer mehr aber
ſetzt ſich jetzt auch der Ruf Erfurts als eine
Stadt rühmenswerter induſtrieller Leiſtungs
fähigkeit durch. So manches Fabrikat, das
heute in aller Welt den Beweis für deutſchen
Fleiß und handwerkliche Fertigkeit liefert,
ſtammt aus Erfurt. Ueber 50000 Volks
genoſſengenoſſen verdienen hier in den ver
ſchiedenartigſten Wirtſchaftsbetrieben ihr
Brot, und eine ganze Reihe von Großunter
nehmen gibt Zeugnis von nicht erlahmender
deutſcher Schaffenskraft.

Unter den Großbetrieben, die in Erfurt be
heimatet ſind, nimmt mit ca. 2500 VBetriebs
angehörigen die Europa Schreibmaſchinen
A. G. die führende Stellung ein. Die Eltropa
Schreibmaſchinen A. G. wurde im Jahre 1903
in Berlin begründet. Das ſchnelle Wachstum
des Unternehmens hielt nicht nur in der
Reichshauptſtadt an, ſondern ſetzte ſich in Er
fürt fort, als die Fabrikation im Jahre 1924
nach dort verlegt wurde. Die Belegſchaft, die
zuerſt nur einige hundert Perſonen umfaßte,
erreichte bald die Zahl 1000 und konnte in den
letzten pagr Jahren ſich ſchon mehr. als ver
doppeln. Heute iſt die Erfurter Fabrik, die in
der Hauptſache die bekannten Olympia-

etwa 20000 bis 30 000 verſchiedenen Arbeits
vorgängen darſtellt. Das iſt Feinmechanik!

Die Europa Schreibmaſchinen A. G. hat ſich
ſeit dem Tage ihrer Gründung immer zur
Qualitätsarbeit bekannt. Das iſt wohl auch
die tiefere Urſache dafür, daß die Olympia
Schreibmaſchinen über den ganzen Erdball
verbreitet ſind. Zur Qualitätsarbeit gehören
aber vor allem Qualitätsarbeiter. Die Erfur
ter Werke verfügen deshalb über einen großen

Schreibmaſchinen herſtellt, eine kleine Stadt
für ſich, die ſich auf einem rieſigen Aregl von
90000 Quabdratmetern Grundfläche am Fuße
des Petersberges hinzieht. So, wie Erfurt
von einem Kranz grüner Anlagen umgeben
und durchzogen iſt, ſind auch die Werkſtätten
der Europa Schreibmaſchinen A. G. in Grün
gebettet. Wenn man das reich gegliederte
Grundſtück betritt, merkt man deshalb nicht
ſofort, daß in dieſen Gebäuden Tauſende von
Maſchinen die Melodie der Arbeit ſingen.
Dieſe Maſchinen, die von kundigen Arbeitern
er Stirn und Fauſt gebändigt werden, ſchaf
m ihrerſeits wieder Erzeugniſſe, die Hilfs

el für andere arbeitende Menſchen ſind:
Achreibmaſchinen, Das Wort iſt nüchtern, und

Jn rieſigen Montagehallen erhalten die
OlympiaSchreibmaſchinen ihre endgültige

Geſtalt.

man ahnt kaum die Arbeit, die darin ſteckt,
denn Schreibmaſchinen ſind ja Präziſious-
fabrikate von größter Feinheit. Eine moderne
Schreibmaſchine beſteht aus rund 2200 Teilen,
von denen einzelne in „Lehren“ genommen
werden, die bis zu einer Toleranz von einem
Tauſendſtel Millimeter gearbeitet ſind. Er
kennt man ſchon daran, wie wichtig hier die
menſchliche Mitwirkung iſt, ſo kann man ſie
vielleicht noch beſſer ermeſſen, wenn man hört,
daß eine Schreibmaſchine die Addition von

Lehren, die mit einer Toleranz bis zu einem tauſendſtel Millimeter gearbeitet

Jm „ReinholdMuchowHeim“ verbringt
Feierſtunden.

Stamm von Spezialiſten, und ſie widmen dau
ernd der Heranbildung eines gediegenen Nach
wuchſes ihre Aufmerkſamkeit. Schon die Aus
wahl der Lehrlinge zeigt, in welch großem
Maße man Wert auf tüchtige Kräfte legt. Die
ſich als Lehrlinge Bewerbenden werden einer
eingehenden Eignungsprüfung unterzogen,
und nur die Beſten haben Ausſicht, anzukom
men. Wer aber die Prüfung beſteht, kann ſich
auch beglückwünſchen, denn er hat im Werk
Gelegenheit, wirklich Brauchbares zu lernen,
ganz abgeſehen davon, daß die Ausbildung in
zuſätzlichen Kurſen vervollkommnet wird.

Es iſt klar, daß ein ſo hoch qualifizierter
Mitarbeiterkreis die Anſprüche, die er an ſich
ſelbſt ſtellt, auch auf Werkſtoff und Leiſtung
überträgt. So wird das zu verarbeitende Ma
terial vielfachen ſorgfältigen Prüfungen
nnterworfert. Keine Maſchine wird in Fabri
kation genommen, die nicht zuerſt als ein von
Hand gebautes Modell dütch und durch er
probt iſt, Und auch die hergeſtellten Einzelteile
werden dauernd. auf „Paß“ und Eignung
unterſucht. Da werden. Teile in die „Lehre“
genommen, andere unter der Lupe betrachtet,
wieder andere Dauerbelaſtungen ausgeſetzt
und wenn die Schreibmaſchine fertig montiert
daſteht, wird ſie nochmals in der Endkontrolle
von Spezialiſten ſorgfältig überprüft, um ihre
Schreibqualitäten zu erforſchen. Ja, ſogar
das Schreibgeräuſch wird in einem beſonderen
Lautlaboratorium überprüft, und es iſt ſchon
eine Leiſtung, wenn man hört, daß z. B.
OlympiaDTiko, ein neu geſchaffenes Schreib
gerät, nur 28 Phon Lautſtärke beſitzt.

Wo Leiſtung und Erfolg ſich in ſolchem
Maße paaren, iſt es angebracht, auch nach dem
Geiſt zu forſchen, der die Werksangehörigen
beſeelt. Den beſten Eindruck erhält man, wenn
man Unangemeldet einmal durch die Fabri
kationsſtätten gehen kann und ſieht, wie man
hier arbeitet und lebt. Da wird gewalzt, ge
zöogen, geſtanzt, gedreht, gefräſt, genietet, ge
goſſen, gehärtet, vernickelt, lackiert und poliert.
Da ſind Konſtrukteure, Tiſchler, Mechaniker,
Büchhalter, Vertreter, Transportarbeiter
Schloſſer, kurz, alle möglichen Sparten am
Werke, um zu erzeugen, und alle freuen ſich
an dem Werk, gleichgültig, ob es die Olympig
Modell 8 oder die OlympiaTiko iſt, oder eine
der Kleinſchreibmaſchinen, ſei es Elite, Pro
greß oder Simplex oder die neue Volksſchreib

d J
ünd,

W
d

ſorgen
für den genauen „Paß“ der Einzelteile,

die Belegſchaft ihre

maſchine OlympiaFilia, die nur RM 10950 Waren das „Muchow Heim und da d
koſtet. Alle Werktätigen wetteifern hier denn
ſie fühlen ſich mitverantwortlich für das Fort
ſchreiten des Unternehmens und damit für
deſſen Erfolg, der wiederum die Möglichkeit
gibt, weitere Volksgenoſſen in den Arbeitspro
zeß einzugliedern. Dieſer gute Geiſt, der im
Werke herrſcht bedarf natürlich auch der
Pflege in Feierſtunden, und hierauf nimmt
auch die NSBOKameradſchaft, die alle im

Werk Tätigen umfaßt, Rückſicht. Mit Bewun
derung ſieht man hier eine Organiſation, die
als vorbildlich zu bezeichnen iſt.

Die Kameradſchaft iſt in einzelne Zellen ein
geteilt, jede umfaßt ca. 150 Arbeitskameraden.
Jede Zelle, die ſich zunächſt einmal in ſich ver
waltet, ſteht durch ihren Zellenwalter mit dem
Kameradſchaftsführer in Verbindung. Auch
die im Außendienſt beſchäftigten Kameraden
ſind in einer beſonderen Zelle zuſammenge
faßt. Neben dieſer Unterteilung gibt es aber
noch die Kameradſchaftsgruppen. Jn ihrem
Aufbau drückt ſich ſymboliſch aus, was bei
einer ſo großen Belegſchaft alles an Feier
abendintereſſen und perſönlichen Liebhabereien
zuſammenfließt.

Das Blasorcheſter iſt 28 Mann ſtark das
Streichorcheſter umfaßt ſogar 60 Kameraden,
110 Mann ſtark iſt der Männerchor der Spiel
mannszug des Werkes vereinigt 24 Kamera
den, 50 junge Mitarbeiterinnen gehören der
Gymnaſtikgruppe an, während zahlloſe andere
Kameraden wieder ihr Intereſſe für die Foto
grafie durch Gründung einer beſonderen
Sparte bekunden. Beſonders ſtark iſt auch die
Wandergruppe der Kameradſchaft; auch ein
Sprechchor iſt vorhanden. Großen Anklang
findet das Frauenamt, das unter Leitung
einer Schweſter ſteht und in Näh und Hand
arbeitskurſen jüngere Arbeitskameradinnen
für den ſpäteren Beruf als Frau und Mutter
ausbildet.

Mittelpunkt des kameradſchaftlichen Lebens
nach Feierabend iſt das „MuchowHeim“. Die
ſes Haus hat ſich die Belegſchaft der Europa
Schreibmaſchinen A. G. vor ca. einem Jahr
in mehreren hundert Stunden freiwilliger
Nachfeierabendarbeit eingerichtet. Heute reicht
der Raum ſchon nicht mehr aus, um den viel
ſeitigen Anſprüchen der Zellen, Kamerad
ſchaftsgruppen etc. zu genügen. Es iſt des
halb augenblicklich ein neues Kameradſchafts
heim im Entſtehen begriffen, das in drei
großen Sälen alle Veranſtaltungen in ſich auf
nehmen kann. Auch zur Ausſchmückung dieſes
Heims hat neben der Firma der Opferſinn der
Kameraden beigetragen. Jn einem Vorraum
des neuen Hauſes wird durch die Aufſtellung
eines Ehrenmals auch der gefallenen Arbeite
kameraden gedacht; die ſehr beachtenswerten
Entwürfe hierfür ſind aus der Belegſchaft
heraus entſtanden.

Kameradſchaftsheim gewiſſermaßen po
8,

Ausdruck des. Kameradſchaftswilen e
auch noch manche andere Einrichtung die
troffen iſt, ihren Ausgang von einem ſeſen
Solidaritätsgedanken genommen. en

Eine Bibliothek mit ca. 3000 Bänden iſt das
Eigentum der Kameradſchaft, die ſich die Mi
tel zur Anſchaffung der notwendigen en
tur durch Bücherverkauf ſammelte. Veſon,

Der Werkschor ſingt auf einer Veranſtaltung der NSBO.
Kameradſchaft.

ders ſegensreich erwies ſich die Wohlfahrts
abteilung der Kameradſchaft, die durch Weih
nachtsgaben, Ferienzuſchüſſe und Hilfen in
beſonderen Fällen ſchon großen Nutzen ſtiftete.
Eine eigene Ferienkaſſe hält die Kameraden
zum Sparen für die kommenden „Kraft durch
Freude“Reiſen an.

Unlängſt hatte eine dieſer „Kraft durg
Freude“ Fahrten die Schönheiten des Rhein
tales zum Ziele gewählt. An dieſer Reiſe be
teiligten ſich auch viele hundert Arbeitskolle

Ibſt hergeſtellt,
wird unter die Lupe genommen und ihre

Exaktheit überprüft.

gen der Europa Schreibmaſchinen A. G. und
krugen den Geiſt ihrer vorbildlichen Kamerad
ſchaft an den deutſchen Strom.

Ueberblickt man ſo die Einrichtungen, die
von der Europa Schreibmaſchinen A. G. im
engſten Zuſammenwirken mit der Gefolgſchaf
nicht nur auf dem Gebiete der Herſtellung
ſondern auch auf dem des Wohlergehens un
der Pflege der Kameradſchaft getroffen ſind
ſo wird man den Satz gelten laſſen: „Alle
iſt aufs beſte beſtellt.“
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Jn den großen, licht. und luftvollen Räumen der Werkhallen wird
hier am Segment gearbeitet.
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peufschlancl-Australjen 2:0
Her von der ganzen Welt mit größter

Spannung erwartete Davis Pokalkampf
piſchen Deutſchland und Auſtralien begann
an Freitag auf dem voll beſetzten RotWeiß
platz im Grunewald. Gleich das erſte Spiel,

dem eine entſcheidende Bedeutung beizumeſſen
war, brachte Deutſchland den erſten wichtigen
Punkt. Der deutſche Meiſter Gottfried von

Cramm ſchlug den Auſtralier Jack Crawford
in einem hervorragenden Kampf 6:3, 7:5, 6:2.
ger deutſche Meiſter befand ſich in einer aus

gezeichneten Form. Sein Gegner hatte nie
ine Chance, das Spiel für ſich zu entſcheiden.
Auch das zweite Einzelſpiel gewann

geutſchland. Heinrich Henkel bezwang Mac
Grath 4:6, 6:2, 6:0, 6:2. Nach dem erfolg
reichen Abſchneiden unſerer Tennisſpieler am
erſten Tage dürfte an einem Endſiege der
deutſchen Farben nicht zu zweifeln ſein.

Die Rudlerer in Bernburg
Als vierter unter den mitteldeutſchen Re

gattaplätzen iſt am Sonntag Bernburg an
der Reihe. Dieſe Veranſtaltung wird zwar
nicht mehr ganz ſo ſtark beſchickt wie die vor
nern doch das hat keineswegs ein
Abſinken der Qualität zur Folge, da nur die
jenigen Mannſchaften, die ſich nach den Ergeb
tiſſen der bisherigen Regatten keine Erfolgs
ausſichten verſprechen können, zumeiſt auf wei
tere Starts verzichten.

Die ha l liſ ch en Farben werden in Bern
hurg durch die RG Nelſon und den HRV
P völlberg“ vertreten, während der Hal
leſche Ruderklub keine Meldungen ab
gegeben hat. Bedauerlich iſt, daß ebenſo wie
in Vorjahre der Leichtgewichtsvierer des Nel-
ſon, nachdem er ſich allen mitteldeutſchen Geg
ſern überlegen gezeigt hat, ſchon jetzt in ſeiner
Klaſſe keinen Gegner mehr findet. Die Mann
haft iſt aber noch zu dem für alle Gewichts
klaſſen offenen zweiten Seniorvierer gemeldet
worden, wo ſie vermöge ihres ausgezeichneten
techniſchen wie taktiſchen Könnens trotz körper
liher Unterlegenheit im Kampf RVg Al-
lanz“ Berlin und den beiden Bernburger Ver
einen Viktoria und Hanſa eine gute Rolle
hielen wird. Begründete Ausſichten, ihrem
ſhönen Calbenſer Erfolg einen weiteren Sieg
anzureihen, haben die Böllber ger Juni
gen im Dritten Vierer gegen RE Aken und
Wiking Bernburg

Außer dieſen beiden erfolgreichen halliſchenPannſchaften ſtarten im Riemenboot noch die
Nngmannen des Nelſon, und zwar nach
Auflöſung des Achters nur im Vierer. Von

en vier Gegnern im zweiten Jungmannvierer
iſt über die Stärke des Brandenburger RE
ind der RVg „Allianz“ Berlin wenig bekannt.

Im erſten Jungmannvierer ragen von den
feben Booten der RE Deſſau ſowie die ſchon
in Deſſau und Calbe erfolgreich geweſenen
Nerſeburger RG beſonders hervor. Die
Merſeburger haben außerdem ihre Senioren
um Saalevierer genannt, wo es zu einem
hermaligen Zuſammentreffen mit Viktoria
ernburg und Calbenſer RC kommt.
Erfreulich iſt, daß von den Skullrennen

ſah den Ausfällen auf den früheren Regatten
Bernburg der Doppel zweier zuſtande-
lnmt und ſomit dem Böll ber ger Skuller
ar Gelegenkeit zum Start gegeben wird.
Fandenburger R und Siemens Berlin ſind
die Gegner der Hallenſer. Fakiner (Böll

ſowie Güſt mann (Merſeburg) haben
ch die beiden Einerrennen belegt.

Das einzige Schülerrennen im Vierer
Efreiten die Schüler des N el ſon gegen RE

eſau ſowie Wiking und Viktoria Bernburg

baer von Brackclock geschlagen

n W der Freiluftareng des New yorker
diſon Square Garden auf Long Jsland

ug am Donnerstagabend vor 40 000 Zu
auern der Amerikaner James Br addock

Kampf um die Weltmeiſterſchaft im Schwer
wicht den Titelverteidiger Max Baer über
h unden nach Punkten. Das überraſchende
in bnis ſchafft eine völlig neue Lage im
ernationalen Berufsboxſport. Der Plan

nes Weltmeiſterſchaftskampfes Schmeling
er iſt damit zunichte geworden, was bei der

meinen Unbeliebtheit Baers kaum be
älert wird.

200 be der FHuy-Gelänclefahrt
e Huy Geländefahrt am Sonntag hat
hergehenden

erreicht
Fahrzeuge werden auf

am. langen Strecke einen
d Fahrt geht durch landſchaftlich herr

her SA, e 5HJ,
be d. Polizei,
henrt und Ziel dieſer Geländefahrt iſt
ie r ſt a dt. Um 8 Uhr werden die Fahr
ne auf dem BurchardiAnger auf die

unbtzgelchickt. Von Halberſtadt geht es über
er us Athenſtedt durch den Huy nach

du g. ſleben, Anderbeck, in einer großen
dhwan nach Dingelſtädt und von dort aus v
gen e. Von hier wird der Kurs au

eben genommen. Von Wegeleben geht

Arbeitsdienſt, Reichs
ſowie die Sportführer

es über Harsleben nach Weſterhauſen. Dann
nach Langenſtein und von dort weiter gen
Halberſtadt, wo in der Nähe der Sternwarte
das Ziel iſt.

Tournier in Amsferclam
Das Hauptereignis bildete der St adion-

Preis, ein mittleres Jagdſpringen mit 56
Teilnehmern. Der Parkurs war 540 Meter
lang und wies verſchiedene Hinderniſſe mit
einer Mindeſthöhe von 1,40 Meter auf.
Kavallerieſchule Hannover ſchlug ſich aus
gezeichnet. Der als Zweiter geſtartete Oblt.
Brand abſolvierte auf Baron V einen
glänzenden Ritt und paſſierte fehlerlos in der
guten Zeit von 1:044 Min. das Ziel. Der

TURNEN SPORT- SPIEL
holländiſche Leutnant Greter erreichte bei
0 Fehlern die gleiche Zeit wie Oblt. Brandt.
Das Los entſchied zugunſten des Holländers,
der den Preis erhielt. Von der Kavallerie
ſchule ſtarteten noch Derby, der dreimal ver
weigerte und Fridericus, der bei 0 Feh
lern eine längere Zeit benötigte.

Deufscher Sieg in Buclapest
Der Eröffnungstag des Jnternatio

nalen Reitturniers in Budapeſt brachte
in der wichtigſten Prüfung einen deutſchen
Sieg. Oblt. Skubbendorf von der Kaval
lerieSchule Hannover gewann die Dreſſur
prüfung zur Military auf Kakadu mit335,50 Panlten

Wasserbol-Meisterschoff
20 Monnschaften im Bezirk Halle-Merseburg om Sfart

Nachdem die Richtlinien des Waſſerball
referenten des Fachamtes Schwimmen für die
Gau- und Bezirksrundenſpiele des
Sommers 1935 bekanntgegeben ſind, beginnen
ab Montag, dem 17. Jüni, unter der Leitung
des Waſſerballfachwartes Sauer, Halle, die
Rundenſpiele des BVezirkes Halle Merſe
burg im Gau Mitte.

Jn der AKlaſſe kämpfen mit Halle 02,
Saale 96, Wörmlitz-Böllberg 1933,
Kaufmänniſcher Turnverein und
Neptun Weißenfels fünf Mannſchaften
um den Titel des Bezirksmeiſters und damit
um die Anwartſchaft zur Teilnahme an den
Gauſpielen. Lediglich der Halliſche Turn und
Sportverein wird hier vermißt, der ſich in
dieſem Jahre mit ſeiner 1. Mannſchaft in der
B-Klaſſe beteiligt.

Neben dem HTSV nehmen noch die
zweiten Mannſchaften von Halle 02 und
Saale 96 an den Kämpfen zur Ermittlung
der Beſten der B-Klaſſe teil. Die C- Klaſſe
vereinigt Dürrenberg 1920, SV
Leunga von 1931, Männerturn verein
Merſeburg und MerſeburgerSchwimmerſchaft.

Die D-Jugendklaſſe iſt mit acht Mann
ſchaften am ſtärkſten beſetzt. Die Ermittlung
des Siegers dieſer Klaſſe erfolgt durch ein

Entſcheidungsſpiel zwiſchen den Anterbezirken
Halle und Merſeburg Weißenfels. Jm Unter
bezirk Halle ſpielen: Halle 02, Saale 96,
KTV und Waſſerſport Wörmlitz-
Böllberg; im Unterbezirk Merſeburg-
Weißenfels Freiburg 1848, Weißen-felſfer Schwimm verein Neptun
Weißenfels und Leung 1931.

Da in ſämtlichen Klaſſen in Vor und
Rückſpiel gekämpft wird, ſind insgeſamt
42 Waſſerballſpiele im Bezirk 2 erforderlich,
um die jeweiligen Sieger der einzelnen
Klaſſen zu ermitteln. Damit iſt für reichliche
Beſchäftigung der Waſſerballſpieler während
der Sommermonate geſorgt und die Möglich
keit zu neuem Auftrieb im Waſſerballſport
gegeben.

Zunächſt müſſen die Spiele der A Klaſſe
beſchleunigt durchgeführt werden, da der Be
zirksſieger dieſer Klaſſe wegen der Teilnahme
an den Gauſpielen bis zum 14. Juli er
mittelt ſein muß.

Für die kommende Woche ſind nachſtehende
Spiele angeſetzt: A Klaſſe 17. 6. Wörm
litz Halle 02, Saale 96 KTV. 19. 6.Saale 96 Halle 92, Wörmlitz Neptun
Weißenfels. 21. 6. Neptun Weißenfels gegen
Halle 02.

Der jeweils erſtgenannte iſt bauender
Verein.

Concordio Deſifesch ocer Möchenberg
Vor der Entscheiclung beim Aufstjeg zur Bezirksblasse

Am Sonntag kommt in den Aufſtiegsſpielen
zur Bezirksklaſſe das entſcheidende Spiel
zwiſchen den beiden Anwärtern um den noch
freien Platz, und das Spiel Schkeuditz gegen
Dingelſtädt zur Durchführung.

Concordia Delitzſch Wacker Mückenberg
Dieſes Spiel kann die Entſcheidung bringen,

wenn Wacker Mückenberg in Delitzſch gewinnt.
Beide Mannſchaften ſcheinen in ihren Lei
ſtungen zurückgegangen zu ſein; denn Mücken
berg unterlag bekanntlich in Naundorf 0:5
und Delitzſch in Schkeuditz 1:5.. Hier wird die
beſte Tagesform den Ausſchlag geben.

VfB Schkeuditz VfR Dingelſtädt
Dieſes Spiel bringt für Schkeuditz die

Revanchemöglichkeit für die in Dingelſtädt er
littene 0:1Niederlage. Dieſe Möglichkeit be
ſteht durchaus, wenn Schkeuditz mit den gleich
auten Leiſtungen wie gegen Delitzſch im letzten
Spiel aufwartet. Wir möchten uns für einen
knavppen Sieg von Schkeuditz entſcheiden.

Von den Spielen um den Aufſtieg zur
1. Kreisklaſſe kommt nur eins zum Austrag,
deſſen Ausgang aber ohne Bedeutung iſt.

Sandersleben Nehlitz
Die beiden zur 1. Kreisklaſſe aufſteigenden

Mannſchaften ſind bereits ermittelt. Dieſes
Treffen hat alſo mehr den Charakter eines
Rückſpieles. Sandersleben iſt auf eigenem
Platz immer gefährlich, aber auch Nehlitz läßt
ſich nicht ohne Kampf ſchlagen.

Geſellſchaftsſpiele
Nach Helfta zum SV Wacker

Giebichenſtein-Sportbrüder mit
zwei Mannſchaften. Jn Eröllwitz erſcheint Sportklub 1932 mit zwei Mann
ſchaften; wartet Cröllwitz mit ähnlichen Lei
ſtungen wie gegen Sportfreunde auf, dann iſt
ein Sieg ſicher andererſeits darf 1932 nicht
leicht genommen werden. Canena tritt
mit drei Mannſchaften auf eigenem Platz an;
die Mannſchaft und die 2. ſpielt gegen
Osmünde und die 3. gegen Nietleben 3.
Die Platzbeſitzer verfügen über ein ſo ſolides
Können, daß ſie in der Lage ſein ſollten, Os
münde das Nachſehen geben zu können.

Zwei intereſſante Spiele gibt es in Niet
leben zwiſchen Nietleben 1. und Halle 1910
und Nietleben 2. 1910 2. Die Gäſte vom
Paſſendorfer Buſch ſollten hier knapp aber
ſicher gewinnen. Etwas viel vorgenommen hat
ſich VfL Dölau mit der Verpflichtung von
drei Mannſchaften von Landsberg; die
Platzbeſitzer haben zwar in letzter Zeit gute
Ergebniſſe erzielt, ob ihr Können aber aus
reichen wird, gegen Landsberg in beſter Be
ſetzung zu gewinnen, glauben wir kaum.

Bennſtedt erwartet Holleben-
Delitz 1. und 2. Mannſchaft und die Jugend;
auch hier iſt guter Sport zu erwarten.
Quetz tritt gegen Sportfreunde Reſerve

fährt

an, wird aber kaum um eine Niederlage her
umkommen; vorher Quetz 2. Sportfreunde 3.

Spergau 1. gegen Ammendorf 1910
Reſerve. Jm Vorſpiel, welches in Spergau
ſtattfand, konnte Spergau glatt mit 5:2 ſiegen.
Mit dem Vorteil des eigenen Platzes wird ſich
Ammendorf nun wohl etwas mehr anſtrengen,
um ein beſſeres Reſultat zu erzielen (Sper
gau 2. Ammendorf 3.)

Blitzturnier der Jugend
Auf dem Eintrachtplatz in Halle

kommt am Sonntag ein Fußball-Blitzturnier
der Jugend Mannſchaften zur Durchführung.
Die Beteiligung iſt mit 14 Vereinen recht gut
ausgefallen.

Ein Blitzturnier ſtellt an die Jugendlichen
ganz beſondere Anſprüche. Da nur zweimal
zehn Minuten für jedes Spiel vorgeſehen ſind,
entſcheidet in erſter Linie ſchnelles Handeln
und Auswertung aller nur gebotenen Tor
gelegenheiten.

An dem Turnier ſind die Jugendmann
ſchaften folgender Vereine beteiligt: Eintracht,
Sportbrüder, 96, Sportfreunde, 98, Eröllwitz,
Boruſſig, Favorit, Nietleben, Dölau, Ammen
dorf, Weiſe, Poſt, Lettin

Die Spieler haben ſich um 13 Uhr im
Reſtaurant Neubert, Beeſener Straße, einzu
finden, um nach der Ausloſung im geſchloſſenen
Zug nach dem Eintrachtplatßz am Meiſenweg
zu marſchieren.

Bezirks-Boxmeisterschaffen

Der Bezirk Halle- Merſeburg im Gau VI
des Deutſchen Amateur-Box-Ver-
bandes trägt ſeine diesjährigen Meiſter
ſchaften in Halle am kommenden Freitag,
dem 21. Juni, im NeumarktSchützenhaus aus.

Meiſterſchaften haben ihren beſonderen
Reiz, ſpornen ſie doch jeden Teilnehmer zu
höchſter Leiſtung an. Bei insgeſamt ein
gegangenen 29 Meldungen werden 19 Kämpfe
auszutragen ſein.

Deufschlanck gewinnt in Kiel
Deutſchland hat die dritte Wettfahrt im

Rahmen der erſten Jnternationgalen
Marine Pokal Segelwettfahrtmit 2 Std. 08,50 Min. vor Schweden mit
2 Std. 09,15 Min. gewonnen.

Damit iſt der vom verewigten Reichs
präſidenten Generalfeldmarſchall v. Hinden
burg am 17. Januar 1934 geſtiftete Wander-
preis der Hindenburg-Erinnerungs
pokal, bei ſeiner erſten Austragung an die
deutſche Kriegsmarine gefallen.
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Gau Mifte in Norclhessen
Mit Rückſicht auf den Gauparteitag ſind

von den halliſchen Fußballvereinen für kom
menden Sonntag keine Spielabſchlüſſe getätigt
worden. Einige Mannſchaften ſpielen außer
halb, ſo

Wacker Halle in Merſeburg,
wo der VfL auf ſeinem Platz am „Augarten“
kein zu unterſchätzender Gegner für die
Hallenſer iſt.

Sportfreunde reiſen nach Planitz,
um ſich hier dem in letzter Zeit ſtark hervor
getretenen Planitzer SC im Rückſpiel zu ſtellen.
Das Vorſpiel verloren die Sportfreunde in
Halle mit 1:4; auch diesmal wird die Elf, die
ohne Böttger und Godau ſpielen müſſen, ſehr
auf der Hut ſein.

Von beſonderem Jntereſſe iſt noch das Gau
Auswahlſpiel

Nordheſſen Mitte,
das anläßlich der Stadionweihe in Bad Nau
heim ſtattfindet. Unſere Mitte-Elf, die in der
gleichen Aufſtellung wie in den letzten ſieg
reichen DFB-Pokalſpielen den Kampf beſtrei
ten wird, hat bisher mehrere Male die Klin
gen mit der Mannſchaft des Gaues Nordheſſen
gekreuzt, ohne allerdings hierbei einen Sieg
zu verzeichnen. Um ſo erfreulicher wäre dies
mal ein Erfolg, der ein günſtiges Omen be
deuten würde für die an die Reiſe anſchließend
ſtattfindenden Spiele gegen Gau Württemberg
in Stuttgart und Gau Südweſt in Mainz.

Um den Aufſtieg zur Gauliga
treffen in Deſſau 05 und FC Lauſcha aufein
ander. Auf den Ausgang dieſes Kampfes, der
im Falle eines Sieges die Deſſauer punktgleich
mit den halliſchen 96ern ſtellen wird, iſt man
auch in Halle recht geſpannt.

So geht es nicht
Wacker Halle VfL Halle 96 3:1 (1:0)
Das war beſtimmt keine Werbung für den

Fußballſport, was in dem geſtrigen Abendſpiel
auf dem Wackerſportplatz mitunter geboten
wurde. Zugegeben, daß der Schiedsrichter
ſeiner Aufgabe nicht immer gewachſen war
und bei dem zweiten Wackertor ein glattes
Handſpiel überſah, ſo können wir dieſe Tat
ſache keineswegs als Entſchuldigung gelten
laſſen für die Art und Weiſe, wie einzelne
Spieler mit ihren Gegnern umſprangen.

Wir müſſen vielmehr in ſolchen Situgtio
nen gerade von unſeren Spitzenmannſchaften
vorbildliche Sportdiſziplin verlangen, ſchon im
eigenen Jntereſſe der betreffenden Spieler, von,
denen einige von Glück ſagen können, daß ſie
geſtern ſo glimpflich davonkamen. So blieb es
ſchließlich bei den Herausſtellungen von zwei
Spielern, die ſich Unſportlichkeiten zuſchulden
kommen ließen, ohne in dem gegebenen Augen
blick am Ball zu ſein.

Der Kampf, den die Wackeraner ohne
Schlag, Tetzner und Krone, die 96er mit Erſatz
für Müller und Jlſtki durchführten, brachte,
nachdem Wackers Erſatzlinksaußen Holzweißig
wenig vor dem Halbzeitpfiff den Führungs
treffer erzielt hatte, erſt im zweiten Abſchnitt
einigermaßen befriedigende Leiſtungen, wobei
die Abwehrſpieler, namentlich Bohne, Glaſer
und Junge von Wacker, ſowie Knauth, Bergt
und Troll von den 96ern zweifellos die beſte
Arbeit verrichteten. Nachdem Wacker durch Acke
und Kettnitz auf 3:0 erhöht hatte, buchte
Groſſe für ſeine Farben den einzigen Treffer.

Hockey zum Wochenenc)
Auf dem Sportplatz am Zoo findet am kom

menden Sonnabend ein recht intereſſantes
Hockeyſpiel ſtatt. Stehen ſich doch dort um
18.30 Uhr Halle 96 Senioren und Sch war z
Weiß gegenüber. Jn dem Spiel werden die
Veteranen des Hockeyſportes den Beweis an
treten, daß der Hockeyſport jung und elaſtiſch
erhält. Wenn auch die einſtige Schnelligkeit
etwas nachgelaſſen hat, ſo werden ſie aber die
einmal erlernte Technik und Taktik nutzbrin
gend anzuwenden wiſſen.

Horn siegt in Bocdlapest
Die beiden halliſchen Dauerfahrer Horn

und Kirmſe ſtarteten erneut in Ungarns
Hauptſtadt Budapeſt.

Recht erfolgreich ſchnitt dabei Horn ab,
der im 25-Kilometer-Lauf in 20:47,6 Minuten
vor Jſthenes (Ungarn) den erſten Platz be
legte. Jm zweiten Rennen über 10 Kilometer
ſtellte Jſthenes einen neuen Bahnrekord auf.
Jn dieſem Lauf wurde Horn nur dritter
hinter Nagy. Kirmſe mußte in beiden Wett
bewerben mit undankbaren Plätzen vorlieb
nehmen.

Reichsbahn-TSV in Leipzig
Da für Sonntag wegen des Gauappells

Spielverbot verhängt iſt, finden in Halle keine
Handballſpieke ſtatt.

Nach auswärts fährt lediglich der Reichs
bahn-TSV. Er ſpielt in Leipzig gegen
Reichsbahn Leipzig. Da die Hallenſer mit
mehrfachem Erſatz antreten müſſen, werden ſie
ſchwer zu kämpfen haben.

Sportvereins-Nochrichfen
HSC. 32. Am Sonnabend, dem 15. Juni 1935, trifft

ſich alles beim Turnbruder Lange zum Empfang der
Berliner Gäſte. Für Unterhaltungsmuſik iſt geſorgt.
Wer einen Berliner Turner oder Turnerin noch in
Quartier nehmen kann, melde ſich am Sonnabend im
Vereinslokal.

KTV (Handball): Die Rückſpiele gegen Sportverein
Stedten müſſen ausfallen und auf einen ſpäteren Ter
min verlegt werden. Termin wird noch bekannt
gegeben.
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ſich Her laufen
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Döllnitz inh. Willy Angermeyer
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ſich verlaufen.

ni, 20 Uhr:
20 Uhr:

Nachrichten“

20 Uhr:
Schwank v

„Ein

ni,
ouriſt.“
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denplan). Zu mel
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Redegewanclte
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zum Besuch von
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fort ausgesahlt,
Offerte Düsselcorf,
Postschließfach 566
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Marmnſell

ſofort geſucht.
Würzburger Bür-
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Hallmarkt.

Haus
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17 18. Jahre, in
Haushalt mit II.Kind geſucht. Vor
ſtellung Montag.
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Zietenſtraße 24.

e für meine
Stütze z. Hilfe ein
Zages

mädchen
nicht über 16 Jahr

Kleine

Autogaragealt. Selbige kann
en Haushalt er Nähe Ulrichſtraße,
lernen. Freie Koſt zu mieten geſucht.
u. Taſchengeld. Zu Angeb. u. L. 5018
rfragen bei der an MNZ, Halle-S.,MNZ, Halle, Geiſt- Geiſtſtraße 48.
ſtraße 48.

Mädchen Meckuetüngen
'ür die Küche,
vitklich zuverläſſig
und pflichtbewußt,
ehrlich und flink,
zum 1. Juli ge
ucht. Angebote m.
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mittel!

Bild an MNZ, De Laden m. Einrich
litzſch, Bitterfelder tung, Schlachteh.,
Straße 8. Zeitungsausgabe,
in ſedſger 4Zimmer-Wohng.F d g.er ſofort zu vermiet.Geſchirr Angeb. L 5015t u. neue ebrau te,an Mus. Halle, Nepagratrenführer Geiſtſtraße 48. Schulz, HalleS.,
nit gut. Zeugniſſ.
jofort geſucht.

Alfred Kunze,
Reideburg,

Halleſche Str. 7.
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vermieten. Halle,
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u lung. E. MiethMädchen Rerſeburger Str: Radio-,

t e W e etu m r n a er,en Wer riek“ de Anfertigung von Maler- r en
ſucht. Otto Engler, arbeiten Ruf 288 17. eBauer, Sieglitz üb.
Könnern.

ich Niedrige Preiſe.hr s 2 2Ehrliches, freundliches Gotthart, Halle-S.,

Kleiner Berlin 2.

Ruf 219 37, 212 36.

Müß-
Kleidung Sauhere preiswerte

Bilder
einrahmungen

mnz ßleinanzeig
Die innerhalb dieser Rubrik erscoheinencden Wortanzeigen Ceinspaltiqe Gelegenheitsanzeigen) Ver öffentlicht die MNZ in der Aus-
gabe Halle u. Vmgebung zum Preise von 20 Pf. je fettes Veberschriftswort und s Pf. für jedes weitere Textwort in der Grundsochritt
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Steinweg 2.

Uhren
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(Ardte 500)

billig zu verkauf.
Beſichtigung ab 16
Uhr. Zaaſch Nr. 48.

en
u

Alle Führerscheine, Warnung! Radio
Fernruf 365 60 billig Fernruf s65 so Jch mer Frrg
fahriehrer Ingenieur Opti Ah was zu Gelegenheitene. t Merseb. Str. s Nähe Riebechplatz

r fiſadaugheongseiasgereſesheft Meiſe

in nur 20
Motorräder
gebrauchte, ſteuer-
freie, führerſchein
freie, ſchwere, Er
ſatzteile, Repara

Glanz

borgen, da ich kei
nerlei Schulden be
zahle. Bothur,
Beeſenſtedt, den
13. Juni 1935.
Maſchinen
ſchreiben

Genge,
Halle (S.),
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Sonderbeilage der Mitteldeutschen National-Zeitung zum Sauappoell 1935

Tagen auch auf die Arbeit des Natio-
ſozialismus im Bereiche der Wirtſchaft in
nem ſchwer umkämpften Gebiet Rückſchau
ſt ſo hat er ſich dadurch die Berechtigung
ſt dieſen Blick in die unmittelbare Ver
ſngenheit erworben, daß er außerordentliche

folge auf der ganzen Linie aufzuweiſen hat.
de politiſche und wirtſchaftliche Not dieſes
hndes hat nach der Machtergreifung gewal
e Energien freigemacht für den Einſatz im
ſanpf um die Erneuerung und die Freiheit
h innen und außen. 140 000 Menſchen wur
n einſt bei den Arbeitsämtern unſeres

hues als arbeitslos geführt, und noch
nner wuchs im Januar des Jahres 1933 dieſe
ſihl. Schon die Tatſache der Machtergreifung

wirkte dann eine Umkehr, die nichts anderes
s das Ergebnis der Vertrauensſtärkung in
ſolk und Wirtſchaft geweſen iſt. Bevor die
ſichsregierung im Sommer 1933 den Kampf
gen die Arbeitsloſigkeit geſetzgeberiſch er
iſnete, konnte der Gau ein Abſinken der Ge
intzahl der Erwerbsloſen auf faſt 100 000
tzeichnen. Die von der Bewegung und den
ſatlichen Dienſtſtellen getragene Arbeits
lacht ließ Monat für Monat dieſe Notziffer
peterſinken, ſo daß ſchon Ende September
3 der Gau nur noch die Hälfte der Anzahl
e früheren Erwerbsloſen zu verzeichnen
tte. Heute ſind insgeſamt bei unſeren
beitsämtern noch 21 398 Arbeitsloſe gemel
ſ. Ein herrlicher Beweis für den Erfolg
ſeres erbitterten Kampfes an allen Fronten
e wirtſchaftlichen Lebens!

We der Gau Halle Merſeburg in dieſen

Dieſes Ergebnis hat uns veranlaßt, früh
ſitig der Notlage anderer Gebiete zu ge
enken, Millionen Aufträge ihren Gauwirt
ſten zuzuleiten und die Arbeitsloſen

derer Gaue zu Tauſenden bei uns aufzu
hmnen. Wenn dennoch dieſer oder jener Kri
ler davon zu ſprechen wagte, daß hier eine
ſbietsmäßige Bevorzugung ſtattgefunden
ſitte, ſo ſprechen die Tatſachen eine für dieſe
örgler vernichtende Sprache.

Unſer ſozialiſtiſcher Befreiungskampf geht
h auf wirtſchaftlichem Gebiet weiter. Wir
hen gelernt, daß es auf eine überragende
ltiſche Führung ankommt, wenn eine Wirt
ift gedeihen ſoll. Deshalb haben wir auch
ſts die Theſe verfochten, daß die wirtſchafts
wlitiſche Führung niemals Angelegenheit der
ger wirtſchaftlicher Jntereſſen ſein darf,
dern Partei und Staat als wichtiges Auf
ſbengebiet zugewieſen iſt. Dies iſt nicht
er verſtanden worden, da alte Gedanken
ige politiſcher Jntereſſenvertretung ſich hier
d dort erhalten haben. So nur konnte es
hehen, daß hin und wieder ein Jrrgänger

nicht an die Front wirtſchaftspolitiſcher Ar
t in der Partei meldete, ſondern glaubte,

h alten Methoden ſeine recht eigennützigen
ttereſſen in Organiſationen zur Geltung zu
ingen. Wir hätten zuweilen gern geſehen,

dieſer oder jener Anternehmer noch ſtärker
i bisher ſein eigentliches Betätigungsfeld in
m Betriebe geſucht hätte, ſtatt ſich um
e zu kümmern, die letzten Endes an
her Stelle entſchieden werden müſſen, weil

Fragen politiſcher Natur ſind. Darüber
u Klarheit herrſchen, daß die Ausleſe heute

armherzig vor ſich geht. Wer die ihm
i tagene Funktion nicht reſtlos erfüllt,
v ausgeſchieden werden. Die Bewegung
n ein wachſames Auge haben, daß dieſer
leſeprozeß nicht im Sinne jener Gegen

eſe, die vor dem 30. Januar 1933 ge
lunſt hat, verfälſcht wird. Der Einſatz des

en deutſchen Arbeiters und Unternehmers
n großen Entſcheidungskampf gegen den

h talismus iſt notwendiger denn je; den
en Beweis aber für die Größe ſeiner Lei

vermag heute der Anternehmer zu
r der ſeinen Mann im Kampfe umM e Ausfuhr ſtellt. Dieſe Aufgabe iſt von
litiſchen Führung geſtellt und ebenſo zu

öhe n, wie jede anderen Forderung, die zur
niß g. Unſerer Exiſtenz geſtellt werden

n den dieſen großen Zielen wollen wir
das vergeſſen, was uns hier in unſerem

ehe Lebensraum im beſonderen zu tun
n Neben dem ſtundigen Prozeß der Aus

hen la en Reihen der wirtſchaftenden Men
ign einher der Kampf um die Unter
du un der letzten 20 000, die in unſerem
übet auf die Erfüllung des Rechtes auf

warten. Jn Notgebieten wie in der

Stadt Eilenburg und dem Zeitz-Weißenfelſer
Revier gilt es noch eine verheerende Erbſchaft
zu liquidieren. Dieſe letzten Stützpunkte der
Maſſenarbeitsloſigkeit werden noch im Laufe
dieſes Jahres, mit aller Kraft berannt werden
müſſen. Eine planvolle
neuer Jnduſtrien in dieſen ſtandortsbegünſtig
ten Gau wird uns fernerhin ein bedeutſames
Mittel ſein, um noch vorhandene Lücken in
der Wirtſchaftsſtruktur auszugleichen. Dieſe
ſind ja nicht zuletzt das Ergebnis der not
wendigen Anpaſſung an die Veränderungen
im zwiſchenſtaatlichen Wirtſchaftsverkehr.

Und ſchließlich gilt unſer Ringen ja allein
unſerem Volk, dem ſchaffenden deut
ſchen Menſchen. Die großinduſtriellen
Ballungen und das wiedererwachte Wirt
ſchaftsleben haben einen erheblichen Woh
nungsbedarf wach werden laſſen. Elendsquar
tiere warten auf Beſeitigung. Darüber ſteht
die nationalſozialiſtiſche Forderung, den
Lebensraum ſinn und zweckvoll dem ſchaffen
den Menſchen zuzuordnen und für eine groß
zügige Siedlungstätigkeit Sorge zu tragen.
Noch iſt der Siedlungsaufbau hier trotz des
gewaltigen Jnduſtriegebäudes durchaus geſund.
Unſer Bemühen wird es aber ſein müſſen, der
Verſtädterung Einhalt zu gebieten, den mittel

Standortslenkung

Die braune Erde wird frei

deutſchen Menſchen in ſeiner Landſchaft feſt zu.

verwurzeln und gleichzeitig den volkswirt
ſchaftlichen Leerlauf. übermäßiger
wanderungen zu beſeitigen. Hier ſteht eine
Aufgabe, die allein in Gemeinſchaftsarbeit der
Partei, des Staates und der Wirtſchaft gelöſt
werden kann. Mit ihrer Erfüllung wird das
Aufbauwerk des Nationalſozialismus ein
ſicheres und ewig dauerndes Fundament er

halten eSo ſtolz wir auf den Erfolg nun einmal
ſind, der uns auch hier im Gau letzten Endes
nur durch den Freiheitskampf des Führers be
ſchieden war, ſo klar erkennen wir auch die
Größe der Probleme, die darauf warten, an
gepackt zu werden. Wie einſt in der Kampf
zeit die Nationalſozialiſten nach einer Reichs
tagswahl auf die neue Parole des Führers
warteten und ſie mit dem Satze: „Der Kampf
geht weiter“ gegeben wurde, ſo ſoll auch dieſe
Loſung heute noch für uns Geltung haben. Die
nationalſozialiſtiſche. Bewegung im Gau Halle
Merſeburg. wird in dieſem Geiſt für das wirt
ſchaftliche Aufbauwerk weiterarbeiten, um das
hier nunmehr faſt 22
gerungen würde.

Dr. Walter Trautmann
Gauwirtschaftsberater Halle Merseburg

Des Führers Wirtſchaſtspolitir
Von Bernhard Köhler

Mit der entſchiedenen Zielſetzung: Beſeiti
gung der Arbeitsloſigkeit und Sicherung der
Ernährung iſt buchſtäblich die Wirtſchafts
politik des Führers umriſſen.

Alle Einzelmaßnahmen folgen ebenſo zwangs
läufig aus dieſer Zielſetzung, wie alle übrigen
Einzelprobleme erſt aus der Erfüllung dieſer
Grundforderungen heraus anzugreifen ſind.

Dies trifft ſowohl für die rein wirtſchaft
lichen wie auch für die ſozialiſtiſchen Auf
gaben zu.

Wir brauchen nicht erſt einen Ausgleich
zwiſchen den wirtſchaftlichen und ſozialiſtiſchen
Aufgaben zu ſuchen. t

Denn für uns gibt es nur eine ſozialiſtiſche
Wirtſchaftspolitik.

Finden wir dann allerdings, daß es Volks
genoſſen minderen Rechts gibt, dann muß eine
ſolche Politik zwangsläufig und unerbittlich
auch zur Herſtellung des vollen Rechts dieſer
Volksgenoſſen gelangen. Gleichgültig, ob damit
alt gewohnte Vorrechte anderer erſchüttert oder
beſeitigt werden.

Pendel

Jahre gewiß erfolgreich

Aufnahme: A. Pieperhoff

Es heißt aber die Kraft des Rechts, das

nichts anderes iſt als bewußt gewordener
Volkswille, jämmerlich unterſchätzen, wenn man
glaubt, die Auseinanderſetzung lebendiger
Kräfte im Volke dann noch organiſatoriſch und
gar noch kollektiv lenken zu müſſen.

Für uns iſt Wirtſchaftspolitik überhaupt
nichts anderes als Arbeitspolitik.

Sie iſt nicht Lenkung des Kapitals oder des
Geldes oder der Güter, ſondern, wenn ſie über

haupt' den Namen der Politik verdienen will,
ſo iſt ſie Lenkung der Menſchen zum Einſatz
der Arbeit.

Warum haben wir denn das Bewußtſein,
mit der nationalſozialiſtiſchen Revolution allen
Völkern der Erde vorangeſchritten zu ſein, ob
wohl wir niemals die Abſicht hatten, eine neue
Jnternationale zu gründen

Weil wir nicht nur dem Programm nach,
ſondern eben unmittelbar durch unſere poli
tiſche Haltung und unſer politiſches Handeln
den Menſchen über Geld und Gut, die Arbeit
über das Kapital und die Wirtſchaft ſtellen.

Weil wir der Empörung und der Sehnſucht
einer ganzen Menſchheit Geſtalt verleihen, die
unter einer auf Kapital gegründeten, nur in
Leihgeld und Rente denkenden, alles Leben der
Rentenrechnung dienſtbar machenden Weltwirt
ſchaft ſtöhnt.

Weil wir damit Schluß gemacht haben, daß
unſer Volk bewirtſchaftet. wird von
Wirtſchaftsmacht und Leihkapital und weil wir
uns dafür zur Führung des Volkes be
kannt haben.

Jenes Zeitalter, aus dem wir ausgebrochen
ſind und in dem ſowohl das faſchiſtiſche Jtalien
wie das kommuniſtiſche Rußland heute noch
leben unterwarf die Völker der Bewirt
ſchaftung durch das Kapital.

Daher jene Phantome von Wirtſchafts
führung und Wirtſchaftslenkung, die auch heute
noch bei uns ſpuken: ſie ſind überſtändige Reſte
jener alten Zeit.

Das deutſche Volk hat es ſatt, Objekt der
Wirtſchaft zu ſein.

Es will ſelbſt Träger ſeines Erhaltungs
willens ſein und Gefolgſchaft einer Führung,
die dieſen völkiſchen Willen verkörpert.



Neue Ordnung der Agrarwirtſchaft
Reſchsnährsfand Noatjondlsozfolistische Marktordnung Erzeugoungsschlacht

Zu Beginn der Machtübernahme hat der
Führer und Reichskanzler zwei wirtſchafts
politiſche Aufgaben als die entſcheidenden her
ausgeſtellt: Die Rettung des deutſchen Bauern
tums und die Bekämpfung der Arbeitsloſigkeit.
Damit war nicht nur einer der drückendſten
Notſtände der vergangenen Zeit erkannt wor-
den, ſondern das nationalſozialiſtiſche Pro
gramm enthielt auch bereits die grundſätzliche
Antwort auf die Frage nach dem „Wie“ der
Rettung des deutſchen Bauerntums und der
Bekämpfung der Arbeitsloſigkeit; die Antwort
lag in dem Grundſatz des allem Eigennutz
vorangehenden Gemeinnutzes.

Der Reichsnährsfanc“

Die Wege zu dieſem neuen Ziel mußten
daher andere ſein, mußten z. T. erſt neu ge
ſchaffen werden. Hierzu bedurfte es auch tief
greifender organiſatoriſcher Maßnahmen denn
es war klar, daß weder die geiſtig überwundene
Struüktur, noch die Vielzahl der alten Organi
ſationen den neuen Bedürfniſſen hätten Rech
nung tragen können. So wurde der Reichs
nährſtand geſchaffen, jenes gewaltige Ge
väude, das alle deutſchen Menſchen, deren Be
ruf und Lebensaufgabe die Erzeugung, Ver
teilung und Verarbeitung landwirtſchaftlicher
Güter iſt, in ſeinen Räumen zuſammenſchließt.
Nun können alle Einzelkräfte einem gemein
ſamen Wohle nutzbar gemacht werden, und es
beſteht keine Gefahr mehr, daß ſich die vor
handenen güten Kräfte im Gegenſatz zuein
ander aufreiben. Was an alten Organiſationen
gut war, wurde beibehalten, eingegliedert und
mit neuem Geiſt belebt. Die Gliederung im
Reichsnährſtand von oben nach unten erfolgt
entſprechend dem Vorbild der Partei und der
Verwaltungsbehörden: Dem Reichsbauern-
führer als sberſter Jnſtanz unterſtehen im
Reich 20 Landesbauernſchaften,
dieſen etwa insgeſamt 650 Kreisbauern-
ſchaften, denen weiterhin viele tauſende
von Ortsbauernſchaften untergeordnet ſind.

Die nationdlsoziolistische Marktordnung

Mit Hilfe dieſes gewaltigen ſtändiſchen
Aufbaues war es möglich, auch an die großen
Probleme der deutſchen Wirtſchaftspolitik heran
zugehen. Die nationalſogtaliſtiſche Markt
ordnung, in ſtetigem Aufbau begriffen,
verfolgt drei Ziele

1 Die Sicherſtellung der Ernah
rung des deutſchen Volkes aus der eigenen
Scholle,

2. die Aeberwachung der Verar-
beitung und des Handels, d. h. die
Kontrolle über den Weg der Ware vom Er
zeuger zum Verbraucher,

3. Die Regelung der Einfuhr, die
ſowohl dem Bedarf des deutſchen Volkes als
auch der angeſpannten Deviſenlage Rechnung
tragen muß:

Durch die Marktordnung iſt es möglich ge
worden und wird es im Laufe der Zeit in
immer weiterem Umfange möglich werden,

Von Landesobmann Pg. Krause

eine Stabilität der Agrarproduk-
tenp reiſe zu ſchaffen und die früher hem
mungsloſen Preisſchwankungen zwiſchen einer
geringen und einer reichen Ernte unter ſo
zialen Geſichtspunkten auszugleichen.

Erzeuqungsschlachf in Sachsen- Anhalt

Dem großen Ziel, die Ernährung des deut
ſchen Volkes aus eigenem Acker ſicherzuſtellen,
dient die auch im Gebiet der Landesbauern
ſchaft Sachſen- Anhalt großzügig durch
geführte Erzeugungsſchlacht. Nun iſt
es freilich nicht Aufgabe dieſer Aktion, wie es
von übelwollenden Gerüchtemachern wiederholt
hingeſtellt wurde, den deutſchen Warenaus-
tauſch mit dem Auslande völlig lahmzulegen
und autarkiſche Beſtrebungen zum Grundſatz
zu erheben. Vielmehr ſoll dadurch, daß die
Nahrungsfreiheit Deutſchlands eine Frei-
ſtellung von Deviſen für andere Zwecke mit
ſich bringt, der Jmport unentbehr-
licher Rohſtoffe und ſomit auch die
deutſche Jnduſtrie gefördert werden.

Der vielfach erhobene Einwand, daß die
vorhandenen Landarbeitskräfte nicht
ausreichen, um in vollem Umfange die Er
zeugungsſchlacht durchzuführen, bedarf freilich
ſtärkſter Beachtung. Entſprechende Maßnahmen
zur Behebung dieſes Zuſtandes ſind bereits
ſeit längerer Zeit durch den Reichsbauern

führer Darré und andere Miniſterien durch
geführt worden. Trotzdem bedarf es weiter
hin einer intenſiven Aufklärung unter der
Bevölkerung, unter den arbeitſuchenden Volks
genoſſen einerſeits und den Betriebsführern
andererſeits.

Die praktiſchen Erfolge der Er
zeugungsſchlacht ſind bereits jetzt auch
im Gau Halle- Merſeburg ſpürbar.
gebnis noch nicht mitgeteilt werden können,
ſo iſt doch heute ſchon ſowohl für das ganze
Reich als auch beſonders für unſeren Gau
feſtzuſtellen: Der Silo-Bau, der eine
eigene ausreichende Futterverſorgung gewähr
leiſten ſoll, findet immer weitere Verbreitung;
der Raps- und Flachsanbau hat gegen
über den Vorjahren erheblich zugenommen;
neues Wieſen- und Weideland wurde
geſchaffen; die Benutzung von Reutern zur
beſſeren Pflege des Heues hat ſich vervielfacht;
die Verwendung von künſt lichen Dünge-
mitteln zur Jntenſivierung der Böden iſt
in beſonderem Maße geſtiegen; der Anbau
von Gemengeſagaaten und UAnter-
früchten hat erheblich zugenommen; be
liebig könnten dieſe Beiſpiele für die bereits
jetzt ſchon vorliegenden Erfolge der Erzeu
gungsſchlacht fortgeführt werden.

Von wie großem Wert ſowohl die Auf
klärung unter den Bauern und Landwirten

ordnung iſt, mag das Beiſpiel der Zu
wirtſchaft zeigen, das für unſer Geg
beſonderes Intereſſe beanſprucht. An
ging in Deutſchland allein durch das z
treten der Rübenblattwanze an uf
Zuckerrübe ein Wert von etwa 100 t
lionen A verloren. Auch hier iſt durch
ſyſtematiſch durchgeführte re
kämpfung bereits das Uebel an der
gepackt worden. Unſer Gebiet gehört

als auch die Schaffung einer geregelten Markt

e

Wurzel

denen, die im Vordergrund der Rüben

Zuckererzeugung ſtehen. Der Gau Halle
Merſeburg, der zuckerwirtſchaftlich im v
reich des Zuckerwirtſchaftsverbandes Sachſen
Süd liegt, bildet den Kern dieſes Vegtt,
Jn den Regierungsbezirken Merſeburg
und Erfurt ſind von den insgeſamt 39 de

briken des Verbandes allein 24 gelegen, deren
Bedeutung daraus zu erſehen iſt, daß auf ſie
von 7 544 000 Ztr. Erzeugungsgrundrecht allein
etwa 5 346 000 Ztr. entfallen. Das bedeutet
bei etwa 80prozentiger Ausnutzungsmöglichkeit

einen Rübenanbau von etwa 170 000 ha
Nicht weniger als 19 v. H. der geſamten
deutſchen Zuckererzeugung entfallen demnach
auf dieſes Gebiet.

Die Bedeutung der Provinz Sachsen
Dieſes eine Beiſpiel mag genügen, um ſo

wohl die beſondere agrarwirtſchaftliche Strut
tur als auch die große Bedeutung der Land
wirtſchaft des ſüdlichen Teiles der Provin
Sachſen für das ganze deutſche Reich zu er
läutern. Es erhellt auch daraus der innige
Zuſammenhang zwiſchen Land
wirtſchaft und Jnduſtrie, wie er für
dieſen Bezirk typiſch, ja man könnte faſt ſagen
lebens notwendig iſt.

Der Mansſelder Kupferſchieferbergbau
Seine Entwicklöng nd nationdlwirtschoffliche Becleufonq Von Rudolf Stahl

Der Name „Mansfeld“ iſt nicht allein in
unſerem Bezirk, ſondern in ganz Deutſchland
Begriff für ein Jahrhunderte altes und heute
noch wirtſchaftlich bedeutendes Unternehmen,
erzeugt doch der Mansfelder Bergbau mit
rund 22800 Tonnen im Jahre 1934 weit
über 8026 der geſamten deutſchen

Kupfergewinnung aus eigenen Erzen.

Der Kupferſchieferbergbau ſoll nach An
Habe der Chronik zuerſt im Jahre 1199 be
Hettſte d t von den Berghäuern Rappian
und Neucke aufgenommen worden ſein, doch
darf man annehmen, daß das Vorkommen
ſchon in prähiſtoriſcher Zeit den Rohſtoff zur
Bronzeherſtellung lieferte. Nach wechſelvollen
Schickſalen kam der Berghau im Mittelalter
zu hoher Blüte und verſörgte gänz Europa
weſtlich der Elbe mit Kupfer. Vor dem
30jährigen Kriege geriet der Bergbau in Ver
fall und belebte ſich erſt wieder gegen Ende des
17. Jahrhunderts. Die Napoleoniſchen Kriege
brachten einen erneuten Rückſchlägg. Um die
Mitte des vorigen Jahrhunderts gelang end
lich der vollſtändige Zuſammenſchlüß der bis

Gaalegerſte und Mälzerei
Jm mitteldeutſchen Wirtſchaftsraum iſt und

pleibt neben der auf den vorhandenen reichen
Bodenſchätzen gegründeten Jnduſtrie, die hier
beſonders hochentwickelte Landwirtſchaft
eine der Hauptgrundlagen der Wirtſchaft.
Weizen, Zuckerrübe und Gerſte, für deren An
bau Boden und Klima beſonders günſtige Vor
ausſehzungen geben, machen den Hauptanteil
unſerer land wirtſchaftlichen Erzeugung aus.

Eine Sonderſtellung nimmt darunter die
Braugerſte ein, die im ſogenannten
Saglegerſten gebiet den größten Hun-
dertſatz der geſamten land wirtſchaftlich genutz
ten Fläche Deutſchlands beanſprucht. Als
„Saglegerſte“ genießt ſie ebenſo wie das gus
ihr hergeſtellte Malz, der Grundſtoff des
Bieres, von jeher und mit Recht bei der
Bräuinduſtrie den Ruf, gütemäßig an der
Spitze der deutſchen Braugerſtenerzeugung zu
ſtehen. Jhr Anbaugebiet erſtreckt ſich, mit der
Börde im Norden beginnend, über die ganze
ſüdliche Provinz Sachfen, das weſtliche Anhalt
und die »ngrenzenden Teile Thüringens.

Unter den gegebenen günſtigen Voraus
ſetzungen hat ſich neben dem bodenſtändigen
Braugewerbe, das urſprünglich ſeinen
Bedarf an Braumalz ausſchließlich ſelbſt er
zeugte, mit der anfangs der 70er Jahre be
ginnenden Jnduſtrialiſierung die neue ſelb
ſtändige Jnduſtrie der Handelsmälze-
reien entwickelt, die ihre Abnehmer, außer
in der heimiſchen Brauinduſtrie, vornehmlich
in den Brauereien der Großſtädte und Jndu
ſtriezentren des Nordens und Weſtens ge
funden hat.

Jm Saalegerſtengebiet beſtehen heute noch
etwa 50 ſelbſtändige Mälzereien aller Betriebs

größen, nachdem Krieg und Jnflation zahl
reiche Opfer unter ihnen gefordert haben. An
der geſamten Braugerſtenverärbeitüng Deutſch
lands, die noch rund 12 Millionen Zentner be
trägt, und von der die Hälfte auf reine
Brauerei-Mälzereien entfällt, ſind die mittel
deutſchen Handelsmälzereien etwa mit 3 Mill.
Zentner beteiligt, ein Beweis dafür, wie
weſentlich der Anteil der heimiſchen Malz
induſtrie am deutſchen Braugewerbe iſt.

Gerſtenkulturſtellen bei den Lan
desbauernſchaften SachſenAnhalt und Thürin
gen waren und ſind in engſter erfolgreicher
Zuſammenarbeit zwiſchen Erzeuger, Wiſſen
ſchaftler und Verarbeiter unter Anwendung
aller Erkenntniſſe der Forſchung ſtändig be
müht, der Saalegerſte und dem Saalemalz
ihren Ruf zu erhalten.

Den Jahren des Niedergangs iſt unter der
Herrſchaft des Nationalſozialismus ein lang
ſamer Wiederaufſtieg gefolgt; vor allem hat
die erfolgreiche Bekämpfung der Arbeitsloſig
keit auch den Bierverbrauch wieder an
ſteigen laſſen. Wenn auch durch die ſteuer
liche Belaſtung das Bier noch nicht wieder zu
dem hat werden können, was es vor dem
Kriege war, nämlich ein Volksgetränk, und
wenn die Handelsmälzereien heute durchſchnitt
lich nur zur Hälfte ihrer Leiſtungsfähigkeit
ausgenutzt ſind, ſo bemühen ſie ſich doch mit
allen Kräften, ihre Vorrangſtellung im Mäl-
zereigewerhe zu behaupten und darüber hinaus
die ihnen im Rahmen der Geſamtwirtſchaft
zuüfallenden Aufgaben zu erfüllen

Eduard Torwest.

dahin noch nebeneinander beſtehenden Einzel
unternehmen und damit, ſowie durch eine an
nähernd gleichzeitige wirtſchaftsbelebende Ge
ſetzgebung war der Weg zum Aufſtieg gegeben.

Die Rohstoffgrundlage
des Mansfelder Bergbaues bildet das 30 bis
40 Zentimeter mächtige Kupferſchieferflöz der
unteren Zechſteinformation, das ſeit jeher die
bedeutendſte deutſche Kupfererzgrundlage dar
ſtellt Das Flöz bedeckt faſt ganz Mittel und
Norddeutſchland und wurde früher am Harz
und am Thüringer Wald, in Schleſien, Heſſen
und Weſtfalen abgebaut. Beſonders bei
Sangerhauſen und im Gebiet der Graf
ſchaften Stolberg und Hohnſtein ent
wickelten ſich Betriebe von wechſelnder Bedeu
tung und Lebensdauer, die jedoch ſchon ſeit
langer Zeit wieder ſtilliegen. Lediglich in der
Mansfelder Muülde hat der Bergbau
große und nachhaltige Bedeutung erlangt.
Hier ſind in den letzten 150 Jahren neben
6000 Tonnen Silber 1 Million Tonnen Kupfer
gewonnen worden.

Das Mansfelder Flöz, das mit 3 bis
10 Grad Neigung nach Oſten einfällt, enthält
in ſeinem ſchmelzwürdigen Teil von 20 bis
25 Zentimeter Mächtigkeit etwa 32 Kupfer
in Form fein verteilter ſulfidiſcher Erze und
etwa 180 Gramm Silber je Tonne Erz.
Daneben ſind noch geringe Mengen Blei und
Zink enthalten und ferner Nickel, ſowie Gold,
Platin und Palladium in Spuren. Neben dem
eigentlichen Schiefer werden noch Dachberge
von 1226 Kupfergehalt gewonnen, um den
Schmelzprozeß zu erleichtern.

Drei Hauptſchachtanlagen fördern den
Kupferſchiefer zu Tage, von denen der
Wolfsſchacht und der Vitzthumſchacht
wohl die leiſtungsfähigſten und am beſten ein
gerichteten Erzſchachtanlagen Europas ſind.
Die Gewinnung des Erzes erfolgt durchweg
mit preßluftbetriebenen Abbau und Bohr
hämmern. Schüttelrutſchen und elektriſche
Häſpel fördern das Haufwerk aus den Abbau
betrieben. Ueber Tage werden die Schiefern
der Handſcheidung unterworfen und gelangen
dann zur Verarbeitung in die Hüttenanlagen:
Trotz dieſer weit gehenden Mechani
ſierung iſt der Betrieb außerordentlich
arbeitsintenſiv.

Das Unternehmen beſchäfigt rund 13 000
Arbeiter und Angeſtellte, von denen allein

8500 Mann auf die Schächte entfallen.
Bei Zurechnung der Familien und des un
mittelbar bedarfsdeckenden Handels und Ge
werbes dürfte, vorſichtig geſchätzt, der Mans
felder Bergbau 60000 Menſchen die
Lebensgrundlage bieten.
Preisverfall unck Krise

Der nach dem Jahre 1929 einſetzende ſtarke
Rückgang des Weltkupferverbrauchs führte
zu einem ungufhaltſamen Preisverfall,
der den Mansfelder Bergbau auf das ſchwerſte
erſchütterte. Einem Vorkriegspreis von
1440 und einem Preiſe von 2000 e je
Tonne Kupfer im Jahre 1929 ſteht ein heuti-
ger Preis von 472,50 gegenüber. Schon im
Jahre 1930 konnte der an ſich innerlich ge

lichen

ſunde und techniſch hochſtehende Mansfelder
Kupferſchieferberghau nicht mehr aus eigener
Kraft weiterbeſtehen. Trotz der größten Opfer
aller Beteiligten, vor allem auch der Gefolg
ſchaften in der für die Selbſtkoſtenhöhe in
erſter Linie beſtimmenden Lohnfrage, mußte
das Deutſche Reich und der Preußiſche Staat
erhebliche Beihilfen gewähren, un
die Weiterführung der Betriebe zu ermö
lichen. Die Dauer und Schärfe des wirtſchaft

Niederganges führte Anfang de
Jahres 1935 zur Ausgründung der ſubven
tionierten Kupferbetriebe aus dem Ge
ſamtunternehmen der Mansfeld-A, G. Die
ſeitdem als ſelbſtändige Geſellſchaft beſtehende
Aktien Geſellſchaft „Mansfeldſcher
Kupferſchieferbergbau“ wird nach
beſtimmten vertraglich feſtgeſetzten Richtlinien
geführt und von der öffentlichen Hand wirt
ſchaftlich geſtützt und kontrolliert.

Die Weiterführung des Kupferſchieferberg
baues iſt bedingt durch ſeine ſozial, wehr und
wirtſchaftspolitiſche Bedeutung Die Aufrecht
erhaltung der Betriebe iſt eine echte Ar
beitsſchöpfung, weil auf dieſe Weiſe
Werte geſchaffen werden, die auch mit Rüch
ſicht auf die Deviſenlage unſer Geſamtwirt
ſchaftsbild nicht unerheblich beeinfluſſen

Die jährliche Deviſenerſparnis durch die
Mansfelder Erzeugung an Kupfer, Silber
und ſonſtigen Metallen beträgt bei den
heutigen Preiſen zirka 20 Millionen

Man iſt daher beſtrebt, die im Kupferbergban
liegenden nationalen Werte auch in
Zukunft durch eine geeignete Betriebsführung
beſt möglich auszunutzen, ohne dabei
die durch die beſchränkte Lebensdauer des
Vorkommens bedingte Schonung der beſſeren
Flözpartien zu vernachläſſigen.

Sorgfältiger Abbao
Zunächſt wird das Vorkommen in der

Mansfelder Mulde, in welcher der Abbau
reits bis zu einer Tiefe von 800 Metern vor
gedrungen iſt, durch verſtärktes u
fahren von Strecken vorgerichtet un
Uunterſucht, um dem ſtarken Wechſel in r
Metallführung durch vorausſchauende r
mäßige Diſpoſitionen begegnen zu können t
laufenden Jahre ſind allein 10 Kilome
Streckenlänge vorgeſehen.

Seit einigen Jahren iſt man verein
müht, für die Anreicherung des Wer
gehaltes im Erz ein geeignete Weiſe
fahren zu entwickeln, um auf de nen.
auch ärmſte Flözteile verwerten zu r
Die Arbeiten mit denen ſich die faſſen,
Spezialfirmen auf dieſem Se ri
dürften in abſehbarer Zeit zur Erri ege
einer beſonderen Verſu h etden
führen. Jn den Hüttenanlagen n das
dauernd Verbeſſerungen dutchgefühee metzont

Ausbringen der Metalle aus dem aus den
und den Flugſtäuben zu erhöhen Anden zu er
bisher nicht verwertbaren Rüchſtände

möglichen. reſtUeberall herrſcht das Streben e er
loſer Ausnutzung aller anſt r Her

ſh. z
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per Aüſſchwung im witteldeutſchen Braunkohlenbergban

geigerung der Procloktion der J. G. Berqwerke Becleufencle Kopitfol- Nevinvestitionen

Wir haben einige Großfirmen, u. a. auch
die J. G. Bergwerke zu Worte kommen laſſen,
weil ſie dem mitteldeutſchen Wirtſchaftsgebiet
ſein Gepräge geben und in der Arbeitsſchlacht
ein ſo bedeutender Faktor ſind, daß man an
ihm nicht vorübergehen kann.

Her Gau HalleMerſeburg, der einen
großen Teil des mitteldeutſchen Raumes um
ſt, enthält in wirtſchaftlicher Hinſicht ein

ſeſonderes Gepräge durch den Reichtum an
hraunkohle. Jhre Ablagerungsverhält
niſe geſtatten in weitem Umfang die Ge
pinnung im Tagebaubetrieb, der die
förderung großer Kohlenmengen ermöglicht.
dadurch wiederum iſt die Grundlage für die
Entſtehung großer Jnduſtriewerke gegeben.

Die Braunkohle des Gaugebietes zeichnet
ſch zudem durch den hohen Gehalt an teer
hildenden Subſtanzen aus. Auf Grund dieſer
kigenſchaft entwickelte ſich die chemiſche Auf
arbeitung der Braunkohle durch Schwelung zu
Teer, Grudekoks und Gas. Die mitteldeutſche
Braunkohle eignet ſich außerdem in hervor
zagender Weiſe zur Herſtellung von Briketts
für Hausbrand und Jnduſtriebedarf, ſowie zur
Perfeuerung als Rohkohle unter Dampfkeſſeln.

hie G. -Berqwerke

Der vorſtehend gekennzeichneten Verwen
Ndungsmöglichkeit der mitteldeutſchen Braun

kohle entſprechend baut ſich auch das Arbeits
gebiet der JG Bergwerke, das ſind die
der JG Farbeninduſtrie Adbktiengeſellſchaft,
Frankfurt a. M., naheſtehenden Braunkohlen
werke, auf. Sie verſorgen die großen
hemiſchen Fabriken der JG bei Bitterfeld
ind Wolfen, ſowie das Ammoniagakwerk
Rerſeburg. mit der zur Dampf- und
Etromerzeugung erforderlichen Rohkohle. Jn
der leztgenannten Anlage bildet die Braun
kohle auch das Ausgangsmaterial für die
Hydrierung, die Umwandlung von Kohle in
Hel, in erſter Linie Benzin. Daneben
beliefern die JG Bergwerke noch andere
chemiſche Werke bei Bitterfeld und Ammen
dorf, Zuckerfabriken, Papierfabriken, Maſchi

Von Dr. Ing. e. h. Otto Scharf

nenfabriken und eine große Anzahl mittlerer
und kleinerer Jnduſtriewerke und gewerblicher
Unternehmungen aller Art mit Rohbraunkohle.

Neben dem Rohkohlenabſatz iſt die Er
zeugung von Briketts für die JG Berg-
werke von größter Wichtigkeit. Ein bedeuten-
der Teil der geförderten Rohbraunkohle geht
in die Brikettfabriken. um hier zu Briketts
verpreßt zu werden. Während die Rohkohle
vornehmlich innerhalb des Gäugebietes abge
ſetzt wird, gehen die Briketts zu einem axoßen
Teil weit über die Gaugrenzen. nach Weſten,
nach Thüringen und Süddeutſchland hinaus.

Die dritte Hauptverwendungsart für die
Braunkohle iſt die Verſchwelung. Jn den
Schwelereien wird Teer und Leichtöl, Grude
koks und Gas gewonnen. Der Teer wird in
Mineralölfabriken zu Benzin, Dieſelmotoröl,
Heizöl, Gasöl uſw. aufgearbeitet. Das im Teer
enthaltene Paraffin bildet den Hauptroh
ſtoff für die Kerzenherſtellung. Der Grude-
koks iſt ein billiges Brennmaterial für den
Haushalt, wird aber auch mehr und mehr
für induſtrielle Zwecke verwendet. Das
in den Schwelereien gewonnene Gas wird im
Eigenbetriebe verbraucht.

Steigende Produktion
Um die für die vorſtehend bezeichneten Ver

wendungszwecke benötigte Rohkohle zu fördern,
betreiben die JG Bergwerke eine Anzahl von
Tagebauen und unterirdiſch bauenden Gruben.
Bei Bitterfeld, Ammendorf, im Geiſeltal und
zwiſchen Zeitz und Weißenfels liegen die be
deutendſten Tagebaubetriebe. Unterirdiſch wird
die Kohle bei Oberröblingen und im Zeitz-
Weißenfelſer Revier gewonnen. Die Brikett
fabriken liegen meiſt in der Nähe der Gruben,
hauptſächlich bei Zeitz-Weißenfels, Oberröb-
lingen, Ammendorf und Bitterfeld. Schwele-
reien befinden ſich im Zeitz-Weißenfelſer und
Oberröblinger Revier. Außerhalb des Gau
gebietes liegen noch größere Werke bei Nachter
ſtedt und im Rheinland.

Die arbeitstägliche Förderung der JG
Bergwerke im Gaugebiet beträgt zur Zeit
rd. 46 500 Tonnen. Gegenüber der Zeit
vor der Machtübernahme durch die
NSDAP iſt eine erfreuliche Steigerung
namentlich des Rohkohlenverbrauches zu
verzeichnen, ein Beweis für die Velebung

der induſtriellen Tätigkeit.
Auch die Hebung der Kaufkraft der Be

völkerung infolge der Arbeitsbeſchaf-
fungsmaßnahmen der Regierung tritt
in der Steigerung der Abſatzziffern in Er

Es iſt damit zu rechnen, daß dieſcheinung.

J. Beiblatk, Nr. 145
t

in den verfloſſenen Monaten des Jahres 1935
weiter feſtzuſtellende Hebung der Erzeugung
anhalten wird.

Um die Steigerung der Produktion durch
führen zu können, war eine weſentliche Zufuhr
von Arbeitskräften und der Einſatz größerer
Kapitalmengen erforderlich. Daneben wurden
zahlreiche Arbeiten, die nicht der Vermehrung
der Erzeugung dienten, in Angriff genommen,
und zwar zum großen Teil zur Arbeitsbe
ſchaffung. Auf dieſe Weiſe war es möglich,
dem Aufruf der Reichsregierung, erwerbsloſen
Volksgenoſſen wieder Arbeit und Einkommen
zu geben, in hohem Maße folgen zu können.
Die Belegſchaft der JG Bergwerke, ſoweit ſie
im Gaugebiet liegt. wuchs ſeit dem 1. Februar
1933 auf 9033 Köpfe an. was einer Ver
mehrung von A40 v. H. entſpricht. Zu
dieſen direkt bei den JG Bergwerken be
ſchäftigten Arbeitskräften kommt noch eine
große Anzahl von ſolchen, die bei Maſchinen
fabriken und Unternehmen aller Art an Auf

Aufnahme: A. Pieperhoff
Grube Hermine Henriette“, Osendorf
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trägen für die JG Bergwerke arbeiten, da in
großem Umfange Neubauten für die Produk
tionsſteigerung erſtellt und Erſatzbeſchaffungen,
Erneuerüngen und außergewöhnliche Repa
raturen durchgeführt wurden.

Bei Bitterfeld und Göthewitz (Krs. Weißen
fels wurden zwei große Tagebaue mit neuen
Geräten für Abraum und Grube aufgeſchloſſen.
Jm Geiſeltal und bei Ammendorf wurden
vorhandene Tagebaubetriebe weſentlich er
weitert, z. T. unter Beſchaffung neuer Groß
geräte. Jn den Brikettfabriken und Schwele
reien wurden Abſiebungseinrichtungen, Preſſen
und andere maſchinelle Einrichtungen durch
neue erſetzt Werksſtraßen neu gepflaſtert,
Gleiſe umgebaut.

Die im Gaugebiet liegenden JG Bergwerke
haben ab 1. Januar 1933 für die genannten
Zwecke bereits über rd. 22 Mill. verfügt.
Es inktereſſiert, daß die außerhalb des Gau
gebietes liegenden Werke rd. 9 Mill. zu
ſammen ed. 31 Mill. A für gleiche Zwecke

bereitgeſtellt haben. Für die nächſte Zeit iſt
in Ausſicht genommen, weitere 4,8 Mill.
für den Ausbau der Werke im Gaugebiet zu
inveſtieren

Die Bereitſtellung derartiger Mittel nimmt
die Finanzkraft eines Unternehmens natur
gemäß ſtark in Anſpruch. Sie beweiſt aber
auch, daß die Leitung der JG Bergwerke zu
verſichtlich der wirtſchaftlichen Fortentwicklung
entgegenſieht.

Mit den genannten Zahlen iſt die Jnve
ſtierung größerer Kapitalien nicht abgeſchloſſen.
An der Pflichtgemeinſchaft der Braunkohlen
induſtrie ſind die JG Bergwerke an hervor
ragender Stelle beteiligt. Zur Zeit ſchweben
weitere Projekte, die, falls ihre Durchführung
ſichergeſtellt iſt für das laufende und kommende
Jahr eine weitere Belebung der wirtſchaft
lichen Tätigkeit innerhalb unſeres Gaugebietes
darſtellen.

Glastechmiſche Werkſtätten
Seit den 80er Jahren iſt in Halle ein Jndu

ſtriezweig heimiſch geworden, der als ſolcher
nicht ſehr in Erſcheinung getreten iſt, und
zwar handelt es ſich um die Herſtellung von
Glasinſtrumenten, Apparaten für
wiſſenſchaftliche und techniſche Zwecke im Werk

ſtattbetriebe. Die Heimat dieſer Jnduſtrie iſt
in der Hauptſache der Thüringer Wald,
wo in zahlreichen Orten die Glasinduſtrie den
größten Teil der Bevölkerung beſchäftigt, oder
richtiger geſagt, beſchäftigt hat. Denn die
ſtockende, nahezu ganz darniederliegende Aus
fuhr hat dieſes Jnduſtriegebiet in große Not
gebracht.

Der Aufſchwung der chemiſchen Jnduſtrie
in der verfloſſenen Zeit gab auch den glas
verarbeitenden Werkſtätten Antrieb zur Ent
faltung, die ſie im geſamten Ausland führend
machte. Amerika, England, Frankreich, die
Schweiz u. a. L. waren geradezu darauf an
gewieſen, chemiſche Apparaturen und die ein
ſchlägigen Glaswaren aus Deutſchland zu be
ziehen. So konnten ſich Werkſtattbetriebe zu
Fabriken von teilweiſe recht beachtenswertem
Umfange entwickeln, in denen Hunderte kunſt
gewandter Arbeiter lohnende Beſchäftigung
fanden
in dieſen Betrieben aber auch alle Bedarfs
geräte für Laboratorien aus Holz, Metall,
Porzellän, Gummi hergeſtellt, oder im Zwi
ſchenhandel geführt, ſo däß die geſamte Ein
richtung aus einer Hand bezogen werden
konnte.

Die wirtſchaftliche Not der Nachkriegszeit
und die immer weiter zurückgehende Ausfuhr

es
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Neben Apparaten aus Glas wurden

haben dieſen glastechniſchen Werkſtätten einen
derben Schlag verſetzt. Die am härteſten be
troffenen Fabriken des Thüringer Waldes ſind
teilweiſe zum Erliegen gekommen, oder ſie
arbeiteten derart unrentabel, daß ihr Weiter-
beſtehen in Frage geſtellt iſt, wenn nicht durch
erfolgreiche Verhandlungen mit dem Aus
lande die Ausfuhr wieder gehoben wird. Die
preußiſche Regierung hat nun zwar den Thü
ringer Notſtandsgebieten dadurch Hilfe zu
bringen verſucht, daß ſie die preußiſchen Uni
verſitätsJnſtitute angewieſen hat, jenen Ge
bieten Beſtellungen auf Glasgeräte unmittel-
bar zu überweiſen. Dieſe Maßnahme hat auch
die Not der Thüringer Glasinduſtrie gemildert.

Naturgemäß mußte dabei aber die Lage
der Werkſtätten in den Aniverſitäts-
ſtädt en geſchwächt werden. Von dieſen Be
trieben werden die erwähnten Hilfsmaßnahmen
recht fühlbar empfunden, umſomehr, als auch
die Kaufkraft induſtrieller Laboratorien ganz
erheblich zurückgegangen iſt. Die verfloſſenen
zwei Jahke haben dieſem Wirtſchaftszweig
noch keine weſentliche Beſſerung gebracht, und
es kann nach Lage der Dinge eine ſolche nur
dann eintteten, wenn durch erfolgreiche Han
delsvertragsabſchlüſſe der Thüringer Glas
induſtrie wieder die Möglichkeit größerer Aus
fuhr gegeben wird. Den Werkſtatt-Betrieben
würde dann wieder der Jnlandmarkt als
Abſatzgebiet freibleiben, der zur Zeit durch
übergroßes Angebot ſtark velaſtet iſt.

e R Schöps

Elektrigzitäts wirtſchaft

des Gaues
Erzeuger- und Verteilerwerke Die Torifpoliti

Von Kreisleiter Carl Julius Dohmgoergen

Jn einem ungeahnten Siegeszug hat die
Elektrizität in einem Zeitraum von etwa
50 Jahren ſich zu einem lebenswichtigen Be
ſtandteil der deutſchen Volkswirtſchaft ent
wickelt. Dieſe Entwicklungszeit fällt in die
„Blüte“ des liberaliſtiſchen Zeitalters, in dem
die Belange der Wirtſchaft höher eingeſchätzt
wurden als die Notwendigkeiten des Stagates.
Wenn man die Karte unſeres Gaues be
trachtet, in der die größeren Verſorgungs
gebiete eingezeichnet ſind, und die ſchematiſche
Darſtellung der Stromerzeuger und everteiler
in dem gleichen Raume prüft, ſtellt man
feſt, daß hier eine ſtarke Zerriſſenheit
vorliegt, die zurückgeführt werden muß:

1. auf das Fehlen einer Reichs
ſtelle, die ohne Rückſicht auf Sonder
intereſſen einzelner Wirtſchaftskreiſe eine
einheitliche Regelung und Führung
durchzuſetzen in der Lage war;

2. auf den rapiden Aufſtieg der Elek
trizitätswirtſchaft, der, den augen
blicklichen örtlichen Notwendigkeiten angepaßt,
manchmal die großen Geſichtspunkt außer
acht ließ.

Die wichtigsten Erzeugerwerke

des elektriſchen Stromes für die Verſorgung
des Gaues Halle Merſeburg ſind:

1. Kraftwerk GolpaZſchornewitz der Elektro
werke A.G., Berlin (Reichselektrowerke),
Geſamtleiſtung 440 000 Kilowatt.
Kraftwerk der Grube Concordia, Nachter
ſtädt, der J. G. Bergwerke gehörig.

3. Kraftwerk der Grube Leopold, Holzweißig
bei Bitterfeld.

4. Kraftwerk Lauchhammer der Mitteldeutſche
Stahlwerke A.G. in Lauchhammer, Lei
ſtungsfähigkeit 45 000 Kilowatt.

5. Kraftwerk Theißen der J. G. Bergwerke,
Leiſtungsfähigkeit 33 000 Kilowatt.

6. Kraftwerk GroßKayna der Elektrizitäts
werk Sachſen-Anhalt A.G. (Eſag), Lei-
ſtungsfähigkeit 37 000 Kilowatt.
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7. Kraftwerk Bleicherode der Eſag, Le ufähigkeit 14000 Kilowatt. t W
8. Kraftwerk Kulkwitz der Landkraftwerke

Leipzig A.G. in Kulkwitz, Leiſtungsfähig
keit 30 000 Kilowatt.

9. Kraftwerk Trotha der Werke der Stadt
Halle A.G. in Halle, Leiſtungsfähigkeit
28000 Kilowatt.
Jn vorſtehenden Werken wird der Str.ausſchließlich aus der mitteldeut 2ſchen

Braunkohle erzeugt. Die Verteilung
des Stromes geſchieht nach beiliegendem
Plane durch folgende Unternehmungen:

1. Elektrizitätswerk
(Eſag).

Landkraftwerk Leipzig A.G. in Kulkwitz

Werke der Stadt Halle A.G.

S e o

(DCGG) über:
a) Elektrizitätsverſorgung IJlfeldBlanken

burg (10025 DCGG),
b) Ueberlandzentrake Oſtharz A.G. (100

DCGG),
c) Ueberlandzentrale Anhalt, Deſſau (100

DCGG).
5. Elektriſche Kleinbahn im Mansfelder Berge

revier A.G. (Betriebsführung Eſag).
6. Ueberlandzentrale Südharz G. m. b. H.
7. Landelektrizität G. m. b. H., Halle, über

a) Ueberlandwerk Saalkreis,
Halle,

b) Ueberlandwerk Liebenwerda, Falkenberg,
c) Ueberlandwerk Bretleben, Artern.

8. Stromverſorgungs A.G. Weißenfelsgeitz.

Dezentralisation erforderlich

Dem immer ſtärkeren Anwachſen der Groß
kraftwerke ſind Grenzen geſetzt, einmal in der
eigenen Rohſtoffbaſis und dann in der
wichtigen Erkenntnis, daß eine Dezentra
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ſation unbedingk erforderlich iſt aus
(hrpolitiſchen Gründen.
gie Verteilerorganiſationen ſind in ihrer

ſdehnung begrenzt durch die Tatſache,
nur ein organiſch und ſyſtematiſch auf

ſhautes Verteilungsnetz rentabel ſein und ſo
n Bedürfniſſen der Verbraucherſchaft ent
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ghaffüng der Einheit des Reiches und durchin ſeiner Weltanſchauung verankerte un e J
ſingte Führerprinzip die Möglichkeit ge
ſaffen, die Elektrowirtſchaft nach ein heit
ſche Grundſätzen auszurichten. Die

ptgruppe XIII Reichsgruppe Energie
ſtſchaft der deutſchen Wirtſchaft, in der die
helange der Elektrizitäts-, Gas und Waſſer
rſorgung geleitet werden hat deshalb die
ſenehmigungspflicht für Neuinveſti

t ſonen, Stillegungen oder Veränderungen der
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re eS Vor d 7 h0 kisiebed c S rangkro C 11 77W h n n m uI e es e de z mT g r z St handenen Werke eingeführt, damit bei der e S wereſitſchreitenden Entwicklung der Elektrizitäts lerredg,ſchaft der Aufbau ſich nach den Richtlinien J n re och ken rerengeht, die von der Hauptgruppe Alll auf cgtellt werden. Jm organiſchen Wachſen 7Ird ſo das Ziel erreicht werden, daß in beſt
niglicher Ausnutzung der jeweiligen Rohſtoff
hſs unter Berückſichtigung wehrpolitiſcher
robleme der in dieſen Kraftwerken erzeugte

Strom durch organiſch aufgebaute Verteiler
ganiſationen preiswert dem Verbraucher
geführt wird.

her Preis

echt ſich im weſentlichen zuſammen

aus den Erzeugungskoſten, die
ſpobeſondere je nach der zur Verfügung ſtehen
den Rohſtoffbaſis (Braunkohle, Steinkohle,
Waſſer) verſchieden ſein müſſen;

2. aus den Verteilerkoſten, die eben
ſalls reichlich unterſchiedlich ſind. Sie ſind
ſebeſondere abhängig von der Ausdehnung
ind Ausnutzung der Verteilungsanlagen.

Die Verſorgung eines einzeln ſtehenden
ſehöftes wird andere Koſten verurſachen als
ſie eines dünn beſiedelten Dorfes, und auch
dieſe wird ſich wieder unterſcheiden von den
Aufwendungen, die ein Verteilungsnetz in
einer dicht beſtedelten Großſtadt oder aber in

einer Stadtrandſiedlung erfordert;

3. aus den Finanzzuſchlägen, die
aus den Werken der öffentlichen Hand an dieſe

gezahlt werden müſſen, um die Bedürfniſſe des
haushaltsplanes zu befriedigen, deſſen Auf
ſtellung mit größter Sparſamkeit erfolgt und

eſſen Feſtſetzung der Prüfung durch die Auf
ſihtsbehörde bedarf. Dieſe Finanzzuſchläge
werden erſt dann beſeitigt werden können,
wenn das Reich durch den kommenden Reichs
ausgleich die Gemeinden in die Lage verſetzt,
die ihnen obliegenden Leiſtungen ohne An
ſehen der Steuerſchraube durch dieſe Zuſchüſſe
des Reiches zu decken.

Die Tarifpolitik

Hieraus ergibt ſich ſchon, daß die Tarif-
zolitik ein äußerſt wichtiges Problem iſt, deſſen
Warbeitung in den Händen einer ſtraffen
wirtſchaftspolitiſchen Führung liegen muß.
Auch hier müſſen einheitliche Richt
lin ien abgewartet werden, die vielleicht in
der Form von Rahmentarifen die Abgabe des

weiter komplizieren würden. Ob es jemals
dazu kommen wird, daß man, wie von einzel
nen Stellen gefordert wird, auch einheitliche
Preiſe in ganz Deutſchland feſtlegen wird, ſo
dß der Verbraucher in Köln, Königsberg
der München den gleichen Preis für eine
Kilowattſtunde zahlt, laſſe ich dahingeſtellt.

Der im Herbſt 1934 veröffentlichte Reich s
olkerei-Tarif, der im Einvernehmen

o

mit dem Führer der Hauptgruppe III ge-
ſchloſſen wurde, ſtellt einen derartigen Rahmen
tarif dar, er ſieht einen Grundpreis und
einen Leiſtungspreis vor. Bei dieſer
Gelegenheit möchte ich darauf hinweiſen, daß
auch die Werke der Stadt Halle A. G.
für Einzelverbraucher und Jnduſtrie ähnliche
Tarife ſchon beſitzt. Viele Verbraucher in Halle
haben ſchon von dem ſogenannten „Haushalt
tarif“ Gebrauch gemacht, der einen geſtaffelten

Stramvere. A. G
77 Zeitz

Comeecs! Zeit
Mengkisende

Grundpreis je nach Größe (Zimmerzahl) der
Wohnung und daneben einen Arbeitspreis
vorſieht.

Die endgültige Regelung der Tariffrage
darf nicht ört lich verſucht werden, ſondern
muß der Entſcheidung der vom national
ſozialiſtiſchen Staat dafür eingeſetzten Stellen
überlaſſen bleiben. Die Schwierigkeiten ſind
groß, aber weil ſie groß ſind, wird der
Nativnalſozialismus ſie überwinden.

2 Fahre Aufbau im Leunawerk
Vor zwei Jahren ſtand das Leunawerk vor

einem Wendepunkt ſeiner Entwicklung. Die
Stabiliſierung der Politik ermöglichte es, nun
mehr auf weite Sicht zu disponieren und
Probleme in Angriff zu nehmen. die der deut
ſchen Wirtſchaft zum Wiederauſſtieg verhelfen
ſollten. An erſter Stelle ſteht die Erweiterung
der Benzin- Produktion von rund
100 000 Jahrestonnen auf über 300000 Tony
nen; das entſpricht etwa 15 bis 20 v. H. des
heutigen deutſchen Bedarfes. Jn kürzeſter Zeit
konnten die Vorarbeiten bewältigt werden
und wenige Monate ſpäter wurden die erſten
Auswirkungen des großzügigen Projektes be
kannt. An die Maſchinen und EiſenJnduſtrie
wurden bis heute insgeſamt für 18 Mill. RM.
Aufträge vergeben, davon entfallen etwa
10 Mill. RM. auf den engeren Wirtſchafts
bezirk Mitteldeutſchlands. Die auf dem
Hydrierungsgebiet geleiſtete Pionierarbeit der
JG hat noch weitere Früchte gezeitigt. Durch
Reichsgeſetz kam es zur Gründung der
Braunkohlen-Benzin A. G., die dem
Zwecke dient, Treibſtoffe und Schmieröle aus
deutſcher Braunkohle herzuſtellen und die Ver

Slromes an die Verbraucherſchaft regeln ſorgung Deutſchlands mit eigenen Treibſtoffen
werden. Es wäre grundfalſch, wenn neue zu einem großen Teil zu ermöglichen Hierbei
Einzelregelungen das Tarifgebäude noch iſt das in Leuüna entwickelte Hydrierverfahren

von großer Bedeutung.
Auch die anderen Fabrikationszweige des

Leunawerkes hatten in den letzten beiden Auf
baujahren eine erfreuliche Entwicklung zu ver
zeichnen.

Die Entwicklung der Hydrierung gab
zur Gewinnung von einigen Nebenprodukten
Anlaß, die beſonderer Erwähnung verdienen.
Das ſchon bekannte Leunga-Propan dient zu
Koch. Heiz und Beleuchtungszwecken im

S
S
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Haushalt. Außer im Haushalt kann das Pro
pan als Treibgas für Motoren Ver
wendung finden.

Neben der Erweiterung der Benzin-Pro
duktion iſt neuerdings wieder die Stick

ſtoff-Er zeugung in den Vordergrund
des Jntereſſes getreten. Schon im letzten Jahre
konnte auf dem Jnlandsmarkt ein Mehr-
verbrauch an Stickſtoff-Düngemitteln
feſtgeſtellt werden.

Die Entwicklung der vergangenen Jahre
ſpiegelt ſich deutlich in den Belegſchafts
ziffern wieder. Jm Jahre 1933 betrug die
Gefolgſchaft 8900 Mann, darunter 300 Arbei-
ter fremder Firmen. Bis zum Dezember 1934
wurden insgeſamt 5500 in die Fabrikations
prozeſſe neu eingereiht. Die Geſamtbelegſchaft
betrug Ende 1934 etwa 15 000 Mann daneben
beſchäftigt das Werk etwa 1900 Mann von
fremden Firmen.

Die beiden erſten Jahre im neuen Deutſch
land haben im Leunawerk ſchönſte Erfolge ge
bracht. Durch die planvollen Maßnahmen des
Führers wurde der Boden für die ſtarke Aus
wertung der Produktion gelegt, und daran
ſchafft eine Gefolgſchaft, die mit ihrer Führung
eins geworden iſt im Geiſte Adolf Hitlers.

Bei Eulan-behandelter, also motten-
echter Ware, sind keine Mottenlöcher

mehr zu befürchten, weil diese
Ware für Motten ungenießbar ist.

Wolle jeder Art, wie Strichwaren,
Mantelstotfe, blaue und schwarze
Herrentuche, Teppiche, wollene
Möbelstoffe, Bettfedern, Pelze, Roßhaarfüllungen, werden

bereits in der Fabrik

die größeren Kraftwerke u Zahlen 2dhne Verteilung wie eistong in ieod v r gemacht.
Wenn Sie also heute solche Sachen Kaufen, dann verlan-
gen Sie ausdrücklich, daß Ihnen nur mit Eulan behandelte

Wwoßeerteiler cwit Strom j idezog V. feilweiser e e re Ware geliefert Wird
zeugung Dieser Schutz gegen Mottenfraß erfordert nur einen ge-

ringen Mehrpreis, der sich aber bezahlt macht, weil Sie
sich dadurch viel Arbeit, Arger und Kosten ersparen.
Dabei haben Sie noch das beruhigende CGefähl, daß Ihre

guten Sachen nicht von Motten zerstört werden Können.

Fragen Sie in den einschlägigen Geschäften darnach

und achten Sie auf die Eulan Marke als Kennzeichen.
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Vorausſetzungen

von elekkriſchem Strom durch Verbrennung in
modernſten Keſſelanlagen, der Röſtgaſe

Verarbeitung zu Schwefelſäure mittels
Perfahren von beſter Wirtſchaftlichkeit.

F SJm Zuge der nationalwirtſchaftlichen Be
ebungen nach Bedarfsdeckung aus eigenem

Boden wurde im Einvernehmen mit den zu

ſtändigen Reichsminiſterken im vergangenen
Jahre die Studiengeſellſchaft Deutſcher
Kupferbergbau m. b. H. mit der Auf
gabe ins Leben gerufen, die Unterſuchung des
Kupferſchieferflözes außerhalb der Mans-
felder Mulde zu betreiben. Seitdem ſind um
fangreiche Arbeiten mittels Schacht und

Skreckenbekrieß oder Tiefbohrungen im Süd
harz, Werragebiet und Unſtruttal im Gange,
deren Ergebniſſe an einzelnen Stellen nicht
ungünſtig ſind.

Möchte der „Segen des Mansfelder Berg
baues“ ſich noch viele Jahre zum Wohle des
Volksganzen, des Mansfelder Landes und der
Mansfelder Berg und Hüttenleute auswirken!

Oeffentliche Wirtſchaſt auf neuen Wegen
Vom Wohnungsbau und seiner Förderung

Hie Wohnung iſt das Gefäß für die wich
tigſte Zelle der Volksgemeinſchaft: für die
Familie. Soll die Familie an Leib und Seele
geſund ſein und bleiben, und ſoll ſie darüber
hinaus durch einen Reichtum an geſunden
Kindern den Beſtand unſeres Volkes ſichern,
die Liebe zum Elternhaus und damit zur
Heimat wahren und erhalten, ſo muß auch die
Pohnung die Vorausſetzungen zu einem ge
ſunden und heimatverbundenen Wohnen für
eine kinderreiche Familie in ſich tragen.

Wohnen im eigenen Heim
Nach national- ſozialiſtiſchen Auffaſſungen

iſt das heimatverbundene Wohnen am ſicher
ſten durch das Wohnen im eigenen
Heim gewährleiſtet. Statt des Wohnungs
bhaues in Mehrfamilienwohnhäuſern ſtellt der
Nationalſozialismus daher auch den Sied
kungsein bau bewußt in den Vorder-
grund. Das Bauen koſtet jedoch Geld, und
zwar ſehr viel Geld. Es wird daher nur
einer beſchränkten Zahl. von Volksgenoſſen
möglich ſein, ihre Bauwünſche Wirklichkeit
werden zu laſſen. Jm allgemeinen gelingt es
ohne Schwierigkeiten nämlich nur, Hypothe
ken bis zum Betrage von 40 v. H. der Geſamt
herſtellungskoſten des Wohnungsneubaues ein
ſchließlich der Koſten für Gelände und Stra
ßenausbau zu erlangen, und unter gewiſſen

für Klein und Mittel
wohnungen etwa 50 v. H. Dabei iſt der
Wohnungsbau außer den im Anfang genann
ten Gründen infolge der Schlüſſelſtellung des
Vaugewerbes von ganz außerordentlicher
wirtſchaftlicher Bedeutung Den Wohnungsbau
zu fördern, hat die Allgemeinheit das größte
Jntereſſe. Reich, Länder und Gemeinden haben

vielgeſtaltige Maßnahmen zur Förderung des
Wohnungsbaues ergriffen, um den Schwierig
keiten zu begegnen, die der Erlangung von
ſogenannten zweitſtelligen Hypotheken ent
gegenſtehen, d. ſ. die hinter 40 v. H. bzw.

50 v. H. ſtehenden Hypotheken, und um die auf
dem Wohnungsneubau ruhenden jährlichen
Laſten zu vermindern.

Solche Maßnahmen ſind z. B. die in
zwiſchen eingeſtellte Gewährung von Reichs
baudarlehen für Eigenheimbauten, die Ge
wüährung von Hypotheken aus den Rückflüſſen
der Hauszinsſteuerhypotheken oder aus ge
meindlichen Förderungsmitteln, die Ueber
nahme von Reichsbürgſchaften bzw. auch
Steuervergünſtigungen durch Reich, Länder
und Gemeinden.

Jnfolge der aus der Tatkraft der national
ſozialiſtiſchen Regierung entſprungenen Maß
nahmen, die das Arbeitsloſenheer um zwei
Drittel vermindert haben und die Ehe
ſchließungen in gewaltigem Maße haben an
ſteigen laſſen, iſt ſeit etwa Jahren eine
verſtärkte Nachfrage nach Wohnungen, ins
beſondere nach Klein und Mittelwohnungen,
zu verzeichnen.

Der Wohnongsbedarf
So auch in der Stadt Halle. Standen

doch am 1. November 1934 einer Zahl von
66 180 Haushaltungen nur 59 660 Wohnungen
gegenüber. Es fehlen alſo rund 6400
Wohnungen Aus wirtſchaftlichen, fami
liäken oder ſonſtigen Gründen werden jedoch
nicht alle Haushaltungen eine eigene Woh
nung begehren. Man wird auch erwägen
müſſen, daß unter den wohnungsloſen Fami-
lien ſich eine ganze Anzahl befindet, die ihren
bisherigen Wohnſitz, ihre Heimſtätte und ihre
Heimat, man möchte ſagen, „mutwillig“ auf
gegeben hat, um nach Halle zu ziehen, ohne
die Gewißheit für ſtändige Arbeit zu haben.
Es kann den Gemeindeverbänden unmöglich
zugemutet werden, für ſolche ſich mutwillig
wohnungslos machende und neu anziehende
Volksgenoſſen ſofort wieder eine Wohnung
zu gewährleiſten, noch dazu in Zeiten eines

allgemeinen Wohnungsmangels. Die einzelne
Gemeinde, auch unſere Stadt, wäre trotz vor
ſichtiger Finanzverwaltung nicht in der Lage,
derartige Anforderungen auch nur annähernd
zu erfüllen. Jmmerhin kann Halle mit Rück
ſicht auf die vermehrte Eheſchließung mi
4000 fehlenden Wohnungen rechnen.

Dieſer Bedarf kann, abgeſehen von Woh
nungsteilungen, Umbauten uſw. nur durch
Neubau befriedigt werden. Aber nur durch
Siedlungsbau? Oder auch durch den Bau von
Mehrfamilienwohnhäuſern? Bei der Un-
bemitteltheit der Mehrzahl der Wohnung-
ſuchenden und bei dem Fehlen ausreichender
Reichsmittel iſt die Beantwortung dieſer
Fragen für Halle nicht ſchwer. Es muß ſo
wohl geſiedelt als auch der Bau von Mehr
familienhäuſern gefördert werden. Glücklicher
weiſe hat Halle früher bereits neben dem
Mehrfamilienwohnhausbau auch in großem
Umfange Einfamilienwohnhausſiedlungen ge
fördert. Soweit Mehrfamilienwohnhäuſer mit
öffentlicher Unterſtützung errichtet würden,
ſind dieſe gleichfalls in bewußter Abkehr von
der früher üblichen Art in der aufge
lockerten Bauweiſe gebaut worden.
Licht, Luft und Sonne können ſo in alle
Wohnungen fluten, und in der weitaus
größten Mehrzahl iſt durch Hergabe eines
Stückchen Gartengeländes auch die Erdver
bundenheit der Mieter in gewiſſem Umfange
gewährleiſtet worden.

förclerungsmoßnahmen der Stackt Halle

Bei dem Fehlen von Reichs Und Staats
mitteln für den Wohnungsneubau und der
Unbemitteltheit vieler Volksgenoſſen iſt die
Stadt Halle zur Minderung des gewaltigen
Wohnungsbedarfs zunächſt allein auf ihre
eigene Kraft angewieſen. Der Oberbürger
meiſter der Stadt Halle hat daher im Haus
haltsjahr 1934 rund 765 000 aus Hauszins-

ſteuermikkeln und rund 780 000 Z. aus reinen
gemeindlichen Mitteln zur Weiterleitung als
Förderungshypotheken zur Verfügung geſtellt.
Aus Mitteln des Haushaltsjahres 1935 wer
den rund 265 000 aus Hauszinsſteuermitteln
und weitere 150 000 aus gemeindlichen
Mitteln zu dem gleichen Zweck bereitgeſtellt
werden. Jnsgeſamt wendet die Stadtgemeinde
Halle in den beiden Rechnungsjahren alſo faſt
2 Millionen A zur Förderung des
Wohnungsbaues auf. Auch die reinen
gemeindlichen Mittel werden zu den Be
dingungen gewährt, die für die Weiterleitung
der Hauszinsſteuermittel maßgeblich ſind, d. h.
es wird im Hinblick auf die derzeitigen Ver
hältniſſe ſtatt des allgemeinen Zinsfußes für
Hauszinsſteuerhypotheken von 3 v. H. nur ein
Zinsſatz von 1 v. H. berechnet und nach Ablauf
von 5 Jahren jährlich 1 v. H. Tilgung, zuzüg
lich der durch die fortſchreitende Tilgung er
ſparten Zinſen. Von beſonderer Bedeutung
iſt, daß all dieſe Hypotheken im ungünſtigſten
Falle mit 90 v. H. der Geſamtherſtellungs
koſten der Wohnungsneubauten auslaufen
dürfen, ſo daß die Bauherren im allgemeinen
auch nur 10 v. H. Eigenkapital zu bringen
haben würden. Dieſer Anteil bedarf jedoch
einer gewiſſen Ausweitung, da die einzelnen
Hypothekenbeträge, ſofern es ſich um Pfand
briefhypotheken handelt, nicht in voller Höhe
erlangt werden dürften, ſondern infolge Abzugs
von Verwaltungskoſten und Disagio-Beträgen
nur mit etwa 96 v. H. An Eigenkapital
wird daher bei der Aufnahme von Pfand
briefhypotheken ein Betrag von etwa
15 v. H. erforderlich ſein. Ein Beiſpiel mag
das erläutern. Nimmt man den Neubauwert
einer 50-Quadratmeter- Wohnung mit etwa
7000 an, ſo ergeben ſich bei der Aufnahme
von Pfandbriefhypotheken folgende Finan
zierungsmöglichkeiten:

laHypothek S 50 v. H. 7000
3500 bei Auszahlung zu
etwa 96 v. S.

IbHypothek (m. Reichsbürgſchaft
S rd. 25 v. H. von 7000

S 1750 bei Auszahlung zu
96 v. H.

Städt Förderungshypothek, Bar

auszahlung 1000Erforderliches Eigenkapital 955
Zuſammen: 7000

Dieſer Anteil des Eigenkapitals erhöht ſich
weiter noch in allen den Fällen, in denen die
lbHypothek nur in geringerer Höhe erlangt

werden kann, als vorſtehend genannt iſt. Die
Baukoſten werden ebenſo wie die Gelände

koſten entſprechend den ſtaatlichen Anweiſungen
genau nachgeprüft, um überſetzten Preiſen, die
ſich nur zu Ungunſten der künftigen Bewohner
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Angeſtellten

inder Juckerraffinerie Halle

in einer täglichen Verarbeitung von
17 000 Zentner Rohzucker von einer
Gefolgſchaft von 860 Arbeitern und

Fuckerverkriebsgeſellſchaft Halle
Aktiengeſellſchaft

Verkaufsorgan der der Vereinigung mitteldeutſcher Rohzucker
fabriken angeſchloſſenen Rohzuckerfabriken Erzeugniſſe ſind

Brode, Würfelzucker, Kriſtallzucker,
gemahlene Vaffingaden, Melis, Melafſſe,

deren Herſtellung:

erfolgt.

in der Roſiher Zucker Raffinerie

in einer täglichen Verarbeitung von
9000 Zentner Rohzucker von einer
Gefolgſchaft von 630 Arbeitern und
Angeſtellten



aus wirken werden, von vornherein zu ve kommenſteuer und Vermögensſteuer und von en
gegnen. Das gleiche gilt übrigens auch für der vollen Grundſteuer der Länder befreit. 15.die Finanzierung. Die halliſche Stadtverwaltung iſt darüber noch eDie Förderungsmaßnahmen des Ober hHinausgegangen und erhebt nur einren t Halle werden vor Zehntel der ſonſt zuſtändigen Gemeindezu
ausſichtlich erreichen, den Fehlbetrag an Woh ſchläge zur Grundſteuer. Die reichsgeſetzlichen
nungen nicht noch weiter ſteigern zu laſſen. ſern e ude es mr elhe

i oßbautee J eer n r Eigenheimen bis 1943. Das Ausmaß der
Steuerbefreiung hängt von dem Einzelfalle
ab und kann daher allgemein nicht beſtimmt
werden.

I D

Rerſ

S tinge2Rübag 2 ſt ei

Ein wichtiges Glied des mitteldeutſchen LandWirtſchaftsgebietes iſt die Merſeb.urger derUeberklandbahnen AG. Sie ſtellt ein rgemiſcht wirtſchaftliches Unternehmen dar, intendeſſen Aktienkapital ſich mit über 60 v. H. im ſtenBeſitz der öffentlichen Hand unter Füh eS rung des Oberpräſidenten der Provinz Sachſen mutbVerwaltung des Provinzialverbandes) be bfindet. Gegründet wurde die Geſellſchaft im fehleJahre 1913 mit dem Sitz in Merſeburg. JnS Der während des Krieges begonnene Bau der gabenLinie von Merſeburg durch das Braunkohlen ſhneirevier des z Geiſeltales nach Mücheln mußte vie geingeſtellt werden, weshalb die Fertigſtellung genund Jnbetriebnahme erſt im Jahre 1918 er diet,folgen konnte. ſchacDas während des Krieges vor den r Aufnahmen: MNZ-Bilderdienſt e
der Stadt Merſeburg errichtete Ammoniak-werk Wenn Magſenmg ſtellte das Grünflächen vor den Bauten der Kleinwohnungsbau A. G. Halle-Saale Perwe

Unternehmen vor die Aufgabe, eine Beför mderungsgelegenheit für die Gefolgſchaft dieſes Zuverläſſigkeit von dem Publikum in ſteigen wurden Erneuerungsarbeiten und Verbeſſe hen
großen Werkes zu ſchaffen. Zunächſt wurde dem Maße benutzt. Dem Straßenbahnbetrieb rungen an den Betriebsmitteln in verſtärktem r n
die Strecke von Merſeburg nach Leung erbaut angegliedert iſt noch das Elektrizitätswerk Maße vorgenommen. Auch verſchiedene ſoziale Crte
und am 23. Februar 1919 in Betrieb ge Ammendorf, zur Stromverſorgung der Groß Maßnahmen für die Gefolgſchaft kamen zur

n Wort n a n u S gemeinde Ammendorf. e n in n Anzahl zur ſiaer weitere Ausbau der recke bis na a inſtellun ekommenen ſogenannten ZeitFährendorf und im Jahre 1926 bis zum Reichs e e e n n Wurden auch den Winter rn be n
dahnhof Vad Dürrenberg Die ſeit 1902 von Nur ch mirt J et Wer ne f. (wäftigt. Die Gefolgſchaftsmitglieder über er
der Allgem. Elektricitäts- Geſellſchaft betriebene den er r ſich z r ß h We Jahre wurden unter Gewährung einer laufen igene

Neubauten an der Kurfürstenstraße Linie von Halle nach Merſeburg, die die Ver er n d ernehmen v de Rug den Beihilfe in den Ruheſtand verſetzt und die um
bindung der Gauſtadt nach dem Sitz der Regie Der Mübag durch einen anhaltenden Rückgang dadurch freigewordenen Stellen durch arbeits ſhafts

drücken, wird allerdings leider nicht möglich rung und anderen größeren Behörden ver der Perſonenbeförderung aus. Zte von der loſe Volksgenoſſen beſetzt. t
ſein, da dazu die finanziellen Kräfte der ein mittelt, wurde im Jahre 1918 pachtweiſe und Reichsregierung im Jahre 19 a de den So hat die nationale Erhebung und die als de
zelnen Gemeinden zu ſchwach ſind. im Jahre 1932 käuflich übernommen Zur Keleiteten Maßnahmen n Werkeß n Uebernahme der Führung des Reiches durh e ſie

Wie bereits geſagt, wird der Bau neuer beſſeren Verbindung der abgelegeneren Orts ſchen n e 3 W den Führer und Reichskanzler Adolf Hitler ſo fül
Wohnungen außerdem noch ſteuerlich be teile zur Ortsmitte und zur Ueberlandbahn Mus ti en und führten n ver e im Zuſammenhang mit den von ihm ge der N
günſtigt. Wohngebäude, deren Wohnungen erfolgte im Jahre 1929 die Einrichtung einer übag wieder zu einer Zunahme der e troffenen Maßnahmen für die Verkehrsunter Wät
75 Quadratmeter Wohnfläche bei Geſchoß- Autobus linie in Ammendorf. Die neben ſonenbeförderung, die ſich auch im Laufe dieſes nehmen einen wirtſchaftlichen Aufſchwung ge im
bauten oder 150 Quadratmeter Wohnfläche dieſem Linienverkehr noch vorhandenen Auto Jahres ſtetig fortgeſetzt hat. bracht, der nach den langen Kriſenjahren auch dam
bei Eigenheimen nicht überſchreiten, ſind durch buſſe für Ausflugs- und Geſellſchaftsfahrten Zur Unterſtützung der Arbeitsbe für die Zukunft wieder günſtigere Ausſichten Ind:
Reichsverordnung von der geſamten Ein werden wegen ihrer Betriebsſicherheit und ſchaffungs aktion der Reichsregierung eröffnet. Arb
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Weeoelten- Weißen eloee

Braunkohlen-
Aktien-Gesellschaft

Die oben abgebildete von Profeſſor Seger geſchaffene Plakette iſt in Eiſen und
Bronze in verſchiedenen Größen direkt von den weltbekannten Werkſtätten für

Lauchhammer Bildgus
zu beziehen. Die Preiſe ſtellen ſich wie folgt:

14 15 em in Eiſenkunſtguß S Rm; in Bronze 4,50 RM

19 8 ezu Halle a. S. en nnekto ab Werk, ausſchließlich Verpackung und verſicherung. Beſtellungen an

mitteldeutſche 5kahlwerke A. G., Lauchhammmer, Provinz St
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Die Zuckerinduſtrie
Von W. P. Gerth, Laucha

Die Zuckerinduſtrie des Gaues Halle
Rerſeburg umfaßt im weſentlichen den Kon
ingentierungsbezirk V (ſüdliche Provinz
Sachſen) der deutſchen Zuckerwirtſchaft. Sie

ſt ein weſentlicher Strukturbeſtandteil unſerer
Landſchaft, ein getreues Spiegelbild
er umgebenden Landſchaft mit
ihrem ſtark induſtriellen Charakter und ihrer

intenſiven Land wirtſchaft. Neben der klein
en deutſchen Zuckerfabrik werden alle

Größenſtufen durchlaufen bis zu den Mam
nutbetrieben.

Fehler der Nochkriegszeit

Jn keinem anderen Bezirk Deutſchlands
jaben ſich in der Nachkriegszeit ſo ein
ſhneidende Veränderungen bemerkbar gemacht
vie gerade in dem unter dem Einfluß ſtändi
gen induſtriellen Wachstums ſtehenden Ge

hiet, wo die induſtrielle Verſchachtel ung der Zuckerinduſtrie
ſtark zutage tritt. Hier kam es nicht
darauf an, einen gerechten Preis für die
Lerwertung der Rüben zu erhalten, ſondern
der größtmögliche Gewinn zog den Bauerxn
ind Landwirt in ſeinen Bann. Das führte
ſhon frühzeitig zur Konzernbildung,
die mit Drohungen der aus wirtſchaftlicher
Stärke ſich ergebenden Kampfmaßnahmen
alles in ihre Arme zwang. Damals handelte

es ſich unmittelbar nach dem Stichwort der
Etfaſſung aller Gewinn Chancen vom Er
uger zum Verbraucher darum, die angeblich
großen Gewinne der Raffinerien in die
eigene Taſche zu ſtecken und mittelbar um die
im Jdol erhobene Machtfülle des Wirt
ſhaftskonzerns im Staatsleben. Wenn dabei
ſtatt der angeblichen Gewinne, der Bauer
als der letzte Träger dieſer Konzernbildung
die ſich ergebenden Verluſte tragen mußte,
ſo führt das zur negativen Beweisführung
der Notwendigkeit der Konzernbildung.
Während noch im Jahre 1924 38 Fabriken
im Gaugebiet Rüben verarbeiteten und
damit ſowohl als Auftraggeber für die
Induſtrie wie als Brotgeber für die
Arbeiterſchaft auftraten, ſchloſſen in der
Folgezeit von den 38 Fabriken 14 für

immer ihre Tore.
Die Induſtrie iſt an dieſer Entwicklung

nicht ſchuldlos. Andererſeits muß aber der ver
ſeerenden Wirkung der Herren Gewerkſchafts

Fkretäre gedacht werden, die keineswegs die
aus der ſtarken induſtriellen Durchſetzung ſich

Jetgebenden Spannungen bei der Lohn
bewegung auszugleichen beabſichtigten. Sie

wieſen vielmehr noch vielen Fabriken den
Weg, die Tore zu ſchließen, falls ſie nicht in
der Lage waren, den Rationaliſierungs
htrebungen zu folgen und damit für weniger
Lute höhere Löhne zu zahlen.

Nachdem dann als Folge der über Hand
nehmenden Produktionsſteigerung im Jnland
hin Abſatz vorhanden war, und man im
Iüsland nur zu Preiſen unter den e i ge
en Geſtehungskoſten verkaufen konnte
im Jahre 1930 vom Staat aus die Kontin
ntierung erfolgte, war es eigentlich an der
deit, aus den erkannten Fehlern einer Ver

gangenheit das Steuer herumzuwenden und
das Hauptaugenmerk auf die Erhaltung der
Betriebe und der Arbeitsplätze zu richten,
zumal der vom Staat auf 20 RM. feſtgeſetzte
Preis auch den kleinen Fabriken ein Aus
kommen geſtattete.

Die Strükturwandlung gerade in unſerem
Gau war aber zu groß geworden. Die durch
die Stillegung der 14 Fabriken frei geſetzten
Rübenkontingente wurden dazu benutzt, einige
wenige Unternehmen zu Mammutbetrieben
auszubauen. Die kleinen Fabriken mußten im
dichten Beieinander mit dieſen neuen Mam
mutbetrieben konkurrieren. Es blieb daher
nicht aus, daß die Spannungen nie ein Ende
fanden. Bei dem ewigen Streit nach dem
größten Gewinn ſchien der durch die Still
legung der 14 Fabriken gekennzeichnete Weg
die folgerichtige weitere Entwicklung zu wer
den, wenn der Staat nicht zum Schutze der
kleinen Fabriken eintreten würde.

Der Weg des gerechten Preises

Der nationalſozialiſtiſche Staat
hat die Konſequenzen ſehr ſchnell gezogen, in
dem er jede Stillegung generell verbot und
ſtatt des Kampfes um den größten Gewinn,
den Weg des gerechten Preiſes
beſchritt.

Die Beruhigung, die der nationalſozia
liſtiſche Staat im wirtſchaftlichen Leben durch
die Abkehr vom Liberalismus brachte, führte
dazu, daß auch die kleinen und mittleren
Fabriken ihrer Aufgabe, ihre Betriebe techniſch
wieder auf die Höhe zu bringen, gerecht wur
den und damit weſentlich zur Belebung der
Wirtſchaft beitrugen.

Gleichmäßige Röbencnbouffächen
Die wichtigſte Vorausſetzung für ein gedeih

liche Exiſtenz der mitteldeutſchen Zucker
induſtrie iſt die Erhaltung ihrer Rübenanbau
flächen und damit ihrer Rohſtoffbaſis. Wenn
gerade unſer Gaugebiet durch ſeine geogra
phiſche Lage im Regenſchatten des Harzes
härter als manche anderen Gegenden unſeres
Vaterlandes in den letzten trockenen Jahren
unter Ertragsminderungen zu leiden hatte, ſo
liegt Mitteldeutſchland doch immer mit ſeinen
Zuckererträgen, gerechnet auf die Flächen
einheit, an der Spitze im deutſchen Reiche. Jn
keinem anderen Wirtſchaftsgebiet hat ſich die
Notwendigkeit der Erhaltung einer gleich
mäßigen Rübenanbaufläche ſo ge
zeigt, wie in unſerem Wirtſchaftsgebiet
Sachſen. Der Landwirt. war auch in den Kon
tingentjahren ſeit 1930 gezwungen, ſeinen An
bau über den Jnlandbedarf hinaus vorzuneh
men, um den für ſein Vieh notwendigen
Futterbedarf ſicherzuſtellen, vornehmlich aber
um die Fruchtfolge aufrechtzuerhalten. Jm
Bezirk der ganzen Provinz Sachſen und Thü
ringen, die wir ſtatiſtiſch nur zum Vergleich
heranziehen können, betrug die Fläche für den
Rübenanbau zu Futterzwecken in den Kontin
gentjahren 40 bis 50 Prozent der geſamten
deutſchen Futteranbaufläche. Die ungeheuer
lichen Schäden, die ſich aus einer Vernachläſſi
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Lauchstädter di neralbrunnen

Aufnahmen: A. Pieperhoſf

Grube Amsdorf Teilansicht der Brihettfabrih

gung des Rübenanbaues ergaben, hat der ſäch
ſiſche Bauer an genügend Beiſpielen erleben
können. Gerade im Kampf der Erzeugungs
ſchlacht um die Sicherſtellung der Ernährung
unſeres Volkes kommt der Fruchtfolge in
unſeren mitteldeutſchen Kornkammern eine
ausſchlaggebende Bedeutung zu.

Die vielfach zu beobachtende Tendenz, den
Rübenbau in Gegenden zu verpflanzen, wo er

nebenbef in der bäuerlichen Wirtſchaft be
trieben werden ſoll, und in denen wenige
Großraffinerien die fabriktechniſchen Aufgaben
bewältigen ſollen, iſt keineswegs zweckent
ſprechend. Denn dieſe Tendenz ſteht dem
Prinzip der billigſten Produk-tion s koſten entgegen und iſt daher keines
wegs geeignet, eine Verbilligung des Zucker
preiſes zu erlangen.
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Gottfried Lindner A- G.
Ammendorf Halle d. d. S.

Gottfried Lindner A-G.

Ammendorf Halle ad S.
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das Gtraßenweſen
Von Psg. Otto, Landeshauptmann

wir Nationalſozialiſten haben am Straßen
gen beſonderes Jntereſſe. Jſt doch ein gut
gebautes Straßennetz nicht zuletzt auch im
erpolitiſchen Jntereſſe für die Zuſammen
ſung und Bewegung der Volkskräfte von
onderer Bedeutung. Auch perſönlich wird
m politiſche Leiter, der SAFührer, der

weitsdienſtführer und jeder andere für die
wegung unermüdlich Tätige am Zuſtand
t Straße intereſſiert ſein, auf denen er eine
große Zeit ſeines arbeitsreichen Lebens zu
ingen muß. Es iſt kein Zufall, daß das
ſutte Reich gerade auf dem Gebiet des
raßenweſens entſcheidende Neue-
ungen gebracht hat.

u neue Wegerecht
Das Jahr 1934 brachte die einſchneidende
endung im Wege recht. Die bisherigen
ſtändigkeiten des alten Wegerechts waren

unüberſichtlich und verwickelt, daß allein
n die Rechtslage eine einheitliche Durch
dung des deutſchen Straßenweſens unmög-

h machte, nicht zuletzt in Mittel
Mutſchland, wo durch die ſtaatliche Zer
ſenheit recht ſchwierige Verhält
ſiſſe vorlagen. Niemand, der das alte Wege
t kennt, trauert dem nach. Die Neurege
ing iſt reichseinheitlich, einfach und
t Wir werden in Zukunft vier Arten
un Straßen zu unterſcheiden haben. Ein

l die Reichsſtraßen. Dieſe werden
n Reich unterhalten. Jm preußiſchen Ge
ſt iſt die Regelung ſo getroffen worden, daß
e Provinzialverbände im Auftrage des
ſiches dieſe beſonders verkehrswichtigen
kltaßen verwalten. Es handelt ſich um die
en Durchgangsſtraßen, die die
ſauptlaft des Verkehrs tragen und die bevor
t ausgebaut werden. Die zweite Gattung
den die ſogenannten Provinzial
raßen; auch hier handelt es ſich noch um
traßenzüge, die ſtark befahren werden. Die
Unterhaltung und Verwaltung dieſer
Pandſtraßen 1. Ordnung iſt eigene
ufgäbe des Provinzialverbandes, während
ie Betreuung der erſtgenannten Reichsſtraßen
n Provinzen nur als Auftragsangelegenheit

gewieſen iſt. Für die Landſtraßenh HOrdnung“, welche die dritte Gattung
ilden, ſind die Kreiſe zuſtändig. Die vierte
t bilden die übrigbleibenden Straßen, die
in der Regel Gemeindeſtraßen ſind.
Neſe klare Einteilung gilt im ganzen Reich.
r Zeit wird die Umgliederung und damit
die radikale Vereinfachung der Zuſtändigkeiten
rchgeführt. Wir ſehen in dieſer Neugliede-
üng des Straßenweſens die Vorbedingung
r einen einheitlichen Ausbau und für die
inheitliche Verwaltung. Die Neuordnung be
dutet einen großen Schritt nach vorwärts.

hie Reichscufobahnen

P Neben der Verwaltung der vier Arten
ktraßen geht unabhängig einher die Verwirk

hung des gigantiſchſten Straßenbaues der
Welt, der aus der Jnitiative des Führers
iſpringt: der Reichsautobahnen.
Unſer Gaugebiet wird durch dieſe Pläne ent

heidend berührt. Es iſt ja von altersher ein

Durchgangsgebiet erſter Ordnung geweſen und
geblieben. Schon immer kreuzten ſich hier
wichtige Straßenzüge, die den Norden und
Süden, den Weſten und Oſten verbanden.
Schon in der Vorzeit war der Saale und
Elbegraben die gegebene Straße nach
Norden, und ſüdlich des Harzes verlief von
Weſten nach Oſten die alte ſogenannte
„Salzſtraße“. Beide Wegezüge waren
natürlich auch Heeresſtraßen erſter Ordnung.
Als im vergangenen Jahrhundert das deutſche
Eiſenbahnweſen ausgebaut wurde, ergab ſich
zwangsläufig, daß ein der alten Straßen
kreuzung ähnliches Verkehrskreuz der Haupt
eiſenbahnſtränge in unſerem Gau lag. Das
gleiche erleben wir jetzt bei den Reichsauto-
bahnen. Eine der wichtigſten Kreu-
zungen wird bei Halle liegen. Jeder,
der ſich im Lande draußen umſieht, hat in den
beiden letzten Jahren fortlaufend beobachtet,
wie die Planung der Reichsautobahnſtrecken
vorwärts geht. Aber auch der Ausbau ſelbſt
iſt ſchon verhältnismäßig weit gediehen. Wir
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Seit eher Detoche iWertaebeit

rechnen damit, daß ſchon im nächſten
Frühjahr eine Teilſtrecke in Betrieb ge
nommen werden kann.

Die Kostenfrage
Die Parteigenoſſen und Arbeitskameraden

werden natürlich in erſter Linie Antwort auf
die Frage heiſchen, wann wir unſer Straßen
netz überall ſo ausgeſtaltet haben werden, wie
es im Verkehrsintereſſe liegt. Das iſt vor
wiegend eine Geld frage. Jch will an dieſer
Stelle nur zwei (charäkkeriſtiſche Zahlen
nennen. Die Neuherſtellung einer ſchweren
Straßendecke ohne Unterbau koſtet für
den Kilometer 60000 Für dieſen
Betrag läßt ſich eine ausgezeichnete Klein
pflaſterdecke herſtellen. Entſchließt man ſich
für die Herſtellung einer mittelſchweren Decke
ohne Anterbau, ſo kommt man mit rund
25 000 für den Kilometer aus, alſo für
eine Strecke, die in der Regel vom Auto in
einer Minute, vom Radfahrer in vier Mi-
nüten, vom Fußgänger in zwölf Minuten zu
rückgelegt wird. Danach läßt ſich leicht aus
rechnen, was für gewaltige Geldmittel die
Neuherſtellung einer auch nur mäßig großen
Strecke erfordert. Auch die Reparatur
arbeiten verſchlingen ſehr hohe Summen.
Dabei iſt zu bedenken, daß die Herſtellungs
arbeiten niemals abreißen, da bei der hohen
Beanſpruchung unſeres Straßennetzes, nament
lich in unſerem Gau, ſtändig neue Schäden
auszubeſſern ſind. Wird doch das Straßen

netz unſeres Gaues infolge der Mittellage faſt
übermäßig beanſprucht, zumal zahlreiche Laſt
kraftzüge unſer Jnduſtrierevier regelmäßig
kreuzen. Die mitteldeutſchen Straßen ſind auch
bei Nacht, alſo zur eigentlichen Fahrzeit der
Fernlaſtzüge, ſtark belebt. So iſt es kein
Wunder, daß es mit dem Straßenweſen genau
ſo ſteht wie mit der Kriegsführung. Es
gehört dazu Geld, noch einmal Geld und noch
einmal Geld!

Jn den Haushaltsplänen des Reiches, der
Provinz und der Kreiſe ſind beſonders in
dieſem Jahre erhöhte Mittel für den Ausbau
der Straßen bereit geſtellt worden. Jeder, der
die Zuſammenhänge zwiſchen Verkehr und
Wirtſchaft kennt, wird dies freudig begrüßen.
So dürfen wir hoffen, daß im Jahre 1935
unſer Straßennetz an wichtigen Punkten ver
beſſert werden wird. Freilich werden ſich nicht
alle Wünſche ſchnell befriedigen laſſen, ja, die
Straßenverwaltüngen werden in vielen Fällen
ſogar dringlichen und beſonders berechtigten
Wünſchen leider noch nicht entſprechen können.
Wir müſſen auch auf dieſem wirtſchaftlich
wichtigem Gebiet Geduld haben. Es wird all
mählich gelingen, in zäher und planmäßiger
Arbeit das mitteldeutſche Straßennetz ſo aus
zubilden, wie es die ſtarke und vielſeitige
mitteldeutſche Wirtſchaft. braucht.

Der Nationalſozialismus hat durch gründ
liche Neuordnung der Rechtslage und durch die
Bereitſtellung erhöhter Mittel den Anfang
durch die Tat gemacht!

Großraumgerat bei der Arbeit

Seit 87 Jahren steht mein Haus in engster Verbundenheit mit Stadt und Iand.
Seit 87 Jahren hat die gute Assmann- Kleidung auch im entferntesten Winkel

des mitteldeutschen Wirtschaftsgebietes Wurzel gefaßt und auf Grund ihrer
guten Qualität, soliden Preise u. guten Paßform immer neue Freunde gefünden.

G. ASSTIAN
Das zuverlässige Fachhaus für Herren-, Jünglings- und Knaben- Kleidung

Stammhaus Haſſe- Saale, Große Ulrichstraße 49

UVUniform-Werkstätten Große Virichstraße 54
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Inh. Ernst Weinhold

Konserven
Schokoladen

Verkaufsstellen in allen stadtteilen
Ammendorf und Dieskau

Elektrizitätswerk Sachen Anhalt
Aktlen-Gesellsechaft Halle (Saale)

A G
Elekttieitätsgroßversorgung der Provine Sachsen
und des Landes Anhalt

Stromabgabe 1934-
423 Millionen Kilowattstunden

Strom -Absate-Steigerung:
1954 gegen 1933- 28

BEERRM A. SEMRAII
Das leistunosfähige
deutsche Textil-Kaufhaus
arm Platze

Wir lühren Oualitäts waren

in reicher Auswahl
zu niedrigen Prelsen

Benkendorf (Kreis Herseburg)

Ein fährendes, im neuzeitliehen Sinne geleitetes, privates Unternehmen
Gegründet im Jahre 1857 von dem Pionier der Landwirtsohaft, Kgl. Amts-
rat Dr. h. c. Max v. Zimmermann, weloher in Dentschland in Verbindung
mit Prof. Dr. Maeroker die ersten Versneoheé hinsiehtlich Känstlichem Dänger

unternahm und den ersten Dampfpflug erprobte. Sichere Arbeitsstätte fär
6 bis 800 Arbeiter und Angestellte. Als Mitbesitzer einer nach den
neuesten Vorschriften hygienisch eingerichteten Molkerei stark an der
Milchversorgung der Stadt Halle beteiligt.
Soziale Rinrichtungen: Zahlreiche im Rahmen der Arbeitsbeschaffung reit-

gemäß gestaltete Werkswohnungen, eigene Betriebskrankenkasse, Dr. Max
v. Zimmermann-Altersheim, Familienstiftungen, freiwillige Rentner-Unter-
ſtützung (z. Zt. 74 Pamilien).

Abt. I. Iandwirtschaft:

Ausgedehnter und intensiv gepflegter Hackfrucht-, Weizen- und Braugersten-
anbau. Rapsanbau. Züächtung des schwarzbunten Tieflandrindes. Unter
hygienischer und Leistungskontrolle stehende große Milchviehbestände
mit hervorragenden Milchleistungen. Große Sohaf-Stammherden. Auber
Traktoren eigener Dampfpflug. Vigene Reparaturwerkstätten für landwirt-
sohaftliche Magohinen und Geräte,

Abt. II. Zuckerfabriſe:
Seit 77 Jahren bestehender Nebenbetrieb mit fortschrittlicher Kinrichtung.
Zweoks Wirtsehaftsbelebung neugeschaffene Hochleistungskesselanlage.
Produktion: Robzucker, Melasse,

Jahresleistung: 282 296 Liter hoohprozentigen Spiritus.

Abt. IV. Ziegelei:
Vor einem Jahrzehnt vollkommen erneuert und modern eingeriehtet,
Außer allen Normalsteinen auch Produktion von Aristos-Steinen
(Bindern, Laufern usw.)

Wir sind der Garant der Croßstadt- Ernshrung

Das Zeichen Lüe Oualität

Spezidlität-
Tafelſenf, Wein- Und Kräutereſſig, Tafelöl, Friſchgorken

Senf-Fabrik, Halle- Trotha
Bahnhofſtrabe 3 0 G. M.B. H. o Fernſprecher 29091

HAIESCRE RöHRENERRE 4.-0.

HAILIE (SAALE) FERMRUF 26903
erstellen preiswert und mustergültig:

ZENTRAIHEIZUMGEN
aller Art, insbesondere Elagenheizungen. Heiz- und Trockenanlagen
für gewerbl, Zwecke unter Ausnutzung aller wärmewirtscbaftl. Vorteile

e

r FHensel e Hoenert A-6G. Halle a/S.
Geg. 620
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„Auf der Entwicklung und Aus
bildung der Nation berüht das Ge
deihen des Einzelnen und der Fort
ſchritt der Menſchheit.“

(Friedrich Liſt.)
Die Reichsbahn iſt der Spiegel der Wirt

ſhaft. Es gibt kaum ein Gut, das während
feines Werdeganges vom Rohſtoff zum Fertig

ſabrikat und bei ſeiner Verteilung vom Er
jeuger zum Verbraucher nicht die Eiſenbahn
herührte. Wirtſchaftsaufſchwung bringt zu
gleich Aufſchwung des Verkehrs. Die Reichs
bahn iſt damit auf Gedeih und Verderb mit
der deutſchen Wirtſchaft verbunden.

her Aufschwung

Die nach dem Sieg der nationalſozialiſti
ſchen Bewegung im Jahre 1933 einſetzende
velebung der deutſchen Wirtſchaft hat den
unaufhaltſamen Einnahmerückgang der Jahre
1930 bis 1932 zum Stillſtand gebracht und im
Jahre 1934 zu einer kräftigen Aufwärts
entwicklung geführt.

Der Aufſchwung tritt am augenfälligſten in
den Betriebs und Verkehrsleiſtungen zutage.
Das beweiſen die nachfolgenden Zahlen.

Es wurden abgefertigt im Reichsbahn-
direktionsbezirk Halle (S.) an Reiſenden:

1932 1933 193434 375 528 33 534 557 43 409 304
n Fahrkarten wurden verkauft:

1932 1933 193416 442 422 15 689 056 19 107 826
in Stück gut Verſand und Empfang wurden
abgefertigt in Tonnen

1932 1933 19341 057 166 1 109 214 1379 605
in Wagenladungsgut Verſand und
Empfang in Tonnen:

1932 1933 193440 153 055 43 769 419 51 197 104
Es wurden gefahren:

a) im Reiſezugverkehr
Zugkilometer:

1932 1933 193418 584 199 18 685 697 20 521 877

Mitteldeutſche National Zeitung

Eiſenbahnknotenpunkt Halle
Wirtschoftsaufschwong ist Verkehrsaufschwoung

b) im Güterzugverkehr
Zugkilometer:

1932 1933 193413 646 728 15 748 837 16 172 333
Bruttotonnenkilometer:

1932 1933 19348 646 122 010 9021 762 224 11 263 235 513
Nettotonnenkilometer:

1932 1933 19343 726 052 821 4021 135 074 4858 672 727

Wenn die Einnahmen mit dieſer Ent
wicklung nicht Schritt gehalten haben, ſo liegt
es daran, daß die Reichsbahn in tatkräftiger
Unterſtützung der von der Reichsregierung
erſtrebten Ankurbelung der Wirtſchaft viele
ihrer Beförderungsleiſtungen ſowohl im Per
ſonen wie im Güterverkehr zu erheblich er
mäßigten Sätzen, teilweiſe ſogar un
entgeltlich ausgeführt hat.

Arbeitgeber Reichsbahn

Es würde zu weit führen, alle Gebiete zu
ſtreifen, auf denen die Reichsbahndirektion als
Arbeitgeber zur Förderung der Wirtſchaft auf
getreten iſt. Es ſollen daher nur einige
wichtige Zweige herausgegriffen werden.

Zunächſt die Unterhaltung und Er
neuerung des Oberbaues, die neben
den perſonellen Ausgaben eine überragende
Stellung im ordentlichen Haushalt der Reichs
bahndirektion einnehmen.

Bis zum Jahre 1932 wurden für dieſe
Arbeiten in den Sommermonaten Zeitarbeiter
eingeſtellt, die zum Winter entlaſſen und da
durch arbeitslos wurden. Mit dieſem Syſtem
hat die Reichsbahn im Jahre 1933 erſtmals
gebrochen. Zu Ende des Jahres 1933 wurden
ſämtliche in der Bahnunterhaltung tätigen
Zeitarbeiter über den Winterhinaus weiterbeſchäftigt. Hieran iſt
auch im Jahre 1934 feſtgehalten worden. Dieſe
Regelung brachte zwar für die Reichsbahn

manche Schwierigkeiten, da viele Arbeiter an
neue Arbeitsplätze überführt werden mußten,
was teilweiſe nur unter Einſatz von Bau
zügen mit Wohnwagen möglich war, ſie hat
jedoch in hohem Maße zum Gelingen des
Winterhilfswerks der Reichsregierung
beigetragen.

Bei den Oberbauarbeiten iſt zwiſchen Er
neuerungs-, Auswechſelungs- und Unter
haltungsarbeiten zu unterſcheiden. Jnsgeſamt
wurden bei dieſen Arbeiten im Jahre 1934
1446 000 Tagewerke verbraucht. Davon wurden
1088 000 Tagewerke von eigenen Arbeitern
und 358 000 Tagewerke durch Unternehmer
geleiſtet.

Für das Jahr 1935 ſind 1700 000 Tage
werke vorgeſehen. Davon ſollen 1100 000 Tage

Schnelltriebwagen

J. Veiblatt, Nr. 145

werke von eigenen Arbeitern und 600 000 von
Unternehmern ausgeführt werden.

Zu den Erneuerungsarbeiten wurden Neu
ſtoffe (Schienen, Schwellen uſw.) im Werte von
6 684 000 verwendet. Schließlich wurde mit
dieſen Mitteln auch das Geſamtnetz der Reichs
bahndirektion im betriebsſicheren Zuſtand er
halten, wobei weitere Aufwendungen in Höhe

von 695 000 für Stoffe und 425 000
für Geräte und ſonſtige Sachausgaben ent
ſtanden ſind.

Neubaduten

Die Reichsbahndirektion Halle (Saale) hat
im Jahre 1934 den Arbeitsmarkt aber auch in
ſtarkem Maße mit Neubauten befruchtet,
ſowohl auf dem Gebiete des Hochbaues wie
im Jngenieurbau. Wie ſchon erwähnt, hatte
die Reichsbahndirektion im Jahre 1932 nur
1,066 Millionen auf Vermögensrechnung,
d. h. für Neubauten erhalten, im Jahre 1933
wurden ihr 2,829 Millionen A und 1934 ſogar
11,365 Millionen zugewieſen. Dieſe Zahlen
veranſchaulichen, mit wie ſtarken Kräften die

Aufnahme: Deutſche Reichsbahngeſellſchaft
Streche Halle Cottbus

Auf den Abend hälle er ſich ſorgefreut!

Bei einem mit Eulan behandelten Anzug
konnte ihm das nicht paſſieren

Eulan macht Wollſtoffe, wie Anzug und Mankel
ſtoffe, ebenſo Pelze, Federn, Roßhaar, dauernd

mottenecht,.

Die EulanSchutzmarke iſt das Kennzeichen für Mokken
echtheit. Darauf ſollte man beim Einkauf ſtets achten.



Reichsbahndirektkon an der Beſeitigung der
Arbeitsloſigkeit mitgearbeitet hat.

Das wichtigſte Werk, das im Jahre 1934
mit Hilfe dieſer Mittel vollendet wurde, iſt
die Elektrifizierung der Strecke
Halle Köthen Magdeburg. DerBau iſt bereits im Jahre 1933 begonnen
worden. Die Hauptarbeiten fielen aber in
das Jahr 1934. Die Bauarbeiten ſind am
6. Oktober 1934 vollendet und der elektriſche
Zugbetrieb iſt am darauf folgenden Tage er
öffnet worden. Die Baukoſten haben etwa
8 Millionen F betragen, von denen auf
das Jahr 1934 etwa 6 Millionen entfallen.

Die Elektrifizierung der Strecke von Halle
nach Magdeburg iſt für Mitteldeutſchland von
weittragender Bedeutung, wird doch durch ſie
der Schienenring geſchloſſen, der die drei Groß
ſtädte im mitteldeutſchen Raum Halle,
Leipzig und Magdeburg verbindet.
Dadurch iſt die Grundlage geſchaffen für die
künftige Geſtaltung eines modernen elektriſchen
Schnellverkehts. Ueber 1000 Volksgenoſſen
haben für neun Monate bei dieſen Arbeiten
ihr Brot gefunden, ungeachtet der Hunderte,
die in großen und kleinen Betrieben mit
gearbeitet haben.

Das zweite große Bauvorhaben des Jahres
1934 war die Fertigſtellung der ſchon ſeit
Jahren laufenden Erweiterungsbau
ten am Perſonenbahnhof Halle.
Als Reſtrate der 6,2 Millionen Baukoſten
ſtanden 1934 etwa 1,75 Millionen zur Ver
fügung. Mit dieſen Mitteln ſind die geplanten
Bauten vollendet worden. Der 5. Bahnſteig
mit den daneben liegenden Gepäckbahnſteigen
und der großen Bahnſteighalle iſt fertiggeſtellt,
der Ausgang nach der Thielenſtraße wurde
verbreitert, die Expreßgutabfertigung am
RudolfJordan Platz nebſt Expreßguttunnel
mit Aufzügen ſowie dem neuen Vorplatz
konnten noch vor Weihnachten 1934 dem Ver
kehr übergeben werden.

Mit dem Bau der neuen Bahnſteighalle
waren zugleich ſehr umfangreiche Aenderungen
an den Gleis und Sicherungsanlagen ver
bunden, für die 1,5 Millionen aufzuwenden
ſind. Für Aenderung der Fernmeldeanlagen
ſind weitere 200 000 erforderlich.

Das dritte Bauwerk von größerer Bedeu
tung iſt der Bau eines dritten Gleiſes
Großkorbetha Weißenfels Die
beiden Hauptbahnſtrecken von Halle und von
Leipzig nach Thüringen vereinigen ſich in
Großkorbetha zu einer Gemeinſchaftsſtrecke.
Zur beſſeren Durchführung der Züge auf der
am meiſten belaſteten Strecke von Großkorbetha
nach Weißenfels wurde deshalb der Bau eines
dritten Gleiſes mit einem Koſtenaufwand von
etwa 1 Million A genehmigt, Als Baurate
für 1934 wurden 288 000 bereitgeſtellt. Mit
dieſer Summe wurde der Grunderwerb durch
geführt, die Strecke freigemacht, die zur Ver
breiterung des Bahnkörpers erforderlichen
Erdarbeiten hergeſtellt, die vorhandenen Durch
läſſe und Brücken verlängert, Seitenwege mit
ihren Einfriedigungen verlegt oder neu her
geſtellt, das Geſtänge für die Eiſenbahn und
Poſtleitungen verſetzt und für eine zu ver
legende Blockſtelle ein neues Gebäude errichtet.

Verkehrsbeschleonigung

Jm Perfonenverkehr hat die Reichs
bahn in den Jahren 1933 und 1934 eine er
hebliche Beſchleunigung aller Reiſezüge
durchgeführt. Am 27. Auguſt 1934 wurden
neue dieſel elektriſche Triebwagen
mit 100 Kilometer Höchſtgeſchwindigkeit auf
der Strecke Kaſſel Halle Cottbus eingeſetzt.
Die Wagen ſind zwar zur Zeit aus dem Ver
kehr gezogen, werden aber demnächſt wieder
eingeſetzt werden. Für das Jahr 1935 ſteht
eine weitere ſehr bedeutende Beſchleunigüng
des Reiſeverkehrs bevor.

Jm Laufe des Jahres werden auf den
wichtigſten Fernverbindungen, u. a. in den
Verbindungen Berlin Frankfurt (Main) und
Berlin München, dieſelelektriſche Schnelltrieb
wagen entſprechend dem „Fliegenden Ham-
burger“ mit 160 Kilometer Höchſtgeſchwindig
keit eingeſetzt werden, die die Strecke zwiſchen
Berlin und Frankfurt in rd. 5 Stunden und
Berlin München in rd. 634 Stunden durch
eilen werden. Daneben wird zwiſchen Berlin
und Leipzig ein dieſelelektriſcher Schnell
triebwagen ebenfalls mit 160 Kilometer Höchſt
geſchwindigkeit die bisherige Fahrzeit auf
etwa 1 Std. 25 Min. verkürzen.

Vorwärts und aufwärts ging es in den
beiden Jahren nach der Machtübernahme durch
den Führer in der Wirtſchaft, und vorwärts
und aufwärts geht es auch bei der Reichsbahn
zum Wohle des deutſchen Volkes.

Heffenklich-rechkliche Gemeinſchaftsbanken

Ein Beifrag zum Themod Regſondlbanken
Von Willi Heyer,

Die Frage der Einrichtung von Regio
nalbanken iſt in den letzten Monaten oft
erörtert worden. Nur beiläufig wurde er
wähnt, daß bereits in den Girozentralen, Lan
desbanken und Staatsbanken Regionalbanken
öffentlichrechtlichen Charakters beſtehen. Es
iſt daher reizvoll und lehrreich, am Beiſpiel
der öffentlich-rechtlichen Provinzbanken das
Prinzip der Regionalbanken zu unterſuchen.

Das öffentliche Geld und Kreditweſen iſt
nicht Selbſtzweck; ſeine Aufgabe liegt auch
nicht darin, dem privaten Bankgewerbe etwa
aus fiskaliſchen Gründen Konkurrenz zu be
reiten; für ſeine Daſeinsberechtigung ſprechen
vielmehr gewichtige Gründe ſtaatspolitiſcher,
wirtſchaftspolitiſcher und ſozialpolitiſcher Art.
Oeffentliches Bankweſen gibt es daher auch
nicht erſt ſeit dem Krieg oder ſeit der Jn
flationszeit; ſondern es dürfte in der
großen Linie geſehen weitaus die älteſte
Gruppe der deutſchen Kreditwirtſchaft bilden.
Bei aller Fürſorge für den privaten Sektor
des deutſchen Bankweſens wird der Staat da
her immer entſcheidenden Wert darauf legen,
eine Reihe von Sonderaufgaben auch
in Zukunft durch Jnſtitute erledigen zu laſſen,
die im einzelnen nach ſeinen Weiſungen und
unter ſeiner Kontrolle arbeiten, auf deren Ge
ſchäftsführung er dauernden und laufenden
Einfluß beſitzt und deren Leitung ihm mittel
bar oder unmittelbar unterſteht.

Das Prinzip ſelbſtändiger öffentlichrecht
licher Regionalbanken hat ſich in der Praxis
durchaus bewährt, wie im folgenden am
Beiſpiel der Gemeinſchaftsbanken gezeigt
werden ſoll.

Begriff und Aufbau der Gemeinschafts-
banken

Die öffentlichrechtlichen Gemeinſchaftsban
ken ſind zwar erſt in den Jahren nach dem
Kriege gegründet worden; ſie bilden aber kei
neswegs das Produkt einer Expanſion des
öffentlichen Geld und Kreditweſens. Jm Ge
genteil, die Gemeinſchaftsbanken verdanken
ihre Errichtung einer bewußten Rationgli-
ſterungsmaßnahme, ſie ſind hervorge
gangen aus dem Zuſammenſchluß der Geld
und Kreditinſtitute der Provinzialverbände,
alſo der Landesbanken und Provinzialbanken,
mit den regionalen Spitzeninſtituten der Spar
kaſſen- und Giroverbände, den ſog. Giro
zentralen. Die Provinzialbanken blicken durch
weg auf eine jahrzehntelange, jg z. T. einehuhvertſührige Entwicklung zurück, auch die

Girozentralen ſind meiſtens ſchon vor dem
Kriege errichtet worden. Jhr Zuſammenſchluß
bezweckte Und erzielte eine Vereinfachung und
Verbilligung der Geſchäftsführung, da ſich die
örtlichen und ſachlichen Aufgabengebiete der
Provinzialbanken und. der Girozentralen z. T.
überſchnitten. Heute exiſtieren in den meiſten
preußiſchen Provinzen öffentlich-rechtliche Ge
meinſchaftsbanken; ſie beſitzen in der Regel
Rechtsfähigkeit durch ſtaatliche Verleihung
und haben die Eigenſchaft einer Körperſchaft
des öffentlichen Rechts An den Gemeinſchafts
banken ſind jeweils die Gewährsverbände der
in ihnen aufgegangenen Urſprungsbanken,
d. h. die Provinzialverbände und die Spar
kaſſen und Giroverbände kapital haftungs
und verwaltungsmäßig beteiligt. Bei der Bil
dung der Gemeinſchaftsbanken iſt im übrigen
großer Wert darauf gelegt worden, ſie neben
der Haftung der Verbände auch mit einer
ſtarken eigenen Finanzkraft auszuſtatten.

Aufgaben einer Gemeinschaftsbank

Als regionale Zentralbanken, deren Ge
ſchäftsbereich in der Regel eine preußiſche Pro
vinz, z. T. darüber hinaus auch angrenzende
Länder (z. B. Provinz Sachſen und die Länder
Thüringen und Anhalt) umfaßt, betreuen ſie
kredit wirtſchaftlich die geſamte örtliche und
überörtliche kommunale Selbſtver-
waltung (Provinzialverband, Städte, Land
kkeiſe, Gemeinden); ſie ſind als Girozentralen
die regionalen Spitzeninſtitute aller
kommunalen Sparkaſſen ihres Geſchäfts
bereichs; ſie betätigen ſich ergänzend auf ver
ſchiedenen anderen bankgeſchäftlichen Gebieten,
z. B. in der Privatkreditpflege, im Realkredit-
geſchäft, in der Kreditverſorgung der Land
wirtſchaft und in der Durchführung und Ver
mittlung von Sonderaktionen aller Art. Nach
dem AUmfang ihres Geſchäftsgebietes, der
Größe ihrer Finanzkraft und der Reichweite
ihrer Betätigung, die ſich, z. T. direkt, z. T.
indirekt auf dem Wege über Gemeinden und
Sparkaſfen in jedem Ort ihres Geſchäfts
bereichs geld und kredit wirtſchaftlich auswirkt,
ſtehen ſie in der erſten Reihe der regionalen
Banken. Jhr Aufgabenkreis umfaßt in

Direktionsmitglied der Mitteldeutschen Lancdesbanh

der Regel die nachſtehend in gebotener Kürze
ſkizzierten einzelnen Geſchäftszweige.

Die Gemeinſchaftsbanken als Rechtsnach
folgerinnen der Provinzialinſtitute(Landesbanken bzw. Provinzalhilfskaſſen)
decken nicht nur den erheblichen lang oder
kurzfriſtigen Kreditbedarf der Provinzialver
bände; ſie führen auch alle ſonſtigen Geld-
und Kreditgeſchäfte Verwaltung der Liqui
ditätsreſerven, An und Verkauf von Wert
papieren, Ueberweiſungsverkehr uſw.) der
Provinzialhauptverwaltung und der von ihr
oder unter ihrer Beteiligung betriebenen
wirtſchaftlichen und ſozialen Unternehmungen
z. B. Heilanſtalten, Kleinbahnen, Verſor

gungsbetriebe, Verſicherungsanſtalten) durch.

Die Funktionen der Gemeinſchaftsbanken
als Zentralinſtitute der Gemein-
den ſtehen ihrer Bedeutung und ihrem
ziffernmäßigen Umfang nach im Mittelpunkt
des Aufgabenkreiſes. Kommungle Selbſtver
waltung iſt nicht denkbar ohne umfaſſende
bankmäßige Unterſtützung und Beratung das
Syſtem gemeindlicher Zentralbanken hat ſich
voll bewährt. Jn enger Arbeitsgemeinſchaft
mit den Sparkaſſen verwalten die Gemein-
ſchaftsbanken die Betriebsmittel der Gemein
den; ſie führen ihren Zahlungs und Jnkaſſo
verkehr aus; ſie beraten ſie in allen bank-
geſchäftlichen Fragen; vor allen Dingen aber
dienen ſie ihnen als zentrale Kreditinſtitute.
Da der Gemeindekredit in der Regel lang
friſtig iſt, ſo werden die Kreditmittel von den
Gemeinſchaftsbanken normalerweiſe durch ſo
genannte Sammelanleihen beſchafft.
Die Sammelanleihen haben die Unzahl der
kleinen und mittleren Einzelanleihen der Ge
meinden vom Markte verdrängt; ſie machen
es möglich, daß auch die weniger großen und
leiſtungsfähigen Gemeinden zu tragbaren Be
dingungen Kredite erhalten können und daß
die Kurspflege einfacher, billiger und wir
kungsvoller geſtaltet wird. Es iſt bezeichnend,
daß die Kurſe der Sammelanleihen durchweg
weſentlich höher liegen als die Kurſe kommu-
naler Einzelanleihen. Durch die Kredit
betreuung auch der kleinen und mittleren Ge
meinden haben ſie ein geſundes Gegengewicht
gegen die großſtädtiſche Zentralifation ge
ſchaffen und ſich damit der öffentlichen und
privaten Wirtſchaft des platten Landes be
ſonders nützlich erwieſen.

Die Aufgaben der Gemeinſchaftsbanken als
Sparkaſſenzentralen ſind ſo viel
ſeitig, daß in dieſem Zuſammenhang nur an
deutüngsweiſe eine Aufzählung möglich iſt
Sie bilden in Gemeinſchaft mit den Spar
kaſſen- und Giroverbänden geradezu das
Rückgrat des heutigen Sparkaſſenweſens
und haben bei dem beiſpielloſen Wiederauf
bau des Sparkapitals und der Förderung der
Mittelſtandswirtſchaft entſcheidend mitgewirkt.
Sie verwalten die Liquiditätsreſerven und
die ſonſtigen flüſſigen Guthaben der Spar
kaſſen; ſie gewähren ihnen im Bedarfsfall
Kredite, beſonders in Form von Diskont und
„Lombardkrediten, ſie dienen den Sparkaſſen
als Vermittlungsſtellen für zentrale Sonder-
kredite aller Art als Girozentralen regeln
und vermitteln die Gemeinſchaftsbanken den
geſamten interlokalen Zahlungs und Jnkaſſo
verkehr der Sparkaſſen und führen ihre
Effekten und Deviſenaufträge aus.

Es beſteht meiſt eine enge Arbeitsgemein
ſchaft mit den Sparkaſſen, die bekanntlich im
mittleren und kleineren Realkredit-
geſchäft führend ſind. Auch wird auf eine
Zuſammenarbeit mit den ſonſtigen öffent
lich-rechtlichen Realkreditinſti-
tu ten (Stadtſchaften, ſtaatliche Hypotheken
banken uſw.) entſcheidender Wert gelegt.
Schließlich haben ſich die Gemeinſchaftsbanken
durchweg öffentliche Bauſparkaſſen
als Sonderabteilungen angegliedert, auch
ſuchen ſie den Wohnungsbaäu durch Be
reitſtellung von Zwiſchenkrediten, Hausinſtand
ſetzungsdarlehen uſw. zu fördern.

Das Syſtem zentraler Kredit und
Sanierungsaktionen hat ſich für be
ſonders ſchütz- und förderungsbedürftige Wirt
ſchaftsgruppen als notwendig und niltzlich er
wieſen Es kommt allerdings entſcheidend dar
auf an, die in der Regel vom Staat oder
von öffentlichen Zentralbanken bereitgeſtellten
Mittel ſo ſchnell und ſo billig wie möglich an
den letzten Kreditnehmer heränzubringen.

Die Errichtung eigener Staatsbanken
war für eine Reihe von Ländern bisher weder
notwendig noch lohnend. Wenn ſolche Länder
trotzdem ihre Geld Und Kreditgeſchäfte durch
eine ihnen regional und verwaltungsmäßig
naheſtehende Bank durchführen laſſen wollen,
ſo haben ſie die Möglichkeit, die Funktionen
einer Staatsbank der zuſtändigen Gemein

ſchaftsbank zu übertragen. Von dieſer Mz
lichteit hat beiſpielsweiſe das Land Anhalt
auf Grund vertraglicher Abmachungen, die i m
u. a. Sitz und Stimme in den Bankorganen
einräumen Gebrauch gemacht.

Gruncksätze der Geschäftspolitik
Die Gemeinſchaftsbanken werden nicht nach

behördlichen Regeln, ſondern durchaus nach
wirtſchaftlichen und kaufmänni
ſchen Grundſätzen geleitet Richtunggebend ſind neben den bewährten bar
politiſchen Prinzipten die Gründſätze der
Gemeinnützigkeit, der Mündel,
ſücherheit, der Selbſtverwaltung
und der Dezentraliſation.

Schon nach ihrer Satzung ſind die Ge
meinſchaftsbanken verpflichtet, den Grundſatz
der Gemeinnützigkeit nicht nur in der Durch
führung ihrer einzelnen Geſchäfte, in der
Zins und Konditionenpolitik, ſondern au
bei der Verwendung der Ueberſchüſſe ſtreng
zu beachten. Die Art und der Umfang der
Staatsaufſicht, die vorbildlich ausgeſtaltete
Publizität, der Einblick und der Einfluß der
intereſſierten Wirtſchafts- und Baktkerinas
kreiſe verbürgen die gewiſſenhaft vnne
haltung dieſes Grundſatzes.

Der Charakter als mündelſichere Jn-
ſtitute verpflichtet die Gemeinſchaftsbanken zu
beſonders vorſichtiger Führung der Geſchäfte.
Durch ſtrenge Satzungsvorſchriften und Richt
linien, durch die Mitwirkung der Aufſichts
behörden und durch ein umfaſſendes Revi
ſions Und Kontrollſyſtem wird Sorge dafür
getragen, daß ſich die Jnſtitute von ſpekulativen
und riſikoreichen Geſchäften fernhalten, S

Der Grundſatz der Dezentraliſation
verbütgt, daß die bei den Gemeinſchaftsbanken
zuſammenfließenden Mittel, ſoweit die Liqui
ditätsvorſchriften dies zulaſſen, wieder im
regionalen Geſchäftsbezirk Anlage
finden, und zwar normalerweiſe wieder in
den Wirtſchafts und Bevölkerungskreiſen, aus
denen ſie ſtammen. Falls darüber hinaus
Mittel verfügbar ſind, werden dieſe gründſätz
lich bei den Spitzeninſtituten der Gemein-
ſchaftsbanken angelegt, die wiederum für den
Geldausgleich innerhalb des Reiches unter
Vermittlung der einzelnen regionalen Banken

Sorge tragen.

Aufsicht des Stacfes und Einfluß der
Mjrfscherft

Aufſicht und Einfluß des Staates ſind v
den Gemeinſchaftsbanken in höchſtem Maß
gewährleiſtet. Die Aufſichtsbehörde wirkt be
allen entſcheidenden Fragen maßgeblich mit
Gründung und Auflöſung der Banken, Auf
ſtellung und Aenderung ihrer Satzungen, die
Errichtung von Zweiganſtalten, die Be
teiligung an anderen Unternehmungen uſw.
bedürfen ihrer Zuſtimmung Jn allen Sitzungen
der Verwaltungsorgane iſt die Staatsauf
ſichtsbehörde vertreten; ſie beſitzt auf dieſe
und andere Weiſe entſcheidenden Einfluß auf
die Geſchäftsführung, auf die Zins und
Kreditpolitik, auf die Perſonal- und Beſol
dungsverhältniſſe und nicht zuletzt auch auf
das Reviſionsweſen. Dieſe umfaſſende Staats
aufſicht ſteht nicht etwa nur auf dem Papier
ſie beeinflußt vielmehr, wie die tägliche Praxis
beweiſt, nicht allein die formelle, ſondern auch
die materielle Verwaltung und Geſchäfts
führung in hohem Maße Aufſicht und Einfluß
des Staates werden noch durch die allgemeine
Bankenaufſicht (Reichsbankenkommiſſar), dich
die Mitwirkung von Reich und Staat in den
Organen der Spitzenorganiſationen und
ſchließlich noch dadurch verſtärkt, daß bei ein
zelnen Gemeinſchaftsbanken auch die Gauleiter
der NSDAP durch beſondere VBeaufträgte in
den Aufſichtsorganen vertreten ſind.

Die Geſchäftspolitik der Gemeinſchaft
banken wird aber nicht allein vom Staat und
von der kommunalen Selbſtverwaltung be
ſtimmt und beaufſichtigt; vielmehr ſind in den
meiſten Jnſtituten auch der Privatwirt
ſchaft weitgehende Einflußmöglichkeiten gen
ſichert worden. Die Wechſelwirkung von
Stagatsaufſicht und Privatinitiative hat
als ſehr vorteilhaft erwieſen.

Dieſe gedrängte Schilderung des Aufgaben
kreiſes und der Geſchäftspolitik läßt erkennen
daß die Gemeinſchaftsbanken n iht
ſeitiges Aufgabengebiet in der Tat als idegle
Regionalbanken anzuſprechen und
ſie nach Grundſätzen aufgebaut ſind n
arbeiten. die alle Vorzüge des Regenbankenſyſtems umſchließen, gleichzeitig a di
Gefahren der Regionaliſierung der Kre
wirtſchaft ausſchalten.

Banugeſchäſt Max Weiſe

Suduſtrieban Wohnhausban
Halle (Saale), Hlafenstr. 28
Fernsprecher Nr. 28364

e ne V



ſMitteldeutsehe Landesbank Filiale Halle
Leipziger Straße 2

j j 3 ö ivat häftskontenOeffentlich-rechtliche Bank Garantie- Verbände Eröffnung von Privat- und Gese
pinlagen zur täglichen Verfügung Depositen-Finlagen Provinzialverband von Sachsen, un el ge Wo rn S 37 h r nen

Av- und Verkauf von Wertpapieren, Weehseln Sparkassen- und Giroverband für Provinz Sachsen, nd elg ten Suns
und Devisen Ueberweisungs- und Scheckverkehr Thüringen und Anhalt Vermietung von Sechließfächern
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Gtadtjparkaſſe zu Halle

C. V
Annahme von Spareinlagen von 1 RM. an

Bequeme Sparmöglichkeiten

in allen Stadtteilen:

Hauptſtelle: Rathausſtr.

suche Eine sechs-
jährige Erfahrung
bürgt für sachge-
mäße Beratung

Wir eigen in unseren Verkaufsräumen Gr. Ulrichstraße 54

die bekanntesten Fabrikate:
W DKWv W (Profos)AEG (Santo)

emg Zweigſtellen: Trotha,8 rkleireto v Magdeburger Str. 10und Frigomafikc Große Brunnenſtr. 3aUnverbindliche Vorführung Bernburger Str. 8Zahlungserleichterung durch Raten Zahlplän
Riebeckplatz 3

LICHRT W WVADIE Merſeburger Str. 145G. m. b. H., Halle Soole, Große Ulrichstrahe 54 Steubenſtr. 4Ranniſcherplatz

Spare bei cler

Sparkasse
des Scoreises
Haupfstelle Halle d. S.,

S e b naue a S. am Sfacdtthedfer 7che Hanf u Drahtseilereill 7 SogwnuetZweigsfellen int Mignon Schokoladenwerke e e
Aktiengesellscheft, Halle S. Beesenlaublingen Diemitz

e e e löbefön Reicleburgn v n Bebifz DölauNiemberg Unterpeißen
Böl berg Gröbers
Nietleben Weftin

gei ſchönem Wetter offen fah-
ren Die Cabriolets und Tabrio-

let-lLimousinen der Opel 1,2 Itr.,

1,3 ltr. und 6 Zyl. sind die de
alen Wagen för jede Jahreszeit!

Machen Sie eine unver-
bindliche PROBEFAHBRTI

unck 13 Kassenstfellen

besfehtin Halle seit 905
leitung seit 1970

NORDSEES Albert Assmus
Deutfsche Hochseefischerel

FAHNEN
kür alle Verbände und Vereine,
Fahrzeugwimpel u. Hausfahnen
liefert in bekannt guter Qualität

HALLESCIE
FAHNEN- FABRIK

Martinstraße 5
Zur Fabrikation von der R. Z. M. zugelassen

MNZ-Werhbung:
Erfolgs-Werhung

Wirbt seit fast 30 Jahren för Einföhrong des Seeſſsches

als Volksnahröngsmiftel. Mosfergöltig und fech-
nisch vollkommen eingerichtef. [sf bemöht seit Jahren,

den deutschen Heringe in Halle einzuföhren,
der ſetzt genau s0 gut wie der Schoftenhering ist.

Fischverzehr
AuronAuS BI Schatft Arbeit und Brot
Merseburger Strahe 40 4 Fernrul 273 51

Trotha Sennewitzer-Actien-Ziegeleien-Gesellschaft
zu dennewit Fernsprecher Haſſe (Saele) 26397

Poröse Voll- und Lochsteine Deckensteine aller Systeme
Hohlblock- u. Viellochsteine Klinker Alle Formen u. Sortensteine



motersgritzen P olgeneine Deutschocrecironstal
autom. Mannschafts- u. Gerätewagen miale Zem
Luftschutz- u. Schlauchwagen, Leitern AD CA crwewrs
Feuerwehrpersonalausrüstungen: 0 hnunserStahlhelme, Koppel, Beile, Uniformen ge ges gender e

s en

H. Eh. Wertver S Co.
Kaffee Smport

c KolomaltwarenFeuerlöscharmaturen, Sehläuche ev richt hee a Kaffee Röſterei

Erfurt Halle (GSaale) ZwöckanZur Annahme von Mündel-
geldern gemäß S 1808 BGB. ermächtigt.

H. Bräunert, Bitterfeld
Feuerwehrgerätefabrik e

Isolierungen
C. O. Strietzel

Bitterfeld
Fernruf 2773

Streicht und Iackiert mit n
Schützt die Baulichkeiten durch

Anskrich vor Wetter und WVerfall

sind Ihre Räume, Fabriken u. Stallungen durch
Verglasung mitStadtsparkasse ExXxuro- GiasIacken und Farben Zu Bitterfeld qha Bobine er ber

den bewährten

Bismarekstraße Ecke Kaiserstraßekür alle Zweche von der spezial- Fabrik

S Wer ſein Geſchäft leiſtungsfähiger ausbauen will, braucht außer ſeinen alten Stammkunden neue KäuferHochstetter&Banse, Bitterfeld Das iſt durch Werbung in der M zu erreichen Wer wirbt, weckt Kaufwünſche Die M hat

lach-, Farben- u. kittfabrik. Fernruf 20 35. Gegründet 1900 ihre Leſer in allen Kreiſen der Bevölkerung, und ſie iſt das Blatt der höchſten Auflage. Deshalb
ſind MUZ- Anzeigen ſo gute Werbehelfer

GRUBE ILEOPOID Gpyargeld
Aktien- Geſellſchaft ſchafft Dir Gewinn

Spareinlagen werden zeitgemäß verzinst, ſe

BIITTERFELD nach Köndigungsvereinbarung UnentgeltlicheAusgabe von Heimsparböchsen

andern Arbeit
Gewährung von Hypofhekendarlehen e Ein-
räumung von Krecliten in lqufencder Rechnung e Dis-
konfierung u. Einziehung von Wechseln e An- u.
Verkodf sowie Aufbewahrung von WerfpapierenBraunkohlengruben h asaowww„s

Brikettfabriken Ziegeleien Kreisſparkaſſe zu Bitterfeld
r Zweigsfellen in Döben, Gräfenhoinichen, Roffzsch, Wolfen onS n Zörbig Anndhmesfellen in Brehnd, Ostrau und Sclzforth

c]cccs!òè J JBitferſelder DBachnappen- u. chem. Fabrik Fabrikation aller Sorten Dachpappe

s Sſeinkohlenteer-Destillationlür Iecerprodukte von Hugo Reichardt Asphalt-Eisenlacke, farbige Dachlacke, Pech, Teeroele,
Bitterfeld Gegr. 1876 Asphalte, Carbolineum, Goudron, Falzbautafeln Globus“ usw.

Siadl Und HreissDarvasse Torga

mit Zweigstellen in

Dommitzch u. Mockrehnhna

Kornhaus Torgau
e. G. m. B. H. Torgau Sernſprecher Torgau Nr. 643, 644, 645

z weigſtellenZschachau, Amt Torgau, Nr. 3 Hohndorf, Amt Prettin, Nr. 226. Prettin, Amt Prettin, Nr: 209t.Mühlberg, Amt Münlbere Nr. 212. Burxdorf, Amt Mühlberg, Nr. 2153. Saxdorf, Amt Mühlberg,
r 214. FalkRen bers Ger ſt üelie) Amt Falkenberg (Bes irk Halle) Nr. 357. Fermerswalde,
Amt Fermerswalde, r. 1, Belgern, Amt Belgern, Nr. 117. Oberaudenhain, Amt Mochrehna, Nr. 236.

Getreide o Futtermittel e Dünger o Gämtl. Gaaten in Original und anerkannt
1. Abſagaten o Futterſagaten o Kartoffeln o Heu o Stroh s Verxſicherungen

und Annahmestellen in fast allen Orten des Kreises Torgau

Kartoffelſflocken- Fabrik Torgan
G. m. B. H., Torgau

Fernſprecher Amt Torgan 645 unter Kornhaus Torgau
empfiehlt

Kartofßfelflocken beſter
Qualitäten für prompte
und ſpätere Lieferung

Hoffmann Schreyer Torgau
Buchdruckerei
Gegründet 1905. Fernsprecher 606

Katolog-, Akziclenz-, Werkdrock
Druckerei der MNZ Torgau seit 1932

esucht das tausendjahrige Mmerseburo
DIE STEINERNE CHRONIK r JAHRHUNDERTE

Dom S FKechloß mit Schloßgarten 6 Heimalfmuseum mit Ausgrabungsfeld Goffhardteich 0 FKaglepartien mit hre n Anlagen
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ſ. Sparen ist Dienst VolkeSpargelcdh schafft Arbeit und Brof Spaoren fördert die heimische Wirtschaft

e Darum Spore bei cler ee Sparkasse des Schweinitzer Kreises
Hier sparst Du sicher! Herzber S (Elster) Jessen Schlieben Sehönewalde Schweinit Seyda Hier sparst Du ſsicher!

Sämktliche Geldgeschäfte
Wie

Annchme von Spor- uncl Deposjten- Einſagen Gewährong von Darſehn und Hypotheken,

Bargeldſose Ueberweisungen nach allen Orten An- und. Verkauf von Wertpapieren

Vermiefono von Schrankfächern Ausstellung von Reise-Kreclitbriefen
grſecigt clie

Stacltsparkasse 72 Zeitz in Zeitz, Altmarkt.

Ein Werk von größter Wichtigkeit In 34 ha eigenem Grunöbeſttz ruht das Kohmaterial.
für das Baugewerbe ſind die Auf Menſchenalter hinaus kann kein Produktionsmangel eintreten.

Reudener Jiegelwerke n e ne pedeteee
3 n verſchiedenſter Art

Sie ſind dgs Ergebnis jahrzehnte Im Firbeitsmarſch des neuen Deutſchland erhöhte ſich die Zahl der
langer unermüdlicher Arbeit. Gefolgſchaft im T. Jahre von 156 auf 450 tüchtige Arbeiter u. Angeſtellte.
Ihre maßgebliche Bedeutung geht Sämtliche Anlagen ſind in Betrieb geſetzt.
am beſten aus nebenſtehendem Die Keufabrikation der Facharias ſchen Wabenſteine iſt vom Sau
Entwicklungsgang hervor. gewerbe allſeitig begrüßt worden.

Die Reudener Fiegelwerke A.G. bieten viel. Jhre Erzeugniſſe
haben ſich in ganz Deutſchland einen un übertro ffe nen Namen geſchaffen.

dein Geld der
Kreisſparkaſſe
i

Houptgeschäftsstelle: Zeitz, Kreishaus
Zweigstel len in Crossen d. c. F., Kaynod, Zipsendorf
Nebenstellen in Reuclen, Sporc, langendorf,

Hohenkirchen, Rehmsclorf, Profen

In der M inſerieren nur deutſche Firmen!



Mmansfelcs Er zeug nisse
ansfeldscher Kupfer- MmansfelcdSeite AkfiendgesellschaftAkiiengesellschaft für Ber9bau und HäüttenbetriebEisleben EislebenKupfer-, Messing-, Bronze- u.

Neusil ber albfabrikate
Rohbraunkohle, Briketts

Mansfelder Pflastersteln e Grudekoks, Sſedes al zSohamottestein e Steinkohle, Koks U. a. m.FuBsteig platten Glasflaschen aller ArtSchwefels a ure Zieqoqelei-Erzeugnis s e

Rohmetal le
Felilnsliber
Farb ln d

Der Bauer hält zu ſeiner

Deine zuſtändige

öffenklich-rechtliche

Verſicherungsanſtalt e9parund darlehnstaſe führt dies Jeichen: n e
Kragen ber Schvwierig-
Reiten hinweggeholtfen,
die er in nachlässiger
Nleidung nicht äber-
standen hätte. Unser
Neußeres gibt Aaufsohlub
ber unseren Geschmaok,
anseren Sinn fär Rein-

angeſchloſſen an die

Genoſſenſchaſtsbant

EIIBSSCCC G und Ordnang.R d tcht, acohzu Halle a. s i tod Welchezu Sorgen Fählen Sie
stoh nicht bedeutend
wohler und sicherer in
einem blätemveiben
Hemd m einem
bensolchen, dellLand Feuerſoziekät der Provinz Sachſen in Magdeburg e er er

Feuer, Wald, Einbruchdiebſtahl und Beraubungs, Aufruhre, Haft Kragen J
pflicht, Kraftfahrzeug und Hagelverſicherung. Ihre nen wieneuwerkverſicherung für Gebäude auch ſolche land wirtſchaftlicher Art. t der See ren

Für Anhalt und Thüringen eHaftpflicht, Kraftfahrzeug und Hagelverſicherung. a t a e
gtädte-Feuerſozietät der Provinz Sachſen in Merſeburg o

Feuer, Ginbruchdiebſtahl- und Beraubungs, Aufruhr, Haftpflicht Weißenfels
Waſſerleitungſchäden Verſicherung. Veuwertverſicherung für Ge Fachbetrieb fär Kleider-
bäude guch ſolche landwirkſchaftlicher Art. Kraftfahrzeng pflege seit 1887.
Einheiksverſicherung (Kasko, Haftpflicht und Unf allverſicherung), eIlIe, Leipaiger Str. 85
Transport, Valoren, Fahrrad und ReiſegepäckVerſicherung. c

Frobe Marienstraße 58

Lebensverſicherungsanſtalt Zeits Mrie,gachſen- Thüringen Anhalt in Merſeburg wer
Lebens-, Erbſchaftſteuer, Renten und Anfallverſicherung

Ausbildungs und Töchterverſorgungs Verſicherung. Werbung ſchafft Amſatz

S Umſatz ſchafft Arbeit!Holle (Sacle), Merseburger Straße 151 Helfen Sie mit, werbenSie für Jhre Erzeugniſſe

HalleTrotha
der neuseitliche und guteingerichtete

Binnenhafen für Mitteldentſchland
Westsachsen, die westliche Tschechoslowakei, Thüringen, Bayern

Günſtige GchiffsBerbindungen nach
allen deutſchen Gee und Bintnenbäfen
Regelmäßiger Eil- und Schleppverehr nach Hamburg,

Berlin, Stettin, Breslau, Cosel und Zwischenplätzen

Zuduſtriegelände
Mitteldeutsche Hafen A. G., Halle

Fernruf Nutntmer 273 81
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Aus der Giedlung für die Gieblung

Wir befeitigen
das ſoziale Elend des deutſchen
Arbeiters

Wir geben
dem deutſchen ſchaffenden Men
ſchen wieder eine Heimat

Wir ſchaffen
geſunde Wohnungen mit Licht,
Luft und Sonne für einen kräf
tigen Nachwuchs

b Siedlung aus dem Abſchnitt 1934. Wie ſchön wird die Siedlung ausſehen, wenn ſie vom Grün der Gärten umrahmt iſt. Eine organiſche, gefällige Bebauung.
ét in Bebauungsplan, der eckig und hart wirkt. Es kommt zu ſehr der zeichnende Architekt zum Ausdruck. 3. Siedlungsſtraße. Es iſt ſchon zu ſehen, wie ſich das
ſankenbild langſam ausbildet. Auch eine Siedlung, die abgeſchieden von dem Lärm des Werktags inmitten eines Waldes aus dem Boden wächſt. 4. Sauber und
hundlich ſieht dieſes Doppelhaus aus. Es gehört zu den erſten, die im Gau entſtanden (Heidenreich, Wittenberg). 5. Das Haus hat ein ſprechendes Geſicht. Die
ſitusführung iſt erſtklaſſig. 6. Auch ein Siedlerhaus. Nach einem Jahre iſt bereits der Außenputz abgefallen. 7. Selbſthilfearbeit. Hier bauen die Siedler ihre

er ſelber. Auch den großen Winkelſtein ſtellen die Siedler ſelbſt an Ort und Stelle her. 8. Auch der Großvater und die Frau wollen mithelfen, was gerade
heller Frau nicht immer ganz einfach iſt. Hier heißt es Energie und Opferfreudigkeit beweiſen. 9. Jeder hat ſeinen beſtimmten Platz beim Bau. 10. Ein
ber erteil in Stampfbeton. Dies Verfahren eignet ſich nicht überall, vor allem nicht, wo kein Kies an Ort und Stelle vorhanden iſt. 11. Beſonders ſchöne Anlage in

Nachvarſchaft einer Siedlung. 12. Eine Familie mit acht Kindern, die in der Holzlaube Bild 14 wohnt. Der Mann hat Arbeit und entſchließt ſich zu ſiedeln.
du Die Gefahren bei unzulänglicher Baubetreuung. Wenn das vorgeſchriebene Miſchungsverhältnis des Kellerbetons nicht innegehalten wird, oder die Decken

ung zu früh abgenommen wird, ſenkt ſich die Kellerdecke, und die Zwiſchenwände reißen auseinander. 14. Hier ſchlafen zehn Perſonen in einem Raum



Auch DK W DKW Framo9/50 PS Front Automobile Automobile Motorräder 3- und 4-Rad- Lieferwagen
von 5750 RM on 2- A-sifzig von 1950 RM an in allen Stärken von 345 RM an mif verschiecl. Speziclaufbauten von 1335 RM an

Tauscher Kraftfahrzeug-Handels-Gesellschaft Halle (S.) Motorräder
und LieferwaHinclenburgsfrabe 6 Ruf 29627 Hinclenburgstr. 59- fo

on We GierbrikettsAktienMalzfabrik Könnern h än. ahr Heere beebe
z 5 Küchenherde, Füll- u. Kachelöfen, Etagenheizungen DauerKönnern Riemberg Dieſer heizkräftige Braunkohlenbrennſtoff kommt im e m

m

Unsere Srzeugntsse Fäär
MAetelltndustvie umd Gelvanotechntk. Metallreintger System WacRer“

ar Gnttfettung von Metalhvaren aller Art mit dem unbrennbaren Tetohloräthylen

Steenm, Stahl und Grßerzeugang. Silistum- and Ghrowlegierangen
Aufogenes Schwefben und Schnefdenm. Waoker Karbid und Beagid, Fase

Beagid- Schweib- und Schneidedpparate 1 21-7- 1Farben un Pakt Frundstoffe, Bösange- und Weiohmachungs-
mittel, Agetylagellulose, Kunstsohellock

Text Ghemische Jmduetre, Färberefen. Hetsnatron, Bletasetat,
Lösungs-, Wasch- und Jmpräontermittel, Sssigscure

FIme, Azetylsgellaulose, Ageton

Ghemteche Wäscheref und Reinigunge- Anstealten,. Wasohanlagen Erzeugqnisse:
„System WacRer“, Teiohloräthylen und Sercuin, Fleckenwasger Fleck Fipe

Beancduwirkschaft. Dängelalk, flansgensohutemittel, Kapterkalk Wacoker gegen

ſletrantheen, Bentamiten Krisfallzucher Melis Pocder
Dr. Mexander WacherFesellsohaft fär eleRtrocdhemtscehe Jndastete G. m. b. EclelsirupeZesy Gold Rübenscſt
München 17

Werke in. Burghausen Obb. Stetten lohens., Mäckenberg N. Tochech-

Bei 7 mal wöchenklichem Erſcheinen
bietet die

Mitteldeutſche
ationolSeitung

als frühes Morgenblatt unter anderem eine große, reich ausgeſtattete

Honnkagsnummer e nen unfengreen 9pork an Monkag

Die deutſche Familie findet in der M alles, was ſie von einer lebendigen,
neuzeitlichen Heitung, die über die beſten Hilfsmittel verfügt, erwartet:

Heimalverbundenheit Welterfahrung

Akkualität und vielgeſtaltigkeit

n Wert clemteureren Koks nahe. Mif jeder Tonne Eferbrikeffs Werclen e

Nienburg (Saale) e e eWerſchenWeißenfelſer Braunkohlen Aktien Geſellſchaft Halle (Sagle).

n et arg a S ucker fabrik Zeitz men
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